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Editorial 
MACup 07/2006 


Immer bis zum Sieg 


B ei Erscheinen dieser MACup ist die letzte Schlacht der Publishing-Szene in 
vollem Gange: Quark gegen Adobe - XPress 7 versus InDesign CS2. In den 
vergangenen Jahren hat Adobe massiv aufgeholt und seine Produkte bei 
Designern und Kreativen untergebracht. 

Was das finale XPress zu bieten hat, werden künftige Tests in der MACup 
zeigen. Die Beta ist jedenfalls viel versprechend. Wir werden sehen, ob Quark 
diese Versprechen einlösen kann. Fest steht: Aus Quark ist ein anderes, ein 
flexibleres Unternehmen geworden, spätestens seit Fred Ebrahimi nicht mehr 
Präsident ist. Nach zweimaligem Wechseln des Logos präsentiert sich die 
Company auch innerlich gewandelt. So ist zum Beispiel der Support in der 
Regel freundlicher und kompetenter als früher. Von MACup-Lesern höre ich 
vereinzelt aber dennoch Beschwerden. 
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U nd Adobe? Der Herausforderer ist gut aufgestellt und freut sich auf das 
Duell mit Quark, denn er weiß: Wenn es Quark jetzt nicht gelingt, seinen 
Marktanteil zurückzugewinnen, dann sieht es düster aus. Obwohl CS3 offizi- 
4 Revolutionär Bei Adobe Live in Köln ell erst im Frühjahr 2007 veröffentlicht wird, zieht Adobe gut gerüstet in die 
gesichtet: Doc „Che“ Baumann Schlacht. Man punktet vor allem mit einem ausgezeichneten Workflow; 
Schlagwörter hierbei sind Bridge und Version Cue. Dennoch muss Adobe in 
diesem Punkt noch Überzeugungsarbeit leisten, wie man unlängst bei Adobe Live in Köln feststellen konnte. Viele 
Designer halten an ihrem alten Workflow fest und stehen Neuerungen skeptisch gegenüber. „Viva la revoluciön!“ hieß 
denn auch das Motto in Köln. Trotz Farben, Formen und Sprüchen aus Kuba hat das milliardenschwere 
Unternehmen natürlich keine politische, sondern eine kreative Revolution im Visier. Che hätte 
trotzdem seine Freude daran gehabt: Hasta la victoria siempre! 


Herzlich 


Matthias J. Lange 
Chefredakteur 
E-Mail: matthias.lange@macup.com 


U 
Ei INFO 
Kostenlos auf die Mac expo Melle 


MACup macht Ihnen ein Angebot, das Sie nicht 

ablehnen können. Wir laden Sie zum kostenlosen 

Eintritt auf die Mac expo ein, die wichtigste Mac-Messe in 
Deutschland. 

Vom 8. bis 10. Juni trifft sich die Mac-Szene in den Rheinpark- 
hallen der Köln Messe. Selbstverständlich ist auch die MACup dort 
vertreten. An unserem Stand gibt es zahlreiche Gewinnaktionen 
und frisches Popcorn. Damit alle Interessierten das Event genießen 
können, lädt MACup Sie zum kostenlosen Eintritt auf die Messe 
ein. So sichern Sie sich Ihr Gratis-Ticket: Auf der Website 
www.mac-expo.de klicken Sie auf Anmelden und geben den 
Gutscheincode MAGUPOS ein. Nun müssen Sie nur noch das | 
Formular ausfüllen und fertig. Die Redaktion freut sich auf Ihren 
Besuch und interessante Gespräche. 
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Premiere zeigt die 
Fußball-WM ’06 kom- 
plett in HDTV. Aber 
auch ausgewählte 
Filme und Reportagen 
laufen bereits in High 
Definition. MACup 
erklärt Technik und 
Hintergründe. Außer- 
dem: HD-kompatible 
Beamer und Plasma- 
TVs im Vergleich. 


Nach dem 15,4-Zöller 
konnte MACup nun 
auch das MacBook Pro 
17 Zoll testen. Das 
Ergebnis: Die Leistun- 
gen sind ausgezeichnet 
und das große Display 
macht die Arbeit kom- 
fortabel. Einziger Wer- 
mutstropfen: Es ist 
etwas unhandlich für 
unterwegs. 


Während Microsofts 
Windows Vista noch 
weit entfernt ist, steht 
bei Apple mit Mac 0S 
X 10.5, Codename 
Leopard, die nächste 
Betriebssystemgene- 
ration in den Start- 
löchern. MACup be- 
richtet über mögliche 
Features der nächsten 
großen Katze. 


Deutschland ist Welt- 
meister. Zumindest 
wenn es nach vier 
Studenten der FH Offen- 
burg geht, die die WM 
mit Lego-Figuren in 
einem Lego-Stadion 
ausgefochten haben. 
Lesen Sie mehr über die 
Macher und Hintergrün- 
de des Stop-Motion- 
Films „Helden 06“. 
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Sönke Jahn bezahlt wie jeder 
gern für gute Musik 


Alles, was Recht ist 


Wie Apple sich einmal über die Franzosen aufregte, weil die jeden Kopierschutz knacken wollten 


erwirrung pur. Als ausgerechnet Apple 
\/ im März ausgerechnet den Franzosen 

vorwarf, mit ihrem neuen Urheber- 
gesetz ausgerechnet „Piraterie“ staatlich zu 
fördern und unsere Lieblingsfirma angeb- 
lich im amerikanischen Wirtschaftsfern- 
sehen durchblicken ließ, zur Not sogar den 
französischen iTunes Music Store dichtzu- 
machen, sah es für kurze Zeit so aus, als 
wenn die Republik Frankreich ein fortschritt- 
liches und verbraucherfreundliches Copy- 
right-Gesetz erlassen hätte. Apple schien 
darüber nicht begeistert. 


in MPS umwandeln 


Wahr ist, dass die französische Nationalversammlung Mit- 
te März nach einigem Hin und Her einen Gesetzesentwurf 
verabschiedet hat, um endlich eine der EU-Richtlinien zur 
europaweiten Harmonisierung des Urheberrechts in nati- 
onales Recht umzusetzen. Wahr ist leider auch, dass eine 
komplett überforderte Öffentlichkeit schon wieder nicht 
in der Lage war, sich auf Urheberrechtsthemen einen eige- 
nen Reim zu machen. Im besagten französischen Gesetzes- 
werk fand sich eine Klausel, die die „Interoperabilität“ 
digitalisierter Werke einfordert, damit mit digitalem Rech- 
temanagement (DRM) bislang nur eingeschränkt spielbare 
Kaufdateien künftig auch auf konkurrierenden Geräten 
und Plattformen funktionieren. Ein Freibrief zum Kopie- 
ren war das nicht. Aber Apple hätte wohl leider sein Rech- 
temanagement Fairplay lizenzieren müssen, damit nicht 
mehr nur iPods und iTunes die verkaufte Mucke aus dem 
Music Store abspielen können. Apple erntete sogar Lob 
dafür, sich derart schimpfend so weit aus dem Fenster 
gelehnt zu haben - vom US-Handelsminister: „Auch Unter- 
nehmen müssen für ihre Rechte an geistigem Eigentum 
eintreten.“ Was hier vor allem Rechte am geistigen Eigen- 
tum anderer meint. Denn die Musikindustrie besitzt nur 
die Rechte an den Aufnahmen, die Apple vertickt, Urheber 
ist sie nicht. Das führt zu der vollends absurden Situation, 
dass Aufnahmen, deren 50-jährige Schutzdauer längst 
abgelaufen ist - Bing Crosbys „White Christmas“ oder die 


ersten Elvis-Platten - via iTunes weiterhin mit restriktiven 
Schutzrechten verkauft werden. Oder sah Apple etwa sein 
Rechtemanagement von bösen Piraten bedroht? Fairplay 
kann jeder Kunde längst schon mit Bordmitteln aushe- 
beln: Einmal als Audio-CD gebrannt, lässt sich iTunes’ 
Kaufmusik in ungeschützte Dateien umwandeln - ganz 
einfach. 

Anfang Mai hat die zweite Kammer des französischen 
Parlaments, der Senat, der von Apple bewehklagten Klau- 
sel die Zähne gezogen. Nun sollen Kopierschutzschnitt- 
stellen und deren technische Dokumentation nur noch 
auf speziellen Antrag, und nur noch dann, einer künftig 
aus einer Tabaksteuererhöhung finanzierten Regulie- 


Apples Fairplay kann jeder schon mit Tunes 
aushebeln: Auf CD gebrannt, lasst sich Kaufmusik 


rungskommission eröffnet werden, wenn Apple, Micro- 
soft, Sony und die anderen wider Erwarten nicht begrün- 
den können, dass ihnen aus dieser Offenlegung ein wirt- 
schaftlicher Schaden entsteht. Herzlichen Glückwunsch. 
Noch ist das Gesetz nicht förmlich verabschiedet. Übrig 
aber bleibt von der angeblichen staatlichen Piraterie schon 
jetzt vor allem ein ordentlicher Strafen- und Bußgeldkata- 
log, mit dem man illegal kopierenden Galliern an den Kra- 
gen gehen will. So soll jeder 38 Euro berappen, erwischte 
man ihn oder sie beim Herunterladen verbotener Früchte; 
und 150 Euro kostete es obendrauf, würden die guten Stü- 
cke einfach weitergegeben. 

Noch kostspieliger wäre es, würde jemand einen kopier- 
geschützten Hit zum unerlaubten Abspielen knacken: 
3750 Euro. Und vertriebe man die Software, die dazu 
genutzt werden kann, all diese Straftaten zu begehen, 
bekäme der oder die Schuldige sechs Monate Knast aufge- 
brummt und müsste womöglich noch 300 000 Euro hin- 
blättern. Bislang ist nicht ausgemacht, ob unter die illega- 
len Programme künftig etwa auch die prima Hilfs-Softwa- 
re VLC Media Player fällt, die nicht nur auf dem Mac ein 
Schweizer Taschenmesser für Video- und Audioformate ist, 
die von QuickTime oder iTunes verschmäht werden. Denn 
die Rundum-glücklich-Software VLC spielt nicht nur ab, 
sondern nimmt sogar auf. Schön, wenn es hier einmal eine 


Final geben würde. mjl 
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INTERVIEW ze 


Jim Guerard, Adobe Vice President für Web- und Videolösungen r 


Rund 3200 Besucher strömten zur zweitägigen 
Veranstaltung Adobe Live nach Köln, bei der 
auch MACup Medienpartner war. Am Rande des 
Events sprach Chefredakteur Matthias J. Lange 
mit Jim Guerard, Adobe Vice President für Web- 
und Videolösungen. 


MACUP: Wie sieht die Zukunft der bisherigen 
Macromedia-Familie aus? 
JIM GUERARD: Wir nehmen das Beste aus bei- 
den Firmen und kombinieren es. FreeHand wird 
weiterentwickelt und weiterhin als separates 
Produkt verkauft. Wir geben es nicht auf. Aller- 
dings liegt unser Fokus auf Illustrator, das 
Bestandteil der Creative Suite bleiben wird. Bei 
Dreamweaver und GoLive ist es umgekehrt. 95 
Prozent der Welt arbeitet mit Dreamweaver, des- 
halb nehmen wir es 


in die Creative Suite 
auf und verkaufen 
GoLive künftig als 
Einzelprodukt. Die 
Suites in den aktuel- 
len Versionen werden 
allerdings nicht ver- 
ändert. Erst in den 
nächsten Versionen 
findet die Umstellung 
statt, also im Früh- 
jahr 2007, wenn die 
Creative Suite 3 
erscheint, und nicht 
früher. 
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Jim Guerard, 
Adobe Vice President für 
Web- und Videolösungen 


MACUP: Der Video- 


bereich ist wichtig. 
Adobe hat seit Premiere 6.5 nicht für den Mac 
entwickelt. Wann kommt Video back to Mac? 
JIM GUERARD: Wir haben hier mit sehr vielen 
Leuten gesprochen und uns viele Meinungen 
angehört. Viele Profis wollen Adobe-Videopro- 
dukte auf dem Mac. Und je mehr Leute darüber 
reden, desto eher ziehen wir die Entwicklung 
eines Production Studio für den Mac in Betracht. 
Betrachten Sie es zumindest als eine Option für 
die Zukunft. Logisch wäre es dabei, das gesamte 
Production Studio auf den Mac zu übertragen 
und nicht nur Premiere Pro als Einzelprodukt. 
Der Grund liegt eindeutig in dem hervorragen- 
den Workflow und dem Ineinandergreifen der 
Produkte. Ich liebe Production Studio. Wir haben 
eine ausgereifte Technik, den Code neu geschrie- 
ben und durch Dynamic Link eine hervorragen- 
de Integration der Produkte in einen Workflow. 
Die Erleichterung ist enorm. In diesem Bereich 


haben wir eine Vision für die Zukunft, egal ob es 
um HD, SD oder Flash geht. 


MACUP: Wie sehen Sie die Entwicklungen bei 
Boot Camp und den Intel-Macs? 

JIM GUERARD: Boot Camp schauen wir genau 
an und ziehen unsere Schlüsse daraus. Aber es 
war für mich keine Überraschung. Im Bereich 
Hardware arbeiten wir eng mit Apple zusammen 
und hier sind wir gute Partner. Dennoch waren 
wir von der sehr frühen Einführung der Intel- 
Macs überrascht. 


MACUP: Im Bereich Compositing bietet Adobe 
nur After Effects für Profis an. Sie selbst kommen 
von Discreet und kennen Highend-Lösungen für 
diesen Bereich. Wie sehen Sie diesen Markt? 

JIM GUERARD: After Effects ist ein hervorragen- 
des Tool und es wird in der Werbung, im Film 
und in den Medien von Profis eingesetzt. Der 
Markt für Systeme wie Inferno, Flint, Fire, Smoke 
ist sehr klein und sehr viele Effekte lassen sich 
bereits mit After Effects realisieren. Vor fünf Jah- 
ren war dies anders, weil die damaligen Rechner 
noch zu langsam waren. 


MACUP: Die Zukunft des Internet ist Bewegtbild 
- oder täusche ich mich? 

JIM GUERARD: Nein, auf keinen Fall, das ist 
absolut richtig. Flash Video ist Marktführer im 
Bereich Streaming Video, deutlich vor Quick- 
Time oder Real. Bewegtbild im Web gehört klar 
die Zukunft. Wir wissen, dass bewegte Anzeigen 
bereits heute zu 80 Prozent häufiger angeklickt 
werden und zu mehr Kaufabschlüssen führen 
als einfache Banner. 


MACUP: Adobe hat mit Contribute den Einstieg 
in die CMS-Welt geschafft. Wie geht es weiter? 
JIM GUERARD: Wir behalten den CMS-Markt im 
Auge. Es gibt bereits viele gute Lösungen. Da wir 
mit Version Cue und Bridge einige Elemente ent- 
wickelt haben, die nah am Bereich CMS liegen, 
werden wir dies beobachten. 


MACUP: Zwar hat Adobe Acrobat 3D oder Atmos- 
phere, doch der 3D- und Architekturmarkt spielt 
bisher keine Rolle. Warum? 

JIM GUERARBD: Es ist ein sehr kleiner Markt und 
die hier eingesetzte Software ist sehr komplex. 
Mit Avid und Autodesk sind zwei starke Player in 
diesem Bereich aktiv. Von unserem Ansatz her - 
umfassende Lösungen bereitzustellen - werfen 
wir sicher immer wieder ein Auge auf diesen 
interessanten Markt. 
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Apple Store macup.com 
Nobeladresse 


S einen außergewöhnlichsten 
Retail Store eröffnete Apple 
am 19. Mai in der Fifth Avenue, 
New York. Mit seinem 10 Meter 
hohen Glaswürfel ist der Store 
eine architektonische Sehenswür- 
digkeit. Der Apple Store Fifth 
Avenue wird 24 Stunden an 365 
Tagen im Jahr geöffnet haben. 
Zur Eröffnung erschien Steve Jobs 
samt Ehefrau Laurene. „Wir den- 
ken, dass der Apple Store Fifth 
Avenue mit seinem Service, einer 
24-Stunden-Öffnungszeit und der 
aufregenden Location einer der 
beliebtesten Orte für New Yorker 
und Besucher aus aller Welt sein 
wird“, sagte Apple-CEO Jobs bei 
der Eröffnung. mjl 
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4 Neueröffnung An einer der berühm- 
testen Adressen New Yorks, der 5th Avenue, 
eröffnete Apple einen neuen Retail Store 
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ne ER The best editor on the planet 


just got better. 


INTERVIEW 
mE Ludwig Fuchs von RTT Deutschland 


Die 7. Real-Time-Technology-Konferenz (RTT) in Salzburg 
stand unter dem Motto „Challenging Reality“. Auf dem 
Event der Automotive-Design-Branche sprach MACup- 
Chefredakteur Matthias J. Lange mit RTT-Gründer 
Ludwig Fuchs. 


MACUP: Nur von der Fachwelt bemerkt, entwickelte 
sich RTT zu einem führenden Unternehmen im Auto- 
motive- und VR-Design. Wie kam es dazu? 

FUCHS: Wir haben uns vor sieben Jahren den Markt 
angesehen und festgestellt, dass der damalige Markt- 
führer kaum Wert auf Produkt- und Kundenbindung 
legte. Das können wir besser, sagten wir uns. Wichtig ist 
auch eine klare Fokussierung auf unsere Kernzielgrup- 
pe. Wir tanzen nicht auf verschiedenen Hochzeiten. 


MACUP: Als Online-Renderer sind Ihre Produkte markt- 
führend. Im Offline-Bereich gibt es stärkere Produkte. 
Werden Sie den Offline-Bereich ausbauen? 

FUCHS: Der User hat heute die 


Wahl zwischen Qualität oder Per- b 
formance. Wir kommen ganz klar 
vom Performance-Bereich. Doch 
beide Bereiche werden zusammen- 
wachsen und eine Kombination 
ergeben. Unsere Ausgangsposition 
dafür ist hervorragend. 
MACUP: Nach dem Kauf von Alias 
durch Autodesk wird der Konkur- 
renzkampf im Designbereich schär- 
< >‘ fer. Gab es bereits Gespräche mit - 
Sa Autodesk? 
i FUCHS: Durch den Kauf von Alias 
Ludwig Fuchs, ist am Markt aus unserer Sicht ein 
Gründer von RTT Vakuum entstanden. Autodesk hat 
Deutschland durch den Kauf viel Platz freigege- 
ben. Wir sind für den Zielmarkt 
sehr gut aufgestellt. 
MACUP: Welche Rolle spielt Apple in Ihrem Leben? 
FUCHS: Ich bin durch Apple mit dem Computer soziali- 
siert worden und natürlich liebe ich meinen iPod. Ich 
habe es immer bedauert, dass Apple in unserem Markt 
keine Rolle spielte. Ich habe kaum ein System erlebt, bei 
dem Plug and Play so gut funktionierte. Noch heute 
habe ich eine große Affinität zu Apple-Produkten. 
MACUP: Wann kommt eine RTI-Software für Mac? 
FUCHS: Gute Frage. Wir haben mit dem Gedanken 
gespielt, eine Software herauszubringen. Doch durch 
Boot Camp gibt es keine Notwendigkeit mehr. In unse- 
rer Branche sehe ich durch Boot Camp einen riesigen 
Markt für Apple. Viele Designer werden wieder eine 
Apple-Workstation kaufen und sie unter Windows lau- 
fen lassen. Wir haben eine Zielgruppe, die etwas von S 4 
Design versteht, und die vertraut Apple. Avıd 


do more: 
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Wissen 


MACup Medien 


Jeden Monat kommen neue Bücher, Schulungs-DVDs und 
Trainingsmedien auf den Markt. MACup stellt eine Auswahl vor 


£ 


lungsvideos zu produzieren? 


vermisse. 


Dirk Küpper 


PowerBook aus? 


Er Dirk Küpper 
 iLife ’06 unplugged 


MEET THE AUTHOR 
Im Gespräch mit Dirk Küpper 


MACup: Warum haben Sie sich entschlossen, Schu- 


Dirk Küpper: Angefangen hat das 1999, als ich noch als Ange- 
stellter arbeitete, denn in der Windows-Welt wurden immer 
wieder Trainings- und Support-Clips benötigt. Inzwischen hat 
sich das auf das virtuelle Klassenzimmer 
ausgeweitet, welches ich am Mac noch 


MACup: Da die Videos hundertprozentig 
made bei Dirk Küpper sind — welche Tech- 
nik verwenden Sie? 

Dirk Küpper: Sowohl Programme aus der 
Windows- als auch aus der Apple-Welt. 
Leider ist Apple-Software noch nicht so 
weit ausgereift wie die Software der Win- 
dows-Welt. Macromedia Captivate fehlt 
zum Beispiel für den Macintosh. 


MACup: Was macht für Sie den Reiz der Arbeit an Mac und 


Dirk Küpper: Ich arbeite seit 1987 mit Apple-Rechnern. Ich 
liebe am Mac: Virenfreiheit, keine Dialer, keine Spyware, eine 
Produktivität von 99,9 Prozent und ein System, das seit vielen 
Jahre stetig durch Innovation weiterentwickelt und dadurch 
immer besser wird. Die Arbeit im Promo-Team von Apple und 
im Apple-Education-Bereich macht einfach Spaß. 


Norbert Usadel 
-| Inside iPod 


Joseph Weizenbaum, 
Gunna Wendt 


Wo sind sie, ... 


Stanley Kubrick 
' _| Drama & Schatten. 
— Fotografien 1945 - 50 


Der große Computer- und Medienkri- 
tiker Joseph Weizenbaum hat wieder 
zugeschlagen. Sein Programm Eliza 
von 1966 gilt noch heute als Proto- 
typ für moderne Chatbots. In „Wo 
sind sie, die Inseln der Vernunft im 
Cyberstrom?“ mahnt Weizenbaum 
den kritischen Umgang mit Compu- 
tern und die Verantwortung des 
Wissenschaftlers für sein Tun an. 
Wer sich mehr mit der Philosophie 
des Computers befassen will, sollte 
unbedingt zugreifen. 


Stanley Kubrick war ein Meister des 
Kinofilms, doch erste Sporen ver- 
diente er sich als Fotograf. Wer 
etwas über Bildkomposition lernen 
will, muss zu der faszinierenden 
Sammlung der neu entdeckten 
Negative aus „Look“-Zeiten greifen. 
Sie zeigen die dramaturgisch insze- 
nierten, oft sozialpsychologischen 
Studien und fotografischen Erzäh- 
lungen, von denen noch heute jeder 
Fotointeressierte lernen kann. 
Absolut sehenswert. 


ISBN 3451288648 | ISBN 071489463X 
Verlag Herder | Verlag Phaidon 
Umfang 207 Seiten | Umfang 255 Seiten 


Judith Schalansky 
Fraktur mon Amour 


3D Fluff, Vol. 4 


Advanced Lighting & 
Rendering in R9.5 


Lernvideos einmal ganz anders prä- 
sentiert Dirk Küpper, der in der 
Mac-Szene kein Unbekannter ist. 
Dieses Mal hat er sich iLife ’06 vor- 
genommen und zeigt auf seine Art, 
was aus dem Programm herauszu- 
holen ist. MACup hat ein Schulungs- 
video zu Keynote 2 als Vollversion 
auf die Heft-CD gebrannt, damit Sie 
auf den Geschmack kommen. Eine 
feine Sache, die man sich auf alle 
Fälle anschauen sollte. 


www.videotrainingsworkshop.de 
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„Inside iPod“ zeigt mit Anleitungen, 
Tipps und Tricks, wie alle Funktio- 
nen des mobilen Multitalents 
genutzt werden. Der Autor 
demonstriert, wie man selbststän- 
dig einen Akkuwechsel durchführt, 
wie der Klang der Musik verbessert 
wird, wie man Podcasts erstellen 
und Videos anschauen und konver- 
tieren kann. 


Judith Schalansky stellt über 300 
gebrochene Schriften vor, darunter 
sowohl die schönsten Klassiker in 
originalgetreuen Zeichnungen als 
auch zeitgenössische Neuschöpfun- 
gen. Alle in kompletten Figurenver- 
zeichnissen. Das Kunstlederbänd- 
chen mit pinkem Blattschnitt öffnet 
die Türen zu vergessenen Schätzen 
und kommt mit CD-ROM. 


ISBN 3815827574 | ISBN 3874396967 
Verlag Data Becker | Verlag Hermann Schmidt 
Umfang 256 Seiten Umfang 648 Seiten 


IM 


Einsteiger Fortgeschrittene P Profis 


Die G4D-Profis Janine Pauke und 
Matthew O’Neill haben die vierte 
Trainings-DVD veröffentlicht. Hier 
werden besonders die neuen 
Beleuchtungs-Features von Release 
9.5 und Advanced Render 2.5 
erklärt. Die neuen Funktionen 
werden in den englischsprachigen 
Filmen Schritt für Schritt erläutert 
und helfen, das letzte Quäntchen 
Bildqualität aus den heimischen 
Renderings herauszuholen. 


www.maxonshop.com 
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News e Produkte e Know-how 


INTERVIEW ze 
Ron Okamoto, Apple 2 


Vom 7. bis 11. August lädt Apple nach San Francisco zur 
World Wide Developers Conference 2006 ein. MACup-Mit- 
arbeiter Christian Galuschka sprach mit Ron Okamoto, 
verantwortlich für Developer Relations bei Apple, über das 
wichtigste Event für Software-Entwicklung am Mac. 


MACUP: Vergangenes Jahr beherrschte der Switch zur 
Intel-Architektur die WWDC. Welches Thema wird diesmal 
die Konferenz bestimmen? 

RON OKAMOTO: Das Hauptinteresse der Entwickler wird 
sicherlich auf Leopard liegen. Nach wie vor wird aber auch 
der Intel-Switch ein wichtiges Thema sein. 


MACUP: Sie können unseren Lesern sicherlich schon eini- 
ge neue Features von Leopard nennen? 

RON OKAMOTO: Leider nein - dafür ist es im Moment 
noch etwas zu früh. Wir wollen ja niemandem die Überra- 
schung auf der Konferenz verderben. 


MACUP: Aus welchen Bereichen kom- 


men die Entwickler? 

RON OKAMOTO: Natürlich sind die 
Großen wie Quark, Adobe oder Avid 
vertreten. Alle Unternehmen, deren 
Produkte man auch vom Mac kennt, 
schicken ihre Entwickler. Es kommen 
aber auch viele Wissenschaftler, Open- 
Source-Programmierer, Studenten, 
klassische IT-Leute. Es sind Menschen 
aus wirklich sehr unterschiedlichen 


Bereichen. 


Avid Media Composer. 


Mobilität in einer neuen 


Dimension - extrem günstig. 


rn u 


—?! 


Ron Okamoto, 
Vice President of Develo- 
per Relations bei Apple 


MACUP: Was ist für Sie der wichtigste 
Grund, warum die WWDC für Entwick- 


ler ein Muss ist? 


RON OKAMOTO: Nirgendwo sonst ist 

es Entwicklern möglich, in weit über 
100 Sessions direkt von unseren Software-Engineers Infor- 
mationen zu bekommen. Am Montag lernen sie neue Tech- 
nologien kennen, Dienstag arbeiten sie mit diesen und 
essen Mittwoch mit dem Apple-Entwickler, der den Code 
schrieb, zu Mittag. Und das alles in einer entspannten und 
persönlichen Umgebung. 


MACUP: Gibt es Veranstaltungen, die Sie besonders 
empfehlen möchten? 

RON OKAMOTO: Die Keynote ist natürlich eine große 
Sache, aber es werden so viele hochinteressante Sessions 
gehalten - es hängt einfach davon ab, wer der Entwickler 
ist und woher er kommt. 


MACUP: Stump The Expert ist inzwischen ein Mythos. Was 
ist Ihr Tipp - werden Apples Spezialisten wieder jede noch 
so abstruse Frage beantworten? 

RON OKAMOTO (amüsiert): Die ist wirklich interessant, 
eine wirklich ziemlich innovative Session. Wenn ich es mir 
recht überlege, ist das meine Lieblings-Session. 
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Avid Media Composer ist das meistgenutzte und 


beliebteste nonlineare $} professionelle 


deutlich unter € 5000. 

Mac und PC, D’Laptop oder Desktop. 
Sie wollen mehr Power? Avid DNA gibt Ihnen mit 
Avid Mojo SDI und Avid Adrenaline den Performance- 
Kick, den Sie brauchen. 

Lassen Sie Ihrer Kreativität freien Lauf! „The best 


editor on the planet” - Avid Media Composer. 


Weitere Informationen unter: 


www.avid.de/de/products/media-composer 


Avid 


do more’ 


esy of Double Jab Productions 
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Highlights aus dem CD-Inhalt 
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Zwei komplette Videotrainings, Filmtrailer, über 400 Loops für 
GarageBand und natürlich der neue Mausfilm sind auf der CD 


Vollversion 1: Videotraining 


Lightroom 


Musikmischung 


Freie Loops 


Video2Brain zeigt in neun Filmen mit 
rund einer Dreiviertelstunde Gesamt- 
länge den perfekten Umgang mit der 
Betaversion der Foto-Workflow-Soft- 
ware Lightroom von Adobe. Die Tuto- 
rials erklären anschaulich den Ein- 
stieg in Lightroom und zeigen dem 
Anwender, was er braucht: angefan- 
gen bei der Zusammenarbeit mit Pho- 
toshop bis zum Drucken der Bilder. 
Abgeschlossen wird das filmische 
Training mit einer schriftlichen 
Zusammenfassung, die man als 

User sowohl durchsuchen als auch 
ausdrucken kann. 


KAPITELÜBERBLICK 


4 Vorzüglich Professioneller kann man 
sich Lightroom nicht erklären lassen 


Vollversion 2: Videotraining 


Keynote 2 


Damit es in GarageBand so richtig 
rockt, haben wir über 400 freie 
Loops auf die CD gepackt. Das Ange- 
bot deckt die Bereiche Bass, Drums, 
Gitarre, Hörner, Melodie, Orgel, Kla- 
vier, Geräusche, Streicher und Syn- 
thesizer ab. Alle sind uneinge- 
schränkt für den privaten Gebrauch 
nutzbar und einige auch völlig frei 
von Copyright. Der Karriere als Musi- 
kant steht also nichts mehr im Wege. 


Filmtrailer 


Helden 06 


Pünktlich zur Fußballweltmeister- 
schaft ist es uns gelungen, die Trailer 
von „Die Helden von Bern“ und „Hel- 
den 06“ auf die CD zu bekommen. 
Die Meisterwerke der Stop-Motion- 
Filme spielen mit rund 1000 Lego- 
Männchen das Weltmeisterschafts- 
endspiel von 1954 nach beziehungs- 
weise zeigen ein fiktives Spiel der 
deutschen Nationalmannschaft 
gegen eine Weltauswahl, aus dem 
Deutschland als Gewinner hervor- 
geht. Außerdem finden sich noch ein 
Making-of und ein Teaser von „Hel- 
den 06“ auf der CD. 
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In fast 150 Filmen erklärt Dirk Küpper 
den richtigen Umgang mit Keynote. 
Das Tutorial ist in drei Kapitel einge- 
teilt. Das erste beschäftigt sich mit 
den Grundlagen der Präsenta- 
tionstechnik. Das zweite zeigt die 
Installation und erläutert die umfang- 
reichen Voreinstellungsmöglichkeiten. 
Thema des dritten Kapitels ist die 
richtige Anwendung. 


bo nn 3 


4 Vorbildlich Nicht nur Keynote-Anwen- 
der kommen hier auf ihre Kosten 
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4 Vorausschauend In diesem 
Mausfilm wird Leopard alles regeln 


Mausfilm Nummer 4 


Eine Affäre 


Jetzt werden unsere Mäuse roman- 
tisch. Der aktuelle MACup-Mausfilm 
ist was fürs Herz. Den beiden Haupt- 
darstellern muss erst auf die Sprün- 
ge geholfen werden, damit sie ihre 
Liebe zueinander entdecken. Legen 
Sie sich vorsichtshalber ein paar 
Taschentücher bereit. 


U 
T BESUCHE IN DER REDAKTION 
Zu Gast bei MACup 


Nurdan Symanzick, Managing Director von 
FileWave, informierte die Redaktion über Software 
Distribution, Patches und Asset Management. 


Die neue Designfestplatte Rugged wurde 
von Danielle Rietsch von LaCie 
präsentiert. 


Ulrich Knoke und Antje Rödel von 
Canto zeigten die neue Version der Digital- 
Asset-Management-Software Cumulus. 


MACup.com 07.2006 
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MACup Business-News 


4 Sehr erfreut 
Apples Finanzchef 
Peter Oppenheimer 
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FOTO: Apple 


Der Apfel rollt 


Der iPod boomt weiterhin und auch der iTunes Music Store fährt Gewinne ein — 
die Zukunft von Apple als Consumer-Unternehmen ist gesichert 


teve Jobs baut Apple immer 
mehr zur Consumercompany 
um. Nach Angaben der Markt- 
forschungsfirma NPD Group erhöhte 
sich der iPod-Marktanteil an MP3-Play- 
ern in den USA von Dezember auf 
März von 71 auf 78 Prozent. In 
Deutschland liegt er bei 21, in Frank- 
reich bei elf, in Großbritannien bei 
40, in Japan bei 54, in Kanada bei 45 
und in Australien bei 64 Prozent. Die 
Zahl der insgesamt ausgelieferten 
iPods stieg auf über 50 Millionen. 
Zudem war der iTunes Music Store 
(US-Marktanteil: 87 Prozent) im zwei- 
ten Quartal des laufenden Geschäfts- 
jahres profitabel. 
Laut Apples Finanzchef Peter 
Oppenheimer erzielte Apple einen 
Quartalsumsatz von 4,36 Milliarden 


Fotomarkt 


Digitalkameras boomen 


ine positive Umsatzentwicklung 
für 2005 zeigen die Zahlen des 
Photoindustrieverbandes für den Han- 
del mit Fotoprodukten. Mit einem 
Umsatzvolumen für Amateurproduk- 
te einschließlich Camcorder sowie 
ausgewählte Imaging-Produkte von 
insgesamt 6,101 Milliarden Euro im 
Jahr 2005 wurde das Ergebnis von 
2004 um sechs Prozent übertroffen. 
Das positive Resultat entstand 
durch die konstant wachsenden digi- 
talen Bereiche, die den Rückgang in 
anderen Bereichen kompensieren 
konnten. 


Verkäufe von 
SLRs 2005 


Verkäufe von 
SLRs 2004 


digital analog 


digitale analog 


US-Dollar sowie einen Nettogewinn 
von 410 Millionen US-Dollar bezie- 
hungsweise 0,47 US-Dollar pro Aktie 
im zweiten Quartal. Im Vorjahresquar- 
tal wurde ein Umsatz von 3,24 Milliar- 
den US-Dollar beziehungsweise ein 
Nettogewinn von 290 Millionen US- 
Dollar oder 0,34 US-Dollar pro Aktie 
erzielt. Die Bruttogewinnspanne lag, 
wie im Vorjahresquartal, bei 29,8 Pro- 
zent. Der Nicht-US-Anteil am Umsatz 
betrug in diesem Quartal 43 Prozent. 
Peter Oppenheimer: „Wir sind sehr 
erfreut, im zurückliegenden Quartal 
den zweitgrößten Absatz in der 
Geschichte von Apple erzielt zu 
haben.“ In Zahlen ausgedrückt bedeu- 
tet dies eine Umsatzsteigerung von 34 
Prozent und einen Nettogewinn- 


zuwachs von 41 Prozent. mjl 


Im vergangenen Jahr wurden in 
Deutschland insgesamt 8,4 Millionen 
Kameras verkauft, davon rund 88 Pro- 
zent Digitalkameras, das sind nach 
Stückzahlen 7,43 Millionen. Digitale 
SLR-Kameras konnten mit 330 000 ver- 
kauften Stück einen Zuwachs von 136 
Prozent verzeichnen. Demzufolge 
befindet sich auch der Zubehörmarkt 
im Aufwind. Hervorzuheben sind 
Wechselobjektive mit einem Plus von 
46 Prozent gegenüber 2004, Blitzgerä- 
te mit plus 45 Prozent und Fotodru- 
cker mit plus 23 Prozent. Mit einer 
Steigerung von 50 Prozent wuchs der 
Absatz von Speicherkarten, der Film- 
verkauf fiel dagegen um 29 Prozent. 
Das Drucken von Fotos ging weiter 
zurück. Im Vergleich zu 2004 wurden 
acht Prozent weniger gedruckt, davon 
entfielen auf Großlabore, Minilabs 
und Kiosksysteme 87 Prozent, 13 Pro- 
zent wurden zu Hause produziert. 
Fotobücher zum Selbstgestalten wer- 


den immer gefragter. nm 


Intek ++ CeWe ++ 


Wirtschaftsticker 


+++ Intel hat für das abgelaufene 
Quartal den niedrigsten Gewinn seit 
drei Jahren ausgewiesen. Der Umsatz 
ging im Vorjahresvergleich von 9,434 
auf 8,940 Milliarden US-Dollar zurück. 
Der Überschuss schrumpfte von 2,154 
auf 1,347 Milliarden US-Dollar. +++ 
+++ Das Ergebnis nach Steuern konnte 
bei CeWe Color auf 11,5 Millionen Euro 
und der Cash Flow auf 51,4 Millionen 
Euro gesteigert werden. Insgesamt 
setzte CeWe Color im vergangenen 
Geschäftsjahr 431,1 Millionen Euro 
um. Das sind 0,6 Prozent mehr als im 
Vorjahr. +++ 


IBM 


Gewinn klettert 


och immer profitiert IBM vom 

Verkaufseiner PC-Sparte an Leno- 
vo.IBM hat das erste Geschäftsquartal 
seines Geschäftsjahres mit einem 
Umsatz von 20,7 Milliarden US-Dollar 
und damit 9,8 Prozent unter dem 
Wert des ersten Quartals 05 abge- 
schlossen. Der Gewinn kletterte auf 
rund 1,7 Milliarden US-Dollar. Positiv 
entwickelte sich der Nettogewinn, 
der mit rund 1,7 Milliarden US-Dollar 
ausgewiesen wurde. 


mjl 


4 IBM Chairman, President und CEO Sam 
Palmisano (links) und der bisherige IBM Chair- 
man and CEO Lou Gerstnerr 
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Macup Fakten 


Was die Zahlen erzählen ... 


hat Apple im zweiten Quartal des Fiskaljahres 2006 
ausgeliefert, das entspricht einer Steigerung von 4 Pro- 


1.112.000 


RECHNER 


Im zurückliegenden Quartal sind 43 Prozent mehr iPods ERLITT) 
über den Ladentisch gegangen als in 02/2005, und zwar IPODS 


der Websites werden auf einem Apache-Webserver gehostet. Nachdem 
der US-Hoster „Go Daddy“ mit 3,5 Millionen Websites zu Windows wechselte, 
stieg der Anteil der IIS-Domains von 20,51 auf 25,22 Prozent. 


62,72 
PROZENT 


Im Jahr 2005 wuchs der Apple-Markt in Kroatien um 


MILLIONEN 
nen Host-Namen hinzugekommen. 


OBJEKTE 


26,9 Online-Käufer gab es 2005 nach Angaben der GfK. Vor allem wur- 
MILLIONEN den Bücher, Kino- und Konzertkarten sowie Bekleidung gekauft. 


Die Besucherzahl bei der Macworld San Francisco 2006 wuchs 
gegenüber dem Vorjahr um 6,8 Prozent. Es kamen 


surfen weltweit im Internet. Damit sind bereits 14 Prozent 
der Weltbevölkerung ab 15 Jahren online, so das US-Markt- 
forschungsunternehmen ComScore Networks. In Deutsch- 
land gibt es mit 32 Millionen mehr Netznutzer als in 
jedem anderen europäischen Staat. Weltweit liegt 
Deutschland auf Rang vier. 


zent gegenüber dem vergleichbaren Vorjahresquartal. 


Host-Namen gibt es nach Angaben des Internet-Dienstleisters Netcraft 
so derzeit. Vergleicht man die Zahlen mit den Statistiken des Jahres 2003, 
haben sich die Host-Namen verdoppelt. Gegenüber 2005 sind 20 Millio- 


indizierte die Bundesprüfstelle für jugend- 
367 gefährdende Medien im vergangenen Jahr. 
Im Jahr 2004 waren es noch 388 Medien. 


38.441 


BESUCHER 


ww 


Frank Memhardt, 
Jahrgang 1968, stu- 
dierte von 1990 bis 
1995 Architektur und 
betreibt seit 1998 in 
München die Werbe- 
agentur Projektil. 
Daneben ist er als 
freier Systemberater 
für Adobe Systems 
tätig. 


INFO 
Kreative aufgepasst 


MACup lässt in jeder Ausgabe die Zahlenseite von einem anderen Kreativen layouten, der seinen eigenen Stil in den Seiten ausdrückt. | 


Wenn Sie sich angesprochen fühlen, wenden Sie sich bitte an die Redaktion. E-Mail: redaktion@macup.com 


Aktuell 


MAOup Recht 


Geschäfte mit Domains 


Die Top Level Domain (TLD) .com ist top-bekannt und top-gebucht: Mehr als 50 Millionen com-Domains 
sind vergeben. Immer neue TLDs lässt sich die Internet-Verwaltung ICANN einfallen. Waren zuletzt die TLDs 
„.Diz“, „.info“ oder „.eu“ der Renner, sind die neuen TLDs „.jobs“ und „.travel“ beschlossene Sache 


inger weg von berühmten Mar- 
F ken Wer meint, dass er coca-cola. 

eu oder coca-cola.biz registrie- 
ren und zu Höchstpreisen an den 
weltbekannten Getränkehersteller 
verkaufen kann, täuscht sich: Berühm- 
te Marken sind tabu. Das musste schon 
vor Jahren ein Herr Shell erfahren, der 
sich erfolglos - mit dem gleichnami- 
gen Mineralölunternehmen anlegte. 


WENIGER BEKANNTE MARKEN ALS 
DOMAINS Eingetragene Marken, die 
weniger bekannt sind, können auch 
Probleme bereiten. Kriterium ist: 
Besteht zwischen der Domain und der 
Marke Verwechslungsgefahr? Wird 
etwa die Domain www.tec-x.eu für 
einen Hersteller hochwertiger Hart- 
schalenkoffer genutzt, während die 
Marke „tec-x“ für Software, PCs und 
Zubehör eingetragen ist, bestünde 
eine solche Verwechslungsgefahr 
nicht. Ob eine Marke in Deutschland 
eingetragen ist, lässt sich ohne weite- 
res über die Datenbank des Patent- 
und Markenamtes (www.dpma.de) 


Rechtsanwalt 

Dr. Gero Himmelsbach 
Der Autor ist Rechtsanwalt 
und Partner der unter 
anderem auf Medien-, 
Urheber- und Wettbewerbs- 
recht spezialisierten Sozie- 
tät Romatka & Collegen 

in München 
(www.romatka.de). 
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überprüfen. Professionelle Anbieter 


durchforsten nationale und internati- 
onale Anmeldungen auch nach 
Gleichklang ( wie tek-x und tec-iks) 
und anderen Kriterien. 


RISIKO NAMENS-DOMAIN Wer nicht 
Schneider heißt, sollte die Finger von 
schneider.eu, schneider-online.eu und 
allen anderen Domains lassen, die 
den Namensbestandteil „schneider“ 
tragen. Hier urteilen die Gerichte aus- 
gesprochen restriktiv. So hat das Land- 
gericht Düsseldorf im Jahr 2001 sogar 
das in München bekannte Juwelier- 
geschäft Friedrich verpflichtet, die 
Domain www.friedrich.de freizu- 
geben. Geklagt hatte ein Jurastudent 
namens Friedrich. Gut stehen die 
Chancen nur bei Namensgleichheit. 
Da gilt allerdings nach der Rechtspre- 
chung des Bundesgerichtshofs (ent- 
schieden zu www.vossius.de) das 
Gebot der Rücksichtnahme. Lösung 1: 
Die Domain besteht aus Vor- und 
Nachnamen (www.erich-schneider. 
eu). Lösung 2: Der Domain-Inhaber 


setzt auf der Homepage einen Link 
auf seinen Namensvetter. Das kann 
allerdings nur bei unterscheidungs- 
kräftigen Namen gelten. Für die 
Inhaber von Meier-, Huber- oder Mül- 
ler-Seiten wäre eine solche Hinweis- 
pflicht nicht mehr zumutbar. 


NEUE SPIELWIESE UMLAUT- 
DOMAINS Seit es ä, ö und ü auch in 
Domains gibt, beleben Umlaut- 
Domains die Rechtsprechung. Bislang 
ging es hauptsächlich um Gattungs- 
begriffe wie „kettenzüge.de“ gegen 
„Kettenzuege.de“, „schlüsselbänder. 
de“ gegen „schluesselband.de“ oder 
„günstig.de“ gegen „guenstig.de“. Hier 
werden die Gerichte auf einmal groß- 
zügiger: Sie verneinen durchweg 
Ansprüche des Inhabers der älteren 
Umlaut-Domains. Ausnahme: Die 
Umlaut-Domain ist eine Namens- 
Domain („goerg.de“ und görg.de*). 
Auch Herr Rüst blieb wegen der unter- 
schiedlichen Schreibweise mit seiner 
Klage gegen www.ruest.de erfolglos. 
Dr. Gero Himmelsbach/mjl 
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World of Apple 
MacBooks 


IT WE LTE 


IS WE STE 


4 Duo-Color Wer sich 
den iBook-Nachfolger 


zulegt, kann zwischen zwei 
A DA | | \ Farben wählen 


———— Die Gerüchteköche hatten das richtige Gericht auf dem Plan. Te an Ge u de 
TC iBooks. Die Displays, die eine Auflö- 


T —— Nur die Zutaten und Zeitangaben waren nicht ganz zutreffend. sung von 1280 x 800 Punkten erMÖg- 
Mit Verspätung stellte Apple Mitte Mai die MacBooks vor Beben 10 aUSSeleRlIch „elossy 


also reflektierend. Die Vorteile laut 
Apple sind kräftigere Farben und 
T deutlich mehr Helligkeit. Besonders 
——— = as MacBook Pro ersetzt das verwenden. Wir haben im Test das beider Helligkeit behält Apple Recht. 
GGG. PowerBook. Da lag es auf der weiße Modell mit 1,83 GHz und Unser Test ergibt Werte, die fast dop- 
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—G — Hand, dass das MacBook die Serienausstattung sowie das schwar- pelt so gut sind wie die eines nicht 
— Tg Nachfolge der iBooks antreten wird. ze MacBook mit 2 GHz Taktfrequenz reflektierenden Displays. Das Glossy- 
T = 


\ 
\\ 
N 
N 
N 


— — — Diese Einschätzung war richtig, wenn und doppeltem Hauptspeicher mit Display und das neue 16:10-Format 


2 — — auch nicht ganz vollständig. Neben insgesamt 1 GByte getestet. machen aus den neuen Mobilen aus- 
———> - der iBook-Serie wird auch das 12-Zoll- gezeichnete Abspielgeräte für DVDs. 
— PowerBook von den neuen MacBooks FILMREIF Das Display der MacBooks Dank der im Vergleich zum alten 
TE 
— abgelöst. Das erklärt, warum auch die hatein neues Format bekommen. Die iBook deutlich kompakteren Bauwei- = 
<a [4 
——g kleinsten der Notebooks Core-Duo- Diagonale von 13,3 Zoll hat ein für se ist das MacBook ein angenehmer < 
GGG Prozessoren mit hoher Taktfrequenz Film optimales Seitenverhältnis von Reisebegleiter, der auch auf länge- = 


MacBooks im Vergleich 


Rechner Prozessor Prozessor Prozessor Festplatte . Festplatte : Grafik Grafik 
Photoshop CS2 3D-Rendern AAC-Kodierung Praxis kl.Dateien | Praxis gr.Dateien | Quartz OpenGL 

a MEmD34 43 434 4„ÜmmD34 4m 3 Emm 3 em 

>19 oHzintercom MEE% ze 333 “ Z 65% | 62%. | 82% | 202 % je 
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ren Strecken nicht schlappmacht: ÜBERSICHT MacBooks 


Beim Abspielen von DVDs hält die 2- 
GH2z-Version 250 Minuten lang durch, 
das MacBook mit 1,83 GHz fünf 
Minuten länger. Abhängig vom Ein- 
satz sind bis zu sechs Stunden Gesamt- 
akkulaufzeit drin. 


ZWEIFARBIG Die MacBooks gibt esin 
den beiden Farben Schwarz und 
Weiß. Das weiße Modell, das äußer- 
lich dem bisherigen iBook ähnelt, ist 
wahlweise mit 1,83 oder 2 GHz Takt- 
frequenz zu haben. Das kleine 
Schwarze gibt sich vornehmer: Es 
kommt mit 2 GHz und einer Festplat- 
te mit 80 GByte Kapazität, das sind 20 
GByte mehr als bei den weißen Model- 
len. Wer die beiden weißen MacBooks 
aufrüsten will, muss 40 Euro für 80 
GByte, 140 Euro für 100 GByte oder 
230 Euro für 120 GByte drauflegen. 
Für das schwarze MacBook gilt eine 
andere Preisliste: 100 GByte kosten 
100 Euro, 120 GByte 190 Euro. Die 
Festplatte lässt sich jetzt viel einfa- 
cher selbst wechseln, als das noch bei 
den iBooks der Fall war. Beim Arbeits- 
speicher - ab Werk kommen alle 
Modelle mit 512 MByte - sind die Prei- 
se einheitlich. Ein Gigabyte schlägt 
mit 100 Euro zu Buche, wer noch 
mehr RAM braucht, kann sich 2 GByte 
für 500 Euro kaufen. Unabhängig von 
der Konfiguration teilen sich beide 
Prozessorkerne den 667 MHz schnel- 
len Frontsidebus und den Level-2- 
Cache von 2 MByte. Der einzige wirk- 
liche Nachteil der MacBooks ist der 
integrierte Grafikchip, der sich 64 
MByte vom Hauptspeicher abzweigt. 

Unverständlich ist, warum sich das 
kleinste MacBook noch immer mit 
einem ComboDrive rumärgern muss. 
Todd Benjamin, Director of Portables, 
Worldwide Product Marketing von 
Apple, teilte zwar auf Anfrage mit, 
dass es viele Anwender gäbe, die nur 
CDs brennen möchten. Das ist heut- 
zutage aber nicht mehr zeitgemäß. 
Da es kein optionales SuperDrive gibt, 
ist das MacBook mit 1,83 GHz in der 
Tat auf CDs beschränkt. 


BEIM TESTEN NICHTS NEUES Sieht 
man sich die Ergebnisse des MACup- 
Tests an, ist nahezu alles so, wie es die 
technischen Daten erwarten lassen. 
Die Photoshop-Aufgaben erledigt das 
2-GHz-Modell in etwa auf dem Niveau 
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MacBook 13,3 Zoll 2 GHz schwarz 


MacBook 13,3 Zoll 1,83 GHz weiß 


Prozessor/Takt Intel Core Duo/2 GHz Intel Core Duo/1,83 GHz 
L2-Cache 2 MByte 2 MByte 

Bustakt 667 MHz 667 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 512*/2048 MByte (PC2-5300) 512/2048 MByte (PC2-5300) 
Festplatte 80 GByte (5400 U/min) SATA 60 GByte (5400 U/min) SATA 
CD/DVD SuperDrive Double-Layer ComboDrive 

Grafikchip Intel GMA 950 Intel GMA 950 


Videospeicher** 


64 MByte DDR-SDRAM 


64 MByte DDR-SDRAM 


Display-Größe/Auflösung 


13,3 Zoll/1280 x 800 Pixel 


13,3 Zoll/1280 x 800 Pixel 


Kommunikation 
Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+DER, AirPort 


Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+DER, AirPort 


Schnittstellen 


FireWire 400, 2 x USB 2.0, Mini-DVI, optisch 
digital und analog Audio-Ein/Aus 


FireWire 400, 2 x USB 2.0, Mini-DVI, optisch 
digital und analog Audio-Ein/Aus 


Abmessungen (BxHxT) 32,5x2,75x 22,7 cm 32,5x2,75x22,7cm 
Gewicht 2,36 kg 2,26 kg 
Preis 1480 Euro 1080 Euro 
e000e® 1,5 BEI Er3 


*Testgerät ist mit 1024 MByte ausgestatte‘ 


der Pros. Das weiße Buch ist etwas 
langsamer, was an der niedrigeren 
Taktfrequenz und der unterschiedli- 
chen Bestückung mit Arbeitsspeicher 
liegt. Bei der AAC-Kodierung unter 
iTunes liegen die beiden Testmodelle 
leicht auseinander: Das kleinere 
Gerät ist schneller, was an der Fest- 
platte liegen dürfte, die auch im Pra- 
xistest etwas flotter arbeitet. Diese 
Unterschiede sollten nicht überbe- 
wertet werden. Letztendlich geht es 
nur um wenige Sekunden beim 
Import einer kompletten CD. Das 3D- 
Rendern ist wieder so, wie es die Pro- 
zessoren vermuten lassen. Im Ver- 
gleich zum Referenzgerät hat das 
1,83-GHz-Modell 183 Prozent Leis- 
tung, 2 GByte ergeben knapp 200 Pro- 
zent. Bei der Grafikleistung haben 
die MacBooks gegenüber den Pros das 
Nachsehen. Das liegt daran, dass die 
Chips der MacBooks deutlich schwä- 
cher sind und viel weniger Videospei- 
cher zur Verfügung steht. Unterm 
Strich haben die neuen MacBooks 
genau das geliefert, was wir von 
ihnen erwartet haben. 


FAZIT Faktisch gibt es wenig, was 
gegen die MacBooks spricht. Die 
Geräte sind schnelle Mac-Notebooks, 
lediglich grafiklastige Anwendun- 
gen sollte man ihnen ersparen. Sie 
sehen schick aus und bieten alles, 
was man unterwegs braucht. Noch 
dazu sind sie mit einem Einstiegs- 


** wird gemeinsam mit dem Hauptspeicher genutzt 


preis von rund 1080 Euro ein wirkli- 
ches Schnäppchen. Dass das kleinste 
Modell immer noch ein ComboDrive 
hat, ist zwar nicht ganz nachvollzieh- 
bar, angesichts des niedrigen Preises 
aber zu verschmerzen. Warum aber 
allein die schwarze Farbe des Topmo- 
dells 160 Euro extra kostet, ist unver- 
ständlich. Wenn dieses Preismodell 
Schule macht, kosten in Zukunft 
auch alle schwarzen iPods fünf Euro 
Farbzuschlag. Die Umstellung der 
mobilen Macs ist damit laut Apple 
abgeschlossen. Aus der Gerüchtekü- 
che hört man aber, dass es nach unten 
noch Platz für ein MacBook edu oder 
light gibt, das Single Core läuft und 
preislich gegen die Dells dieser Welt 
antreten kann. mik 


V Schmink- 
spiegel Die 
MacBooks sind 
ausschließlich 
mit Glossy-Dis- 
plays ausgestattet 


of Apple 
Pro 17 Zoll 


Starker Riese 


Nun hat auch der Nachzügler der Profi-Notebooks, das MacBook Pro 17 Zoll, den Weg 
ins MACup-Testlabor gefunden. Unterm Strich ist es ein gutes Stück schneller als der 
15,4-Zöller, aber nur bedingt für den Einsatz unterwegs geeignet 


as MacBook Pro ist angenehm 
) flach, wodurch das 17-Zoll-Dis- 

play noch breiter wirkt. Klappt 
man den stärksten Vertreter seiner 
Kategorie auf, wird eines deutlich: 
Dies ist kein mobiler Mac mehr. Die 
Redaktion hat eine neue Bezeichnung 
dafür gefunden: portabler Mac. Zwar 
lässt sich das MacBook Pro 17 Zoll von 
einem Arbeitsplatz zum anderen tra- 
gen. Wer es aber ständig dabeihaben 
will, sollte bedenken, dass es sehr 
groß und mit über drei Kilo Gewicht 
auch schwer ist. Auch das Arbeiten im 
Zug ist aufgrund des Platzes, den das 


Gerät beansprucht, weder für den 
Anwender noch für seinen Sitznach- 
barn ein Vergnügen. 

Bedient man das Trackpad, ist die 
Tastatur recht weit entfernt. Aber: Die 
nötige Einstellung vorausgesetzt, lässt 
sich über das Trackpad jetzt auch ein 
Rechtsklick ausführen. Dazu legt man 
zwei Finger auf das Pad und drückt 
gleichzeitig die Trackpad-Taste. 


ÄUSSERLICHKEITEN Abgesehen von 
den Abmessungen sind auf den ersten 
Blick kaum Unterschiede zwischen 
den MacBooks Pro auszumachen. Sig- 


nale der Fernbedienung nimmt der 
Empfänger an der Vorderseite ent- 
gegen. An Schnittstellen sind im Ver- 
gleich zum kleinen Bruder ein Fire- 
Wire-800-Steckplatz und eine weitere 
USB-2.0-Schnittstelle hinzugekom- 
men. Nichts Neues gibt es bei den 
Audioschnittstellen. Der Ton kommt 
analog und optisch-digital rein und 
raus. Analog akzeptiert die Buchse 
Klinke, digital Toslink-Kabel. 

In das Display, das wie beim 17-Zoll- 
PowerBook eine Auflösung von 1680 x 
1050 Bildpunkten ermöglicht, ist eine 
iSight-Kamera integriert. Das Panel 


FOTO: Apple 


MacBook Pro 17 Zollim Vergleich 


MacBook Pro 17“ 2,13 
GHz Intel Core Duo 


Prozessor Prozessor ae Festplatte Festplatte Grafik 
ABebnet Photoshop CS2 3D-Rendern BAG Koalerung Praxis kl.Dateien | Praxis gr.Dateien | Quartz 
ee 2 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 


MacBook Pro 15,4“ 
2 GHz Intel Core Duo 


PowerBook G4 15,2“ 
1,67 GHz 


Power Mac G5 
2 GHz Dual 


F 
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bietet eine für die Größe gute Hellig- 
keit und in Verbindung mit einem 
hervorragenden Schwarzpunkt einen 
Kontrast von 478:1. Das Display gibt es 
wahlweise in normaler Ausführung 
oder als Glossy-Screen. Die Vorteile 
des glänzenden Glossys sind kräftige- 
re Farben, ein besserer Schwarzpunkt 
und stärkerer Kontrast. Auch die Hel- 
ligkeit des Glossy-Displays ist laut 
Apple um knapp 80 Prozent höher. 


INNERE WERTE Das 17-Zoll-Modell 
kommt mit einem 2,16-GHz-Intel-Core- 
Duo-Prozessor und serienmäßig 1 
GByte Hauptspeicher PC2-5300. Ein 
weiteres Gigabyte Speicher kostet 290 
Euro. Beide Prozessorkerne teilen sich 
2 MByte Level-2-Cache und den mit 
667 MHz tickenden Frontsidebus. Um 
die Grafik kümmert sich eine ATI 
Mobility Radeon X1600 mit 256 MByte 
Speicher. Ab Werk ist das Notebook 
mit einer 120-GByte-Festplatte ausge- 
rüstet, die mit 5400 Umdrehungen 
pro Minute arbeitet. Wer mehr Dampf 
will, kann die 120er-Platte ohne Auf- 
preis gegen eine Harddisk mit 100 
GByte Kapazität und 7200 Touren ein- 
tauschen; das schlägt sich allerdings 
auch in höherer Lautstärke nieder. Ein 
ExpressCard-Slot ist vorhanden, pas- 
sende Karten aber nach wie vor nicht. 


VOLLE KRAFT VORAUS Verglichen 
mit dem 15,4-Zoll-Modell mit 2 GHz 
ist der 17-Zöller mit 2,13 GHz ein gutes 
Stück schneller. Im Vergleich zu unse- 
rem Referenzrechner, der mit 100 Pro- 
zent Leistung angesetzt wird, ergeben 
sich 116 Prozent für das 15,4-Zoll-Gerät 
und satte 141 Prozent für das Modell 
mit 17 Zoll. Im Photoshop-Test ist die 
Leistung der beiden fast gleich. Die 
Abweichung von drei Prozent ist auf 


Durchschnitt 
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den etwas höher getakteten Prozessor 
zurückzuführen. Der Unterschied 
wäre noch deutlicher, hätte das 15,4- 
Zoll-Modell nicht mit 2 GByte Haupt- 
speicher die doppelte Menge an RAM 
wie der 17-Zöller. Die schnellere CPU 
bewirkt auch, dass das große MacBook 
Pro bei der AAC-Kodierung ein sagen- 
haftes Tempo vorlegt. iLife ’06 ist zwar 
für Intel-Macs optimiert, aber die 333 
Prozent im Vergleich zur Referenz 
sind beeindruckend. Auch das prozes- 
sorlastige Rendern entscheidet das 
2,13-GHz-Modell für sich. 

Wenig Unterschiede gibt es beim 
Datentransfer der Festplatten. Die 
Seagate ST9120821AS des 17-Zöllers 
und die Fujitsu MHV2100BH des 15- 
Zoll-Geräts schenken sich nichts und 
erzielen fast identische Ergebnisse. 
Lediglich beim Transfer großer Datei- 
en kann die Seagate-Harddisk des gro- 
ßen MacBook Pro punkten. Wer sich 
hier für die optionale Festplatte mit 
7200 Umdrehungen entscheidet, kann 
noch mehr herausholen. 

Auch bei der Grafikleistung sind 
kaum Unterschiede zu vermelden, 
schließlich haben beide Macs identi- 
sche Grafikchips. Der höhere Wert bei 
OpenGL erklärt sich dadurch, dass wir 
das 17-Zoll-Gerät erstmals mit der 
Cinebench-Version 9.5 testen. Daher 
sind die Werte nicht eins zu eins ver- 
gleichbar. Um den Vorteil durch den 
doppelten Hauptspeicher des 15,4-Zöl- 
lers auszugleichen, fließt das Ergeb- 
nis trotzdem in die Bewertung ein. 


LANGER ATEM Das große Display eig- 
net sich hervorragend für die Film- 
wiedergabe. Für eine angenehme 
Überraschung sorgt die Akkulaufzeit: 
Während beim entsprechenden 
PowerBook G4 der Akku kaum für 


87-1: 7Sfefeıe MacBook Pro 17 Zoll 


MacBook Pro 17 Zoll 2,16 GHz 


Prozessor/Takt Intel Core Duo/2,16 GHz 
L2-Cache 2 MByte 

Bustakt 667 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 1024/2048 MByte (PC2-5300) 
Festplatte 120 GByte (5400 U/min) SATA 
CD/DVD 8x-SuperDrive Double-Layer 
Grafikchip ATI Mobility Radeon X1600 


Videospeicher 


256 MByte GDDR3-SDRAM 


Display-Größe/Auflösung 


17 Zoll/1680 x 1050 Pixel 


Kommunikation 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+EDR, AirPort 
Extreme 


Schnittstellen 


FireWire 400, FireWire 800, 3 x USB 2.0, 
ExpressCard/34, Dual-Link DVI/VGA, optisch 
digital und analog Audio-Ein/Aus 


Abmessungen 39,2 x 2,59 x 26,5 cm 
Gewicht 3,1kg 
Preis 2730 Euro 
ee000® 1,3] 


einen ganzen Film ausreicht, ist beim 
Nachfolger erst nach gut drei Stunden 
Sendepause. Im Vergleich zu den klei- 
neren MacBooks Pro entspricht das 
einer Steigerung von etwa 30 Minu- 
ten. Akku und Netzteil wurden sehr 
warm, erreichten aber keine bedenkli- 
chen Temperaturen. 


FAZIT Das MacBook Pro 17 Zoll ist 
flott, aber für unterwegs fast zu groß. 
Wer aufgrund der Testergebnisse in 
dem Gerät schon einen Ersatz für sei- 
nen Power Mac G5 sieht, sollte nicht 
überstürzt zugreifen. Apple will noch 
dieses Jahr alle Rechner auf Intel- 
Chips umstellen. Das bedeutet, dass 
der Nachfolger des Power Mac vor der 
Tür steht. Und der wird sicher noch 
mal schneller sein. Bis es so weit ist, 
nehme ich Wetten für den Geräte- 
namen an. Mein Tipp: MacPro. mik 
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Mac- Tuning 


World of Apple 


Vollgas für G4s 


Die richtigen Tuning-Maßnahmen bringen auch alte Power Macs mit 
G4-Prozessor noch einmal ordentlich in Schwung. Unser Test zeigt, welche 
Möglichkeiten es gibt und was sie bringen 
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» Guter Kompromiss Die Encore G4/1,4 GHz 
ee bringt einen großen L3-Cache mit, was ideal zum 
alten Power Mac G4/400 passt 


_r Zu viel Power Die Encore Duet verspricht 
EM mit zwei G4-CPUs reichlich Leistung, heizt 
sich bei unserem Test-Mac aber zu sehr auf 


elbst wenn ein Power Mac mit 

G4-Prozessor schon etliche Jah- 

re auf dem Buckel hat, muss er 
noch nicht zum alten Eisen gehören. 
Viele leistungskritische Komponenten 
kann man ohne Probleme gegen aktu- 
elle Bauteile tauschen. Eine neue Pro- 
zessorkarte hier, eine schnellere Fest- 
platte da - es gibt viele Möglichkeiten. 
Im Handumdrehen ist der alte Power 
Mac kaum wiederzuerkennen. 

Wir haben am Beispiel eines alten 
Power Mac G4/400 („Sawtooth“) die 
wichtigsten Tuning-Optionen durch- 
gecheckt: Neben schnelleren Prozesso- 
ren haben wir ihm mehr Arbeitsspei- 
cher, eine aktuelle Serial-ATA-Platte 
sowie eine leistungsfähigere Grafik- 
karte verpasst. Dabei testeten wir bei 
jedem Upgrade, wie viel es in der 
Praxis bringt. 


WARUM AUFRÜSTEN? Es gibt gute 
Gründe, einen alten Rechner aufzu- 
rüsten, selbst wenn der Preis dafür 


den Wert des betagten Macs schnell 
übersteigt. Dafür spricht besonders 
die vorhandene Hard- und Software. 
Für alte Geräte und vor allem Erweite- 


rungskarten gibt es oft keine aktuel- 
len Treiber, sodass mit dem Umstieg 
auf einen neuen Mac auch die Peri- 
pherie neu angeschafft werden muss. 
Ist man auf die vorhandenen Geräte 
angewiesen, ist das Tuning des alten 
Macs eine gute Alternative. 

An der Software-Front sieht es noch 
extremer aus: Apples Intel-Switch 
erfordert praktisch überall Updates, 
um die Leistung von Intels Core Duo 
überhaupt ausnutzen zu können. Wer 
einige große Software-Pakete aktuali- 
sieren muss, ist schnell vierstellige 
Eurobeträge los. Dabei kann man oft 
froh sein, wenn an die Intel-Prozesso- 
ren angepasste Versionen überhaupt 
schon erhältlich sind. Das negative 
Standardbeispiel ist die universelle 
Creative Suite von Adobe, mit der man 
dieses Jahr wohl nicht mehr rechnen 


MACup.com 072006 
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AN (>) 
| El TUNING-ARGUMENTE 
N, Alten Mac aufrüsten oder neuen kaufen? 


Pro 


T « erspart Anschaffung neuer Software 
« alte Erweiterungen können weiterhin 


benutzt werden 
« keine neuen Treiber nötig 


) ) « gutes Leistungsniveau bei vertretbaren 
>| Kosten erreichbar 


Contra 

« extremes Tuning ist sehr teuer 

« Engpässe bei Speicher- und Grafikbus 

mit dem Alter erhöht sich die Wahr- 
scheinlichkeit teurer Reparaturen 

thermische Probleme bei extremer Auf- 
rüstung möglich 


=» Schnelle Ports Die Tempo Serial ATA bietet aktuelle 
ed Performance und unterstützt natürlich auch Festplatten 
mit mehr als 128 GByte Kapazität 


kann. Doch einen der letzten G4- und 
G5-Macs wollen viele auch nicht mehr 
kaufen. Da wartet man lieber ein biss- 
chen und bringt den vorhandenen 
Rechner noch einmal auf Trab. 

Hinzu kommt bei vielen Anwen- 
dern eine gewisse Skepsis. Dass die 
Intel-Macs leistungsfähig sind, bezwei- 
felt wohl keiner, aber die komplett 
umgekrempelte Hardware muss ihre 
Zuverlässigkeit im Alltag erst bewei- 
sen und eventuelle Kinderkrankhei- 
ten überwinden. Daher halten sich 
vor allem diejenigen noch zurück, die 
den Mac professionell einsetzen. 

Der getunte Rechner macht seinen 
bisherigen Job dagegen problemlos 
weiter, nur eben viel schneller. Außer- 
dem eröffnen sich ihm unter Umstän- 
den sogar neue Einsatzmöglichkeiten, 
da lange Wartezeiten bei aufwändigen 
Berechnungen und Engpässe in der 
Speicherkapazität entfallen. Davon 
profitieren zum Beispiel die beliebten 
Foto- und Videoanwendungen. 
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MEHR POWER Das Herzstück des 
Rechners ist natürlich der Prozessor. 
Hier bietet der Upgrade-Markt eine 
große Auswahl an Karten, die vom 
einfachen G4 bis zum übertakteten 
Doppelprozessor-Board mit 2 GHz 
reicht. Der etwas langsamere G4 vom 
Typ PPC 7447 verfügt nur über 256 
KByte integrierten Level-2-Cache. Des- 
halb besitzen solche Karten oft noch 
einen externen L3-Cache von 1 oder 2 
MByte. Der große Cache macht vor 
allem auf den alten Macs mit langsa- 
mem 100-MHz-Bus Sinn, da er hilft, 
den großen Geschwindigkeitsunter- 
schied zwischen Arbeitsspeicher und 
Prozessor besser abzufedern. Die neu- 
eren 7447A-CPUs verfügen über 512 
KByte schnellen Cache on chip und 
sparen sich deshalb den teuren exter- 
nen Pufferspeicher. 

Für den Test haben wir eine Sonnet 
Encore G4/1,4 GHz gewählt. Das ist ein 
flottes Mittelklassemodell für Anwen- 
der, die ordentliche Leistung zu einem 


Ar 3D-Spezialist Mit der Radeon 9800 Pro erhält der alte 
EA Power Mac sogar eine stattliche 3D-Performance, die für 
mittlere Ansprüche mehr als ausreichend ist 


noch vertretbaren Preis suchen. Die 
Karte verfügt über einen 2 MByte gro- 
ßen externen L3-Cache. 


DURCHGEFALLEN Eigentlich wollten 
wir Ihnen für besonders leistungs- 
hungrige Anwendungen noch eine 
Encore Duet als Alternative vorstellen, 
deren zwei G4-Chips mit 1,8 GHz 
getaktet sind. Sie gehört zur Topklasse 
der derzeit verfügbaren Upgrades. Die 
Karte hatte in unserem Testrechner 
aber thermische Probleme. Auf den 
ersten Blick funktionierte sie normal, 
aber bei längerem Betrieb unter Last 
kam es immer wieder zu Programm- 
abstürzen. An den gleichzeitigen Ein- 
satz von schneller Grafikkarte und 
Encore Duet war nicht zu denken, 
vom höllischen Lärm aller beteiligten 
Lüfter einmal ganz abgesehen. 

Die Ursache ist vermutlich die Bau- 
form der Karte. Der flache Kühlkörper 
sitzt bei unserem Test-Mac eingekeilt 
neben den Laufwerkseinschüben. Das 


25 


World of Apple 


Mac- Tuning 


kriegen auch der Kupferkühler und 
seine zwei (!) Lüfter nicht in den Griff. 
Wer sich für eine solche Karte interes- 
siert, sollte also vorher genau prüfen, 
ob die Lage des CPU-Sockels auf der 
Hauptplatine geeignet ist. Stehen die 
Kühlrippen nicht einigermaßen frei, 
können wir nur abraten. 


der Mindestanforderung von Tiger 
entspricht. Danach haben wir ihm 
noch ein volles Gigabyte Arbeitsspei- 
cher gegönnt. Die Obergrenze liegt 
übrigens bei allen G4-Power-Macs mit 
AGP bei 512 MByte pro Slot, also je 
nach Modell bei maximal 1,5 respekti- 
ve 2 GByte RAM. 


4» Allesbrenner Mit einem aktuellen DVD-Brenner wie 


DL-Medien zügig beschreiben 


dem Pioneer DVR-111 kann man auch die aktuellen 


oder den Betrieb mit zwei Bildschir- 
men sind auch 128 MByte durchaus 
sinnvoll. Außerdem muss sich die Kar- 
te mit dem Mac vertragen. Hat der 
nämlich noch einen alten AGP-2x-Slot, 
muss die Karte auch eine Betriebs- 
spannung von 3,3 Volt unterstützen. 
Erst die AGP-4x-Steckplätze (ab „Digi- 
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<, Platz zum Arbeiten Ein Gigabyte Speicher von DSP 
Memory macht unserem Test-Mac Beine, denn mit zu 
wenig RAM bringt Mac OS X keinen Spaß 
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PLATZ ZUM ARBEITEN Die RAM-Aus- 
stattung wird oft vernachlässigt, dabei 
hat sie großen Einfluss auf die Perfor- 
mance des Rechners. Reicht der Spei- 
cher nicht aus, nutzt die virtuelle 
Speicherverwaltung von Mac OS X die 
Festplatte als Ersatz. Da diese wesent- 
lich langsamer als echtes RAM ist, 
wird der Prozessor meist nicht schnell 
genug mit Daten versorgt. Wer also in 
einen schnellen Prozessor investiert, 
sollte unbedingt auch auf eine adä- 
quate RAM-Ausstattung achten, damit 
die CPU nicht nur Däumchen dreht. 

Viele Anwender bemerken die all- 
mähliche Zunahme des Speicherver- 
brauchs gar nicht, aber fast jedes grö- 
ßere System- oder Programm-Update 
erhöht auch den Bedarf. Für Tiger soll- 
ten mindestens 512 MByte Arbeitsspei- 
cher im Mac stecken und für große 
Dokumente sind auch 1 bis 2 GByte 
kein übertriebener Luxus. 

Wir haben unseren Test-Mac 
zunächst mit 256 MByte bestückt, was 


SCHNELLE BILDER Früher war eine 
schnelle Grafikkarte nur für Freunde 
ultimativer Actionspiele interessant. 
Heute nutzen Mac OS X selbst und 
auch diverse Anwendungsprogramme 
die Systembibliotheken Core Image 
und Core Video, die den Grafikchip 
zur Berechnung von optischen Effek- 
ten einspannen. Das hat zwei Vorteile: 
Erstens sind die 3D-Einheiten der GPU 
auf solche Aufgaben spezialisiert und 
erledigen selbst komplexe Bildmani- 
pulationen in Echtzeit. Auf der ande- 
ren Seite entlastet die Grafikkarte so 
den Prozessor, und der kann gerade in 
älteren Macs jede Hilfe gebrauchen. 
Wer seinem alten Mac nun eine 
schnellere Grafikkarte spendieren 
will, steht vor einer sehr begrenzten 
Auswahl. Sinnvollerweise sollte die 
Karte Core Image unterstützen, was 
mindestens eine ATI Radeon 9550 
oder Nvidia GeForce FX 5200 Ultra vor- 
aussetzt. 64 MByte Videospeicher soll- 
ten es schon sein, für große Monitore 


tal Audio“) unterstützen 3,3 und 1,5 
Volt. Zur Vermeidung von Spannungs- 
schäden besitzen die alten AGP-Slots 
Kunststoffbrücken zwischen den Kon- 
takten, die das Einsetzen einer inkom- 
patiblen Karte verhindern. 

Für den Test haben wir eine ATI 
Radeon 9800 mit 128 MByte Videospei- 
cher installiert, die selbst Freunden 
von 3D-Spielen noch genug Leistung 
bieten sollte. Mehr wäre kaum sinn- 
voll, da auch das Restsystem noch mit- 
halten muss. Die aktuellen Highend- 
Boliden vom Schlage einer ATI X1800 
verlangen nach PCI Express und einer 
ebenbürtigen CPU-Performance. 


DATENSPEICHER Damit kommen wir 
zum vierten Eckpfeiler der Leistung, 
der Festplatte. Sie wird öfter mal vom 
Anwender getauscht, da man Platz- 
probleme unmittelbar zu spüren 
bekommt, und das ist auch gut so. 
Eine übervolle Festplatte kann den 
ganzen Rechner ausbremsen, vor allem 
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in Situationen mit geringen Speicher- 
reserven. Aber auch mit reichlich RAM 
gesegnet, greift die Speicherverwal- 
tung von Mac OS X regelmäßig auf die 
Platte zu. Außerdem müssen die Datei- 
en ja zur Verarbeitung erst einmal ins 
RAM geladen und anschließend meist 
auch wieder gespeichert werden. 
Neue Festplatten sind nicht nur 
größer als ihre Vorgänger, sondern in 
der Regel auch schneller. Das macht 
sich schon beim Hochfahren des Macs 
bemerkbar, aber auch beim Starten 
von Programmen und Öffnen von 
Dokumenten. Die Festplatte hat daher 
einen ähnlich großen Anteil an der 
gefühlten Geschwindigkeit wie eine 
ausreichende RAM-Bestückung. 
Neben der großen Festplatte muss 
oft ein dazu passender PCI-Controller 
mit auf den Einkaufzettel. Das liegt 
nicht etwa daran, dass ein alter ATA/66- 
oder ATA/100-Anschluss zu langsam 
wäre - zumindest Letzterer reicht 
selbst heute noch für jede einzelne 
Platte -, sondern daran, dass viele älte- 
re Power Macs nur die ersten 128 GByte 
eines Laufwerks erkennen. Aktuelle 


Platten sind aber meist größer. Nur ein 
ATA-Controller mit 48-Bit-Adressierung 
erlaubt die Nutzung der Kapazität ober- 
halb der 128-GByte-Barriere. Solche 
Chips hat Apple erst in den Quicksil- 
ver-Power-Macs der Generation 2002 
verbaut. Alle G4s mit dunkelgrauem 
Kunststoff und selbst die ersten Quick- 
silver-Modelle müssen hier passen. 


SCHNITTSTELLENWECHSEL Wer 
ohnehin eine PCI-Karte mit neuem 
Platten-Controller kaufen muss, sollte 
überlegen, gleich einen Schritt weiter 
zu gehen und auf Serial-ATA umzu- 
steigen. Der Aufpreis für die moderne- 
re Technik ist nicht mehr sehr hoch. 
Vor allem im Betrieb mit mehr als 
einer Platte ist S-ATA überlegen, da 
der Controller eine direkte Verbin- 
dung zu jedem einzelnen Laufwerk 
herstellt. Die Platten können sich also 
nicht gegenseitig stören und außer- 
dem steht jedem Laufwerk die volle 
Bandbreite der Schnittstelle zur Verfü- 
gung. Ganz nebenbei sind die schma- 
len seriellen Kabel auch sehr viel ein- 
facher zu verlegen. 


ALTERNATIVEN 
jB Die günstigsten Neuen 


Als Ersatz für einen Desktop-Mac bieten sich drei 
aktuelle Mac-Modelle an. Die günstigste Lösung 
wäre ein Mac mini. Der ist mit 1 GByte Arbeits- 
speicher für etwa 700 Euro zu haben. Das größe- 
re Modell mit Core Duo und DVD-Brenner kostet 
schon 200 Euro mehr. Die Schwachstellen sind 
die vergleichsweise langsame 2,5-Zoll-Platte und 
die wenig beeindruckende Onboard-Grafik. Erwei- 
terungskarten entfallen ebenfalls. 

Vorschlag Nummer zwei ist der iMac. Mit einem 
Einstiegspreis von 1350 Euro ist er zwar fast 
doppelt so teuer, dafür bekommt man aber auch 
eine komplette Ausstattung auf deutlich höherem 
Niveau inklusive 17-Zoll-Display. Nur eine RAM- 
Erweiterung sollte man zusätzlich einplanen. 
Steckplätze für Karten fehlen auch hier. 

Die teuerste Alternative ist ein neuer Power Mac. 
Der Dual-Core-G5 ist leistungsmäßig immer noch 
über jeden Zweifel erhaben. Außerdem bietet nur 
der Power Mac Platz für Erweiterungskarten. Will 
man jedoch alte PCI-Karten hinüberretten, nützen 
die modernen PCI-Express-Steckplätze wenig. 
Preislich geht es bei 2000 Euro für das 2-GHz- 
Modell los, doch da muss man im Vergleich zu 
Intel-Macs fairerweise die geringeren Kosten für 
Software-Updates berücksichtigen. 
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NETGEAR® FVS114 oder FVS318v3 


VPN Solution für Mac 


Wann haben Sie zuletzt am Flughafen, im Hotel oder zu Hause einen sicheren Zugriff 
auf Ihr Netzwerk vermisst? Mit einem NETGEAR®-Router, VPN Tracker und unserer 
detaillierten Anleitung erstellen Sie Schritt für Schritt Ihr eigenes VPN - schon ab 130 €. 


Mehr Informationen unter www.equinux.de/vpn-solution oder bei Ihrem Apple-Händler. 
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Für den Test fiel unsere Wahl auf eine 
250 GByte große S-ATA-Platte von 
Samsung (7200 U/min, 8 MByte Cache), 
die im letzten Festplattentest (als PDF 
auf Heft-CD) durch einen guten Kom- 
promiss aus Leistung, Preis und gerin- 
ger Geräuschentwicklung überzeugte. 
Die 250er-Klasse bietet zurzeit allge- 
mein ein ausgesprochen gutes Preis- 
pro-Gigabyte-Verhältnis, während die 
Mammutlaufwerke mit 400 und 500 
GByte noch überproportional teuer 
sind. Für den Anschluss wählten wir 
eine Tempo Serial ATA von Sonnet, die 


Mac OS X problemlos erkannte. Für 
mehr Tempo kann man zwei Platten 
per Festplattendienstprogramm zu 
einem Raid im Level 0 zusammen- 
fassen. Auch dafür bietet ein S-ATA- 
Controller gute Voraussetzungen. 


GUT GEBRANNT Ein weiterer Sanie- 
rungsfall ist oft das optische Laufwerk. 
Dies wirkt sich zwar in den meisten 
Fällen nicht unmittelbar auf die 
Arbeitsgeschwindigkeit aus, aber ein 
aktueller DVD-Brenner kostet nicht 
viel und erweitert das Einsatzspek- 
trum des Rechners. 
Der 16x-DVD-Bren- 


5 Großes Datenlager Die Spinpoint SP120 bietet reich- 
lich Platz, ist schnell und schont die Nerven durch ein 
unauffälliges Arbeitsgeräusch 


ner LG GSA-4167B 
setzte sich an die 
Spitze des Testfeldes 
in der Januar-Ausga- 
be. Er brennt beide 
Arten von DL- 
Medien, unterstützt 
sogar DVD-RAM und 
kostet rund 50 Euro. 
Selbst Pioneers aktu- 
elles Topmodell 
DVR-111 ist schon 
für rund 65 Euro zu 
haben. Mehr Infor- 
mationen finden Sie 
im erwähnten Ver- 
gleichstest auf der 
Heft-CD. 


EMPFEHLUNGEN 
Um die Testreihe 
abzurunden, haben 


28 


wir noch zwei Komplettsysteme getes- 
tet. Im „MACup-Tipp“ gibt es zur Pro- 
zessorkarte noch 1 GByte RAM und 
die schnelle S-ATA-Platte samt Control- 
ler. Die Grafikkarte würde einem 
Arbeitsplatzrechner nicht allzu viel 
nützen, aber den Preis stark nach 
oben treiben. Die Radeon 9800 Pro 
macht vor allem für engagiertere Spie- 
ler Sinn, weshalb wir sie in der „Kom- 
plett“-Konfiguration noch hinzuge- 
fügt haben. Die „Tipp“-Konfiguration 
belastet den Geldbeutel mit fast 600 
Euro, mit Grafikkarte belaufen sich 
die Kosten auf rund 800 Euro. 


TESTERGEBNISSE Von der Speicher- 
erweiterung profitiert im Test vor 
allem der Videoexport im QuickTime 
Player, der dadurch fast 40 Prozent 
schneller erledigt ist. Auch das Kopie- 
ren großer Dateien wird stark 
beschleunigt, da sich Mac OS X mehr 
Pufferspeicher dafür reserviert und 
die Dateien dann in größeren Portio- 
nen kopiert. Das Ergebnis in Photo- 
shop fällt etwas mager aus, was aber 
daran liegt, dass das Testbild mit 50 
MByte nicht sehr groß ist. Die virtuel- 
le Speicherverwaltung von Mac OSX 
kann Photoshop, das im Test als einzi- 
ge Anwendung geöffnet ist, auch auf 
einem 256-MByte-Mac noch relativ viel 
Speicher zur Verfügung stellen. Das 
ändert sich allerdings schlagartig, 
wenn im Alltag diverse Programme 
zusätzlich aktiv sind und alle ihren 
Teil vom Speicher verlangen. Man soll- 


TEST Die Tuning-Optionen im Vergleich 


Prozessor Festplatten 

. Praxis kl. 
Rechner Photoshop CS2 H.264-Export AAC-Kodierung 3D-Rendern Benchtest Dateien 
iMac 65 7 - u ae oa zu 
eis 100% 100% | 100% | 100 % | 100% | 100% 
64/400 (Basisrechner) |] 30 % 29%: 25% 16% | 45 % 37% 
an 32 % 41 % 25 % 16% | 44 % 39 % 
64/400 mit 250 GByte l i —i 
ak eiatn 31% 35% 23% 16% 112% 1 54% | 
64/400 mit Radeon Be Br o,! En or or 
m 30 % 28 % 25 h 16% | 42 h 36 r 
64/400 mit Encore/ST | i 
Ga/1,4 GHz (2 MByte) | 63% | 151% 65% 53% 45% 48 % 
MACup-Tuning-Tipp 72% | 121% 65% 53% 116% J 100% | 
MAGup-Komplett- u | 121% 66% 53% 17%] 98% 
Tuning \ ; N 
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te sich also nicht täuschen lassen: 
Photoshop leidet extrem unter Spei- 
chermangel. Sie sollten immer wieder 
mal einen Blick auf die Effizienzan- 
zeige im Fensterrand werfen. Sinkt sie 
häufig deutlich unter 100 Prozent, ist 
mehr RAM sinnvoll. Das gilt für alle 
Macs, egal ob alt oder neu. 

Was sich kaum in Zahlen fassen 
lässt, ist das flüssigere Arbeiten mit 
der Speichererweiterung. Der Mac rea- 
giert viel schneller. Das merkt man 
bei jedem Mausklick und bei jedem 
Menü, das man öffnet. Auch Program- 
me starten spürbar schneller. 

Die Festplatte wirkt sich bei den 
einschlägigen Tests am stärksten aus, 
besonders beim Kopieren großer 
Dateien. Da kann die Platte ihre hohen 
Transferraten ausnutzen. Bei vielen 
kleinen Dateien kommt es eher auf 
die Zugriffszeit und die Routinen des 
Systems an. Zur Standardkonfigura- 
tion gehört übrigens eine 20-GByte- 
Platte mit 5400 U/min. 


PROZESSOR UND GRAFIKCHIP Die 
schnelle G4-Karte beschert dem Power 
Mac bei den rechenintensiven Tests 
einen kräftigen Leistungsschub. Die 
Werte steigen meist um den Faktor 
zwei bis drei an. Nur der H.264-Export 
will nicht so recht. Hier führen erst 
mehr RAM und eine schnelle Platte 
als flankierende Maßnahme zum 
gewünschten Erfolg („Tipp“-Konfigu- 
ration). Damit ist der Test-Mac dann 
aber mehr als viermal so schnell wie 


vorher, was wieder einmal belegt, dass 
der Prozessor allein nur die halbe Mie- 
te ist. Im Durchschnitt erreicht der 
Testrechner mit der G4-Karte 50 Pro- 
zent des Referenz-iMacs, mit zusätzli- 
cher Platte und 1 GByte RAM kommt 
er schon auf beachtliche 83 Prozent. 

iTunes gibt sich dagegen völlig 
unbeeindruckt von anderen Kompo- 
nenten. Solange Platte und RAM 
gewisse Mindestanforderungen erfül- 
len, kommt es hier offensichtlich nur 
auf die Prozessorkarte an. 

Beim 3D-Test mit wenigen Texturen 
zeigt die Radeon 9800 Pro, was sie 
kann, und lässt sogar den Referenz- 
iMac weit hinter sich. Kommen 
dagegen sehr viele Texturen ins Spiel, 
leidet die schnelle Karte unter dem 
langsamen Rechner, in dem sie steckt. 
Ähnlich sieht es beim 2D-Test aus. Da 
bringt ein schneller Prozessor wesent- 
lich mehr als die Radeon 9800 Pro. 

Halo läuft nur in der Komplettauf- 
rüstung, da das Programm weder mit 
einem G4/400 noch mit der Original- 
Grafikkarte, einer Rage 128 Pro mit 16 
MByte, zusammenspielen mag. Bei 
passender Ausstattung überzeugt die 
Radeon 9800 Pro dann aber mit stattli- 
chen 122 Prozent, was in etwa dem 
Niveau der letzten G5-iMacs mit X600- 
Grafik entspricht. Aktiviert man 4x- 
FSAA, verliert die Karte nur ein paar 
Frames, was dafür spricht, dass in 
Halo eher Prozessor und AGP der Fla- 
schenhals sind und den Grafikchip 
der 9800er nicht auslasten können. 


o 
Ei EINKAUFSZETTEL 
Alle getesteten Produkte 


Prozessorkarte 


Hersteller: Sonnet, www.sonnettech.com 
Preis: 300 Euro 


Arbeitsspeicher 

Modell: DIMM PC100/133, 512 MByte 
Hersteller: DSP, www.dsp-memory.de 
Preis: 75 Euro 


Grafikkarte 

Modell: Radeon 9800 Pro, 128 MByte 
Hersteller: ATI, www.ati.com/de 
Preis: 220 Euro 


Festplatte 

Modell: Spinpoint SP 120, 250 GByte 
Hersteller: Samsung, www.samsung.de 
Preis: 80 Euro 


S-ATA-Controller 

Modell: Tempo Serial ATA, 2 Ports 
Hersteller: Sonnet, www.sonnettech.com 
Preis: 60 Euro 


Modell: Encore/ST G4/1,4 GHz (2 MByte Cache) 


FAZIT Unsere Tuning-Maßnahmen 
haben dem alten Power Mac zu sehr 
ansehnlichen Leistungsdaten verhol- 
fen, die zeigen, dass er längst nicht 
ausrangiert werden muss. Dabei wur- 
de auch deutlich, dass es nicht reicht, 
nur den Prozessor oder die Grafikkar- 
te zu tauschen. Beim Aufrüsten muss 
man den Mac immer als Ganzes sehen 
und aufeine gewisse Ausgewogenheit 
der einzelnen Komponenten achten. 

Dabei kann man nach bevor- 

zugter Anwendung bestimm- 

te Schwerpunkte setzen, aber 


wenn die Unterschiede zwi- 
Grafik schen einzelnen Komponen- 
BEHERNNN- ten zu groß werden, ziehen 
Praxis gr. OpenGL wenig | OpenGL viele Mittelwert j 2. 
Dateien Ananz Texturen Texturen Hala1.32 die Langsamen die Schnelle- 
' ' ' ren runter. 
100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
Wer es beim Tuning über- 
TE 33%. 37% 8% 31% treibe, stößt allerdings preis- 
lich schnell in schwindeler- 
5% 33%: 37% 3% u 34 % Eee Hohen von yarallaıı 
wenn nach und nach immer 
135 % =] 33 %' 37% 8% = 49 %% mehr Teile getauscht werden 
’ oder extreme Upgrades wie 
49 % 34%: 17T N 32% = 48% schnelle Doppel-G4-Karten 
; : geplant sind. Deshalb sollte 
48 % 69% | 37% 18% | - 50% man vorher alle Punkte 
durchgehen und die Kosten 
181% = ii B% : 18% | = 83 % überschlagen. Dazu gehört 
179% ri] 74% 186 % zZ 65% 122 % u 105 % | auch der Vergleich mit einem 
neuen Mac. Matthias Zehden/ok 
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Leopard auf dem Sprung 


Apples Antwort auf Windows Vista heißt Leopard. Lesen Sie, was wir über mögliche 
Neuerungen in Mac OS X 10.5 aus unseren Quellen zusammengetragen haben 


nde dieses Jahres oder Anfang 
E 2007 soll es so weit sein. Dann 

soll Mac OS X 10.5 alias Leopard 
in dieLäden kommen. Damiterscheint 
es aller Voraussicht nach zeitgleich 
mit Windows Vista, mit dem Micro- 
soft den großen Sprung machen und 
das in die Jahre gekommene XP ablö- 
sen will. Vista soll endlich den Rück- 
stand zu aktuellen Systemen wie Tiger 
aufholen und diese teilweise auch 
überholen. Da darf man gespannt 
sein, ob Apple mit Leopard die richti- 
ge Antwort parat hat, um Vista die 
Show zu stehlen. 

Viele Fakten über das nächste Mac 
OS X sind allerdings im Gegensatz zu 
Vista (siehe Seite 32) noch nicht ver- 
fügbar, deshalb haben wir uns einmal 


. bei unseren Quellen umgehört. Wir, 
“ » haben die plausibelsten Gerüchte 
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N ER 


.— 
i 


zusammengetragen und dazu noch 
sinnvolle, realisierbare Wünsche der 
Anwender. Denn wie sagte Steve Jobs 
doch jüngst so schön vor Aktionären: 
„We hear you loud and clear“. Na 
dann: Ohren auf, Steve! 


SUCHEN STATT ORDNEN Ein Stich- 
wort, das immer wieder fällt, ist Spot- 
light. Die Suchfunktion soll im Finder 
mehr Gewicht bekommen. Dazu gehö- 
ren einerseits neue Plug-ins für die 
Unterstützung weiterer Dateiformate, 
um die Spotlight-Datenbank zu erwei- 
tern. Außerdem soll das Konzept der 
intelligenten Ordner ausgeweitet wer- 
den. Langfristig könnte Spotlight 
damit die Funktion des Finders als 
Dateimanager -umkrempeln. Statt 
Ordner von Hand nach einem Doku- 
ment zu durchsuchen, lässt man sich 


einfach alle infrage kommenden 
Dateien anzeigen. Im Prinzip ließe 
sich das bisherige Ordnerkonzept 
auch komplett durch eine Suchma- 
schine ersetzen. Dann würde man 
Dateien durch Metainformationen für 
die Suche kennzeichnen, statt sie wie 
heute in hunderte oder tausende von 
Ordnern zu sortieren. Dem Anwender 
kann es ja eigentlich egal sein, wo 
eine Datei liegt, wenn Spotlight sie bei 
Bedarf nur zügig findet. 

Das geht auch heute schon teilwei- 
se, doch das Interface des Suchfensters 
muss optimiert werden. Es werden 
bessere Filter und Vorschaufunktio- 
nen benötigt, um die Menge der Fund- 
stellen schneller zu reduzieren und 
gleichnamige Dokumente unterschei- 
den zu können. Auch das Suchen in 
einer Auswahl von Ordnern ist noch 
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zu umständlich. Weiteren Druck übt 
Vista aus, das mit seinen Virtual Fol- 
ders ein ähnliches Konzept wie Apples 
intelligente Ordner einführt. Da kann 
Apple sich nicht aufseinen bisherigen 
Lorbeeren ausruhen. 


OBERFLÄCHE Ein derzeit oft ange- 
sprochenes Thema ist die Anpassung 
der Bildschirmdarstellung an Displays 
oberhalb einer Auflösung von 100 dpi. 
Einen ersten Schritt ist Apple mit den 
Icons gegangen, die auf maximal 128 
mal 128 Pixel aufgezoomt werden 
können. In voller Pracht wäre so ein 
Icon selbst auf einem 300-dpi-Schirm 
noch gut zu erkennen. Auch Datei- 
namen lassen sich schon erheblich 
vergrößern. Es wird erwartet, dass 
Leopard einen Mechanismus zum Ska- 
lieren der gesamten Bildschirmausga- 
be mitbringt. Damit könnte man bei 
einer weiteren Erhöhung der erhältli- 
chen Display-Auflösungen das Bild 
vergrößern und die zusätzlichen Pixel 
zur Verbesserung der Darstellung, 
zum Beispiel zur besseren Kantenglät- 
tung, nutzen. 

Eine mögliche Lösung für. dieses 
Problem ist die ‚Vektorisierung der 


Ausgabe. Dabei wird das Bild aus . 
Linien aufgebaut, die durch mathe-' 
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matische Formeln beschrieben wer- 
den. Sie lassen sich verlustfrei skalie- 
ren und werden erst dann, wenn die 
Bildgröße feststeht, von einem RIP in 
Pixel umgerechnet - ein Prinzip, das 
man bereits von PostScript-Druckern 
kennt. Tatsächlich nutzte schon der 
Mac-OS-X-Urahn NextStep Display 
PostScript zur Bilderzeugung. Das Pro- 
blem ist der enorme Rechenaufwand, 
der durch die zahlreichen und kom- 
plexen Bildelemente aktueller Ober- 
flächen entsteht. Um den Prozessor 
zu entlasten, würde man die Vektoren 
an die Grafikkarte übergeben. Dabei 
verliert man aber die Kontrolle über 
einzelne Bildpunkte. Außerdem könn- 
te das Bild aufgrund interner Opti- 
mierungen von Grafikkarte zu Grafik 
karte etwas anders aussehen, was 
ebenfalls unerwünscht wäre. 

Der schnellere Weg basiert auf 
Bitmaps, die bei Bedarf skaliert wer- 
den. Aufgrund von Rundungsfehlern 
leidet hierbei aber die Qualität. Für 
dieses Problem hat Apple bei Icons 
eine elegante Lösung gefunden: Es 
gibt nicht nur ein Bitmap-Icon als’Vor- 
lage, sondern mehrere Größen vön-16 


. bis 128 Pixel. So muss nur zwischen | 
den'jeweilsbenachbarten Stufen inter-, \ 
poliert werden, was’ die Parstellungs . 


D 

14 KOMMENTAR 
Rückbesinnung 

Man kann sicher darüber streiten, ob ein einheitliches 
Look and Feel wichtig ist; aber eine konsequente Benut- 
zerführung hat Apples Software zu dem gemacht, was sie 
heute ist. Daher hätten wir gern wieder ein einheitliches 
Layout für Fenster. Momentan hat man den Eindruck, 
dass jedes Team bei Apple mit seiner Applikation macht, 
was es will. Die Holzwangen am GarageBand-Fenster las- 
sen wir ja noch als cool durchgehen. Aber Safari kommt 
als Brushed Metal daher, mit rechteckigen Knöpfen. Auto- 
mator zum Beispiel nutzt die gleiche Optik für die Rah- 
men, hat aber runde Buttons. Die runden Knöpfe finden 
sich wiederum bei iTunes oder iMovie, die aber ihrerseits 
eine entschärfte Rahmenfarbe ohne die charakteristischen 
Bürstenstriche haben. Mit 


iPhoto ist zum Schluss eine 
Applikation mit ungebürstetem 
Rahmen und neuen eckigen 
Knöpfen vertreten. Einige Pro- 
gramme haben noch das nervige 
blasse Streifenmuster im Hinter- 
grund von hellen Flächen, ande- 
re ein einheitliches Hellgrau. 
Faszinierend ist auch die opti- 
sche Unterscheidung von „ech- 
ten“ Anwendungen und Dienst- 


programmen. Und da sagt man Matthias Zehden 
uns Deutschen nach, wir wären redaktion@ 
pingelig und bürokratisch ... Es macup.com 


wäre an der Zeit, wieder ein ein- 
heitliches Bild zu schaffen! 
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qualität verbessert. Es spricht einiges 
dafür, dass Apple diesen zweiten Weg 
mit seinem Betriebssystem weitergeht 
und auch andere grafische Elemente 
wie Fenster und Knöpfe in mehreren 
Größen beilegt. 


KOMMUNIKATION Es wird mit Leo- 
pard vermutlich auch ein Safari- 
Update geben, das es wieder einmal 
etwas kompatibler zu allgemeinen 
Internet-Standards macht. Mit etwas 
Glück gibt es dann neben RSS auch 
Unterstützung für dessen potenziel- 
len Nachfolger Atom. Würde Apple 
RSS oder Atom auf Systemebene imple- 
mentieren, könnten Entwickler es 
außerdem leichter in eigene Program- 
me integrieren. Die Folge könnte eine 
neue Generation von Applikationen 
sein, die darüber untereinander kom- 
munizieren und Daten austauschen. 

Ein weiteres Modethema ist VoIP- 
Support. Ein entsprechender Client 
ist eigentlich überfällig und würde 
gut in die nächste iChat-Version pas- 
sen. Zumindest SIP ließe sich als offe- 
nes Protokoll implementieren. 


SICHERHEIT Mit großer Wahrschein- 
lichkeit wird sich auch im Sicherheits- 
bereich einiges tun. Ironischerweise 
dürfte hierfür Windows XP verant- 
wortlich sein: Aufgrund des beträcht- 
lichen Leidensdrucks auf Anwender- 
seite wird Microsoft bei Vista einiges 
auf die Beine stellen. Da darf Leopard 
nicht zurückstehen, schließlich geht 


es darum, die Heerscharen von XP- 
Anwendern zu gewinnen. Dazu gehört 
zum Beispiel eine neue Regelung für 
Programmrechte. So könnte Leopard 
grundsätzlich verhindern, dass 
bestimmte Programme wie E-Mail 
oder Webbrowser mit Admin-Rechten 
laufen. Das würde einiger in Zukunft 
zu erwartender Malware für Macs den 
Nährboden entziehen. 

Andere Sicherheitsfunktionen 
werden in Kombination mit neuer 
Hardware kommen. Intels LaGrande- 
Technologie bildet die Basis für eine 
bessere Kontrolle, welcher Code von 
welchem Programm ausgeführt wer- 
den darf und welcher nicht. Damit 
kann man unter anderem dem von 
Schad-Software gern ausgenutzten 
Buffer Overflows zu Leibe rücken oder 
den Start nicht autorisierter Program- 
me zuverlässig verhindern. 

Bisher dient der TPM-Baustein in 
den neueren Macs nur als schwacher 
Kopierschutz für die Intel-Version des 
Systems. Das dürfte sich mit Leopard 
ändern. Die TPM-Nutzung könnte aber 
auch Vorteile haben, nämlich bei- 
spielsweise den Weg für einen HD- 
fähigen DVD-Player zu ebnen oder für 
Spielfilme in ordentlicher Auflösung 
im iTunes Music Store zu sorgen. 


PERFORMANCE Leopard wird auf 
Intel-Macs deutlich schneller laufen 
als Tiger. Dafür ist einerseits eine stär- 
kere Optimierung verantwortlich, da 
10.5 die erste Version von Mac OS X ist, 


Kos BHO NIMATAa« 4 


Mac OS X 


die von Anfang an auf Intels Core-Pro- 
zessoren zugeschnitten ist. Anderer- 
seits versprechen bessere Compiler - 
eine neue Xcode-Version ist ebenfalls 
sehr wahrscheinlich - mehr Leistung 
auf Multicore-Systemen. Erweitertes 
Multithreading wird eine gleichmä- 
Rigere Auslastung von mehreren Pro- 
zessorkernen erlauben. Das wird 
besonders im Hinblick auf Intels Quad- 
core-Prozessoren im ersten Quartal 
2007 interessant. Zeitgemäß und längst 
überfällig wäre ein Multithreading- 
fähiger Finder, aber da ist vermutlich 
der Wunsch der Vater der Gerüchte. 
Mit der kommenden Core-2-Genera- 
tion - Merom (Mobile), Conroe (Desk- 
top) und Woodcrest (Server) - gibt es 
auch mit Intel-CPUs wieder eine Platt- 
form für eine 64-Bit-Version von Mac 
OS X. Vermutlich wird Leopard diese 
Lücke zu den G5-Macs schließen. 


WINDOWS Dass Boot Camp als Instal- 
lationshilfe für Windows XP - und 
sicherlich auch Vista - mit zum Liefer- 
umfang von Leopard gehören wird, 
hat Apple bereits angekündigt. Als 
Ergänzung erwarten wir dazu auch 
einen vollständigen Support für das 
NTFS-Dateisystem, das Tiger derzeit 
nur lesen kann. Die Möglichkeit, Win- 
dows nativ laufen zu lassen, ist ein 
gewichtiges Argument beim Versuch, 
unzufriedene XP-Anwender abzuwer- 
ben. Mit Boot Camp in der Hinter- 
hand bietet man Umstiegswilligen 
die Option auf einen sanften Über- 


4 Parallelbetrieb Mit einer integrierten VM-Technik könnte 
Vista unter Leopard in einem Fenster laufen 
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gang, da Windows für den Notfall 
immer noch verfügbar ist. 

Das Gerücht, Apple werde Win- 
dows-Programmen eine eigene Lauf- 
zeitumgebung zur Verfügung stellen, 
die ohne Windows selbst auskommt, 
halten wir für wenig wahrscheinlich. 
Das war in der Anfangsphase von Mac 
OS X schon einmal als Red Box ange- 
dacht, wurde aber verworfen. Der Auf- 
wand wäre verhältnismäßig groß, 
außerdem wären Kompatibilitätspro- 
bleme zu erwarten. 

Der nächste logische Schritt nach 
Boot Camp wäre keine Red Box, son- 
dern eine Virtualisierungslösung, die 
Windows parallel zu Mac OS X in 
einem eigenen Bereich laufen lässt. 


VIRTUALISIERUNG Die erste Stufe der 
Virtualisierung wäre Mac OS X als 
Host für einen virtuellen Windows- 
Rechner. So etwas bietet bereits Paral- 
lels als Public Beta an und angeblich 
schraubt auch VMware an einer Mac- 
Version. Das ist nicht uninteressant, 
weil Intel dies mit seiner Intel Virtua- 
lization Technology (ehemals Vander- 
pool) auf CPU-Ebene unterstützt und 
Intel und VMware auch bereits koope- 
rieren. Es bleibt die Frage, warum 
Apple für Leopard noch eine eigene 
Lösung entwickeln sollte. Die Augu- 
ren sehen die Chancen derzeit trotz- 
dem bei 50:50. 

Spannender wird es in der nächs- 
ten Ausbaustufe, wenn alle Systeme in 
einer Sandbox laufen. Dann bekommt 


eo Sporgnt 


päer suchen 


webnisne zu ändern 


scrargebmnven 


einfach jedes gestartete Mac OS X, 
Windows oder Linux seine eigene vir- 
tuelle Umgebung. Ein solches Szenario 
dürfte allerdings - wenn alle VMs paral- 
lel arbeiten - sportliche Hardware- 
Voraussetzungen haben und eher ein 
Thema für Mac OS X 10.6 sein. 


SONSTIGES In die Kategorie nützli- 
che Kleinigkeiten, die Leopard brin- 
gen könnte, fallen Finder-Fenster, die 
wie in Safari mit Tabs arbeiten. Außer- 
dem soll sich Leopard endlich beim 
Herunterfahren die offenen Program- 
me, Dokumente und Fenster merken. 
Damit könnte man beim nächsten 
Start des Macs genau dort weiterma- 
chen, wo man aufgehört hat. Wollen 
wir hoffen, dass das nicht nur Wunsch- 
denken ist. Schön wären auch virtuel- 
le Bildschirme zur Vergrößerung der 
Arbeitsfläche - ohne auf dem echten 
Schreibtisch Platz für einen zweiten 
Monitor freiräumen zu müssen. 

Oft genannt werden auch Widgets, 
die das Dashboard verlassen können 


und sich frei auf dem Desktop positio- 
nieren lassen. In Erwartung von Vista 
sollten auch die Previews auf Datei- 
Icons zahlreicher und besser werden. 


FAZIT Es bleibt spannend. Während 
Microsoft in Bezug auf Vista sehr mit- 
teilungsfreudig ist, hält Apple noch 
dicht. Das ändert aber nichts daran, 
dass sich Apple mit Leopard ordent- 
lich ins Zeug legen muss. Im Vergleich 
zum in die Jahre gekommenen Win- 
dows XP macht Tiger ja eine gute 
Figur, aber mit Vista werden die Kar- 
ten neu gemischt. Genaueres werden 
wir allerdings erst zur Entwicklerkon- 
ferenz Anfang August erfahren. 

Die Verschiebung der WWDC auf 
August und die Vorverlegung von 
Intels Prozessorplänen könnten Apple 
bereits aufder WWDC die Möglichkeit 
geben, erste Leopard-Features auf 
einem Mac der zweiten Core-Genera- 
tion, zum Beispiel einem Power-Mac- 
Nachfolger mit dem Pentium-Nachfol- 
ger Conroe, zu zeigen. Matthias Zehden 
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Windows Vista 


Die Oberfläche AERO 


erinnert an den 


aufgeräumten Aqua- 


Look und die Gad- 
gets an Dashboard 
von Mac 05 X 


Hasta la Vista, Bill 


Der Umstieg auf das neue Windows Vista entwickelt sich für Microsoft zu einer 
unendlichen Geschichte. Ein Happy End ist noch nicht in Sicht 


ie erste Ankündigung des neu- 
) en Windows-Systems Vista 

liegt schon fünf Jahre zurück. 
Im Sommer 2001 lancierte Microsoft- 
Gründer Bill Gates den Projekt- 
Codenamen Longhorn und versprach 
für Ende 2003 die Einführung der 
nächsten Windows-Generation. 

Seitdem wurde der Marktstart 
immer wieder verschoben, zuletzt auf 
das vierte Quartal 2006. Die lange Lis- 
te der Terminverschiebungen erhielt 
nun einen weiteren peinlichen Ein- 
trag: Ende 2006 werden nach Angaben 
von Microsoft nur Firmenkunden mit 
Windows Vista versorgt. Die Version 
für Endkunden soll erst Anfang 2007 
ausgeliefert werden. 

Die Unternehmensberatung Gart- 
ner geht sogar davon aus, dass sich die 
Einführung von Vista noch weiter ver- 
zögern wird. Die Analysten halten 
einen Zeitrahmen von neun bis zwölf 


Monaten für die Produktionsfreigabe 
von Vista nach der Veröffentlichung 
der Beta 2 für realistisch. Die Beta-2- 
Version lag aber im Mai noch immer 
nicht vor. Daher werde das neue 
Betriebssystem nicht vor dem zweiten 
Quartal 2007 breit verfügbar sein. 


KEIN WEIHNACHTSGESCHÄFT Die 
Verzögerung in der Entwicklungsab- 
teilung in Redmond führt dazu, dass 
Microsoft und seine Partner für Vista 
das Weihnachtsgeschäft 2006 kom- 
plett verpassen. „Von der Verzögerung 
bei Vista wird klar Apple profitieren“, 
meint Gene Munster, Analyst bei der 
Unternehmensberatung Piper]Jaffray. 
Wenn Vista rechtzeitig ausgeliefert 
worden wäre, hätten die Käufer den 
Windows-PC mit dem Mac verglichen. 
„Nun gibt es nur noch eine Wahl, 
zumindest für die Weihnachtssaison. 
Und das ist der Mac.“ Doch nicht allein 


der vergeigte Zeitplan bringt Micro- 
soft und seine Hardware-Partner in 
Schwierigkeiten. Auch die Qualität 
des neuen Betriebssystems steht in 
der Kritik. Windows-Kenner Paul 
Thurrott, der das Webangebot Super- 
Site for Windows betreibt, ist wie viele 
andere Experten von den jüngsten 
Versionen von Windows Vista maßlos 
enttäuscht. 

Als Bill Gates am 27. Oktober 2003 
Longhorn zum ersten Mal vorführte, 
war Thurrott noch total begeistert. 
Doch dann folgte eine lange Phase der 
Ernüchterung: „Versprechen wurden 
abgegeben und wieder vergessen - 
immer wieder und wieder. Features 
erschienen und verschwanden wieder. 
Zum Teufel, das gesamte Projekt wur- 
de von Grund auf neu gestartet, nach- 
dem klar wurde, dass der ursprüngli- 
che Longhorn-Code aus einem wackeli- 
gen Technologie-Kartenhaus bestand.“ 


un 
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NEUERUNGEN GESTRICHEN Zu den 
Innovationen, die Microsoft eigent- 
lich mit Vista einführen wollte, gehört 
das datenbankbasierte Dateisystem 
WinFS (Windows Future Storage). 
Genau genommen hatte Microsoft 
bereits Anfang der Neunzigerjahre ein 
objektorientiertes Dateisystem für 
Windows NT 3.5 angekündigt. Das bis- 
lang in Windows genutzte Dateisys- 
tem erlaubt nur die Suche nach Datei- 
namen. WinFS ordnet dagegen nicht 
nur die Dateien, sondern legt die 
Informationen nach inhaltlichen 
Gesichtspunkten strukturiert ab. 

In einer optimalen Umgebung wird 
WinFS nicht nur vom Betriebssystem, 
sondern auch von den Anwendungs- 
programmen unterstützt. Damit kön- 
nen Informationen leicht gefunden 
werden, unabhängig davon, ob sie 
sich beispielsweise in einem Text- 
dokument, einer E-Mail oder in einem 
Bild befinden. Microsoft-Kunden müs- 
sen aber zunächst ohne WinFS aus- 
kommen, denn die Programmierer 
schafften es nicht, das neue Datei- 
system in Windows Vista zum Markt- 
start einzubauen. 

Auf der Strecke geblieben ist auch 
die komplette Erneuerung der Schnitt- 
stelle zur Basis-Software, die der Com- 
puter direkt nach dem Einschalten 
lädt und ausführt. Ursprünglich woll- 
te Microsoft das Extensible Firmware 
Interface (EFI) unterstützen, einen 
neuen Standard, der das alternde 
Basic Input Output System (BIOS) der 
Siebzigerjahre ablösen soll. 


LAUWARME KOPIE Dazu kommt, 
dass wichtige Neuerungen von Vista 
zwar in der Windows-Welt Innovatio- 
nen darstellen, in anderen Betriebs- 
systemen wie Mac OS X aber längst im 
Einsatz sind. So kommt die neue vek- 
torbasierte Vista-Benutzeroberfläche 
AERO (steht für Authentic, Energetic, 
Reflective, Open) den Anwendern von 
Mac OS X sehr bekannt vor. Auch die 
kleinen Schreibtisch-Applikationen 
(Microsoft Gadgets) empfinden Mac- 
User als Clones von Dashboard. Die 
Liste lässt sich noch lange fortsetzen: 
Unterstützung von RSS-Feeds, Kinder- 
schutz für Online-Anwendungen, syS- 
temweite Schnell-Suchfunktion ... 
Vor diesem Hintergrund ist es nicht 
verwunderlich, dass Windows-Experte 
Thurrott in seiner Besprechung des 
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Vista-Builds 5308 ein zorniges Resü- 
mee zieht: „schäme Dich, Microsoft. 
Schäme Dich, aber nicht nur dafür, 
dass Du das nicht besser auf die Reihe 
bekommen hast. Dass Du Apple 
kopierst, genauso wie Apple (und 
Linux) Dich kopieren, erwarten wir. 
Aber was wir nicht erwarten (und 
auch nicht erwarten müssen) ist, dass 
uns die Welt versprochen wird und 
wir dann nur eine aufgewärmte Kopie 
von Mac OS X Tiger bekommen. Win- 
dows Vista ist eine Enttäuschung. Die- 
se harte Wahrheit kann man nicht 
unter Zuckerguss verstecken.“ 


UNHEILIGE ALLIANZ Auch der mäch- 
tige US-Kolumnist John C. Dvorak, der 
früher eher durch freundliche Rezen- 
sionen von Microsoft-Produkten auf- 
gefallen ist, kritisiert Microsofts Pro- 
duktpolitik inzwischen in scharfen 
Tönen. Dvorak stört sich vor allem an 
der Zwangsehe von Windows mit dem 
Web-Browser Internet Explorer, die 
Windows nur unsicherer gemacht 
und Microsoft von einer konsequen- 
ten Weiterentwicklung seiner Kern- 
produkte Windows und Office abge- 
lenkt habe. Dvoraks Vorschlag: „Mic- 
rosoft sollte den Browser aus dem 
Betriebssystem entfernen und die Ent- 
wicklung des Internet Explorer sofort 
einstellen. Dann sollten sie die Jungs 
von Mozilla.org mit einem Geldge- 
schenk segnen und in (den norwegi- 
schen Browser-Hersteller) Opera inves- 


tieren, um so die künftige Ausrich- 
tung der Browser-Technologie von 
außen zu beeinflussen. Dann könnte 
sich Microsoft um die Sicherheitspro- 
bleme des Betriebssystems selbst küm- 
mern, anstatt sich mit den Problemen 
herumzuschlagen, die durch den 
Internet Explorer entstanden sind.“ 

Für Apple ergibt sich aus der Form- 
schwäche von Microsoft jetzt die ein- 
malige Chance, monatelang gegen- 
über Microsoft zu punkten. In diesem 
Zusammenhang ist auch die neue 
Apple-Werbekampagne zu sehen, in 
der die Schwachstellen von Windows 
sehr offensiv benannt werden - etwa 
die Gefahr von tausenden Computer- 
viren, oder die vergleichsweise karge 
Software-Ausstattung der PCs im Ver- 
gleich zur iLife-Suite. 

Mit Windows Vista wird Microsoft 
allerdings in etlichen Bereichen 
nachziehen und in anderen 
Segmenten, etwa beim Ein- 
satz in Großunterneh- 
men, den Vorsprung 
gegenüber Mac OS X 
weiter vergrößern. 

Auch künftig 
führt für Apple 
nur ein Weg aus 
der Nische: Inno- 
vation, Innova- 
tion und immer 
etwas mehr Ge- 


v Bill Gates kann 
mit Vista noch nicht 
zufrieden sein 


schmack als alle ande- 
ren. Christoph Dernbach/ok 


Ei INFO 
L 


VERSION 


Versionen von Windows Vista 


Beschreibung 


Windows Vista Starter 


Stark beschränkte Version von Windows Vista für den Einsatz in Entwicklungs- und 
Schwellenländern. Mit Windows Vista Starter können beispielsweise nur drei Programme 
gleichzeitig gestartet werden. Wird nicht in 64-Bit erscheinen. 


Windows Vista Home Basic 


Abgespeckte Version von Vista, verzichtet auf die Benutzeroberfläche AERO. 
Wird bei Billig-PCs und älteren Rechnern zum Einsatz kommen. 


Windows Vista Home Premium Erweiterte Version von V/ista Home Basic, die als Standardversion für den privaten 
Anwender geplant ist. Home Premium unterstützt hochauflösendes Fernsehen (HDTV) 
und das Schreiben von DVDs. Diese Variante kann außerdem Xbox 360 als Media Center 
Edition-Extender nutzen. 


Windows Vista Business 


Standard-Vista-Version für den Einsatz in kleinen und mittleren Unternehmen. 
Unterstützt Windows Server Domain. 


Windows Vista Enterprise 


Vista-Version für Großkunden. Baut auf Vista Business auf. Bietet zusätzlich die Festplat- 
tenverschlüsselung BitLocker, den PC-Emulator Virtual PC Express sowie ein Subsystem 
für Unix-basierte Anwendungen, mit dem Unix-Programme direkt unter Vista laufen. 


Windows Vista Ultimate 


Vollversion von Vista, die die Funktionen aller anderen Versionen in sich vereint. 
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Fit für Windows 
in 30 Minuten 


Wer Boot Camp nutzen will, muss sich mit Windows auskennen. 
Wir erklären, wo die wichtigsten Einstellungen versteckt sind 


as Aufspielen von Boot Camp 
) und Windows XP ist nur die 

halbe Miete auf dem Weg zu 
einer zufrieden stellenden Windows- 
Installation. Zwar muss man nicht 
ganz von vorn anfangen, Tiger und XP 
haben oberflächlich betrachtet in der 
Bedienung vieles gemeinsam, doch der 
Teufel steckt im Detail. So sucht man 
unter Umständen lange nach Einstel- 
lungen, wenn einem die Windows- 


Logik nicht vertraut ist, die auf Kon- 
textmenüs basiert. Und die Einstel- 
lungsassistenten mit ihren ungewohn- 
ten Bezeichnungen verwirren mehr, 
als sie helfen. Besonders bei den unver- 
zichtbaren Netzwerkeinstellungen 
kommt man sich zunächst vor wie auf 
einem anderen Planeten, obwohl TCP/ 
IP als Standardprotokoll fürs Internet 
die gleichen Einstellungen benötigt 
wie auf dem Mac unter OS X. 


4 Ungewohnt So sieht ein typischer Windows- 
| Arbeitsplatz mit Task-Leiste, Startmenü und Arbeits- 
platzfenster aus 


Damit Sie die Klippen gut umschiffen, 
haben wir hier die wichtigsten Tipps 
zum Konfigurieren und Nutzen von 
Windows XP zusammengestellt. 


GRUNDLAGEN Am Windows-Desktop 
fällt als Erstes die Task-Leiste am unte- 
ren Bildschirmrand ins Auge. Links 
befindet sich die Start-Taste, der Zugang 
zum Startmenü. Darin sind Verknüp- 
fungen zu installierten Programmen 
und häufig benutzten Objekten unter- 
gebracht. Über die Schaltflächen in 
der Mitte der Task-Leiste kann man 
Programmfenster ausblenden und 
wieder öffnen. Rechts schließt sich ein 
Infobereich mit kleinen Icons an, die 
in etwa den Menüleisten-Icons von 
Mac OS X entsprechen. Sie zeigen Sta- 
tusmeldungen und erlauben den 
Zugriff auf die dazugehörigen Tools. 
Über die Task-Leisten-Einstellungen 
lässt sich neben dem Startmenü auch 
die Schnellstartleiste einblenden: Ein 
Klick auf ein dort abgelegtes Icon öff- 
net das entsprechende Objekt. 
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NEUE HEIMAT Windows kennt keine 
feste Menüleiste am oberen Bildschirm- 
rand, sondern blendet diese im Pro- 
grammfenster ein. Das Gegenstück 
zum Finder ist unter Windows der 
Explorer. Seine Fenster besitzen eine 
Symbolleiste für Navigation und Dar- 
stellungsoptionen sowie am linken 
Rand eine Seitenleiste mit kontextbe- 
zogenen Befehlen, wichtigen Ordnern 
und Objektinformationen. 

Die zentrale Anlaufstelle für jeden 
Benutzer ist der Arbeitsplatz, der 
schnell über das Startmenü zu errei- 
chen ist. Dort sammelt Windows Ihre 
persönlichen Daten, wobei bereits zwei 
Ordner für eigene Bilder und Doku- 
mente angelegt sind. Außerdem fin- 
den Sie dort mit anderen Benutzern 
gemeinsam genutzte Ordner und alle 
verfügbaren Speichermedien. 

Mit den Pfeiltasten in der Symbol- 
leiste springen Sie wie in einem Web- 
browser in den bereits betrachteten 
Fenstern einen Schritt vor und zurück. 
Über den Befehl Ordner lässt sich anstel- 
le der Seitenleiste die Verzeichnishier- 


Benutzerkonten 


informatie über 


D Berutzerhoeten 
[BD emnnzenlorectgen 
[ZI Wernau voncheain 


oder wählen Sie ein zu änderndes 


Konto 


Wählen Sie eine Aufgabe... 


archie einblenden. Windows kennt 
fünf verschiedene Icon- und Listendar- 
stellungen, zwischen denen Sie über 
Ansichten wechseln können. 


XP KONFIGURIEREN Das Äquivalent 
zu Apples Systemeinstellungen ist 
unter Windows die Systemsteuerung, 
die vom Arbeitsplatz aus über die 
Anderen Orte in der Seitenleiste oder 
auch jederzeit über das Startmenü 
erreichbar ist. Hier finden Sie diverse 
Einträge zum Konfigurieren und 
Überwachen der Systemeigenschaf- 
ten, von der Bildschirmauflösung 
über die Benutzerverwaltung bis zu 
Netzwerk- und Sicherheitseinstellun- 
gen. Auch die im System installierten 
Fonts liegen hier. In der Standardkon- 
figuration unterteilt Microsoft die 
Funktionen der Systemsteuerung in 
zehn Kategorien, wobei man jeweils 
zwischen bestimmten Aufgaben und 
den zugehörigen Einstellungs-Panels 
wählen kann. Wählt man zum Beispiel 
in der Kategorie Darstellung und Designs 
die Aufgabe Bildschirmauflösung ändern, 


dann Öffnet Windows die Systemsteue- 
rung Anzeige und aktiviert darin den 
passenden Reiter Einstellungen. Als 
Alternative dazu kann man die Anzei- 
geeigenschaften auch selbst öffnen. 

Erfahrene Anwender benutzen oft 
auch die Klassische Ansicht, in der man 
ohne weitere Führung direkt alle Ein- 
träge der Systemsteuerung alphabe- 
tisch geordnet vorfindet. In unserem 
Fall waren das 33 Stück, von denen 
einige geradezu vor Optionen über- 
quellen. Hier wird auch einer der gene- 
rellen Unterschiede zwischen Win- 
dows und Mac OS X sichtbar: Während 
Apple nur die wichtigsten Optionen 
anbietet und für den Rest im Großen 
und Ganzen passende Voreinstellun- 
gen trifft, erlaubt Windows die Konfi- 
guration bis zur letzten Option. Letzte- 
res ist flexibler, birgt aber auch die 
Gefahr, dass Anwender ihr System bis 
zur Unbrauchbarkeit vermurksen. 


ZUR SICHERHEIT Der erste Weg führt 
unter Windows meist in die Benutzer- 
verwaltung, da alle im Rahmen der 


< Änderung 
Über die Benut- 
zereinstellungen 
legt man neue 
Anwender an, 
setzt Kennwörter 
und ändert 
Zugriffsrechte 


Ordneroptionen 


‚Allgemein | Ansicht || Dateitypen || Offlinedateien | 


‚Aufgaben 


@® Allgemeine Aufgaben in Ordnern anzeigen 
© Herkömmliche Windows-Drdner verwenden 


Ordner durchsuchen 
Fre Olisdenürdher merk 


© Jeden Ordner in einem eigenen Fenster öffnen 


Markieren von Elementen 


Wiederherstellen 


Ge) 


» Systemsteuerung 
In der klassischen Dar- 


stellung sind die Werkzeu- 
ge deutlich umfangreicher 


® Syatem r 
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© [> Bar pa Er nn 


Aamım (Ü} Srammananıa 
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< Ordnung 
In den Ord- Wählen Sie eine Kategorie 
neroptionen 5 
p WER» Dasein 
bestimmt man — 
das Aussehen er 


und Verhalten 
von Verzeichnis- 
fenstern 
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zehn Kategorien ein 


Autsonapnche Update — arukamkorken 


 Übersichtlich Die Systemsteuerung 
in der Kurzversion teilt ihre Module in 


< Flexibel 
Unter Windows 
bietet die Grafik- 
karte des kleinen 
Macs plötzlich 
mehr Optionen 
als unter Tiger 


Eu > Dr 


e.? 


Datum und ihren 


World of Apple 
Einstieg In Windows XP für Mac-User 


Windows-Sicherheitscenter 


» Aufpasser Im 
Sicherheitscenter 
fasst Windows diver- 
se Infos zum Thema 
Sicherheit zusammen 


wi 


© Automatisch (empfohlen) 


© Benachrichtigen, aber nicht automatisch downloaden oder installieren 
© Automatische Updates deaktivieren 


Wesentliche Sicherheitsmaß 
m yeren 


= 


9 Sicherheitscenter 


nahmen 


* Warnungsenstellungen des 
Sxhmrtmkscanters Araderr 


Es mund kann Ackvrunscl reine an es Comgnzer gelunden, Antveusschtwäre trägt 
und arıher een Sache sbmdrchnungen ba. Khcheeı Sm 


Hinweis: \iindoers erkannt nichk alle Antivrusprogrameme. 


Sicherheitseinstellungen verwalten für: 


DD miermetoptionen 
& wiosow-Fremall 


Automatische Updates 


Automatische Updates 


Windows kann regelmäßig nach wichtigen Updates suchen und diese 
installieren. (Durch das Aktivieren von automatischen Updates wird 
‚gegebenenfalls die Windows Update-Software installiert, bevor andere 
Upd: li de 


ınkti ıtomatische Üpdates# 


Empfohlene Updates automatisch downloaden und auf dem 
Computer installieren: 


[Täglich 


v 


“| um [as:00 
© Updates downloaden, aber Installationszeitpunkt manuell festlegen 


% Automatische Updates 


O ar = 
Gm) 


© zen de windre rung 
[ Urutnungen des Vortag 


< Auf dem aktuellen 
Stand Windows XP besitzt 
eine Update-Funktion, die 
bei Bedarf auch automatisch 
abläuft 


BrAdemse: HRL.I08 1.100 


Emrten tra (int 2 


DIE Pre Dose E- 


S memetretngen 


| V Kontakt Die Konfiguration einer LAN- 
Netzwerkverbindung über deren Figen- 

| schaften. Analog werden AirPort-WLAN 
und FireWire-Netze konfiguriert 


Vetendung haben u 


20 Marben EC Oge | (uvam) 


wen \ratendung verwendet kokzande Elemente 


TOPAP. das Standundgsich.l Kir WAN Nakzmhn. dan den 
Ostenauatausıch uber veruchadene, minander verbundene 
Netzwe.e emogicht 


 Zyentch ben Vertundung mm Inkobeunch annngen. 
El Benachnchtgen. mern dana Vetandung ergmchuänkte ser 
Nee Karruh ia beat 


Sie können Ihren Computer besser schützen, wenn Sie Updates. 
regelmäßig installieren, 


Updates von der windows Update-website installieren 
t jete 


Abbrechen 


Übernehmen 
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Installation angelegten Accounts unnö- 
tigerweise Administratorrechte haben 
und ohne Passwort angelegt werden. 
Beides ist für einen Rechner in einem 
Netzwerk aus Sicherheitsgründen kei- 
ne gute Idee. Um die Einstellungen zu 
ändern, öffnen Sie in der Systemsteue- 
rung das Panel Benutzerkonten, wo Sie 
den Kontotyp auf Eingeschränkt ändern 
und ein Kennwort vergeben können. 
Dort lassen sich auch weitere Accounts 
anlegen oder Namen von vorhandenen 
Benutzern ändern. 

Das Sicherheitscenter informiert Sie 
über den Zustand der Firewall, des 
automatischen Updates und ob ein 
Schutz gegen Viren installiert ist. Wol- 
len Sie an der Konfiguration von Fire- 
wall oder Update-Funktion etwas 
ändern, finden Sie im Sicherheitscen- 
ter auch gleich noch Verknüpfungen 
zu den entsprechenden Systemsteue- 
rungen. Das automatische Update 
kann übrigens täglich oder einmal die 


Woche zu einer einstellbaren Uhrzeit 
prüfen, ob neue Updates vorliegen. 


DATENAUSTAUSCH Am einfachsten 
lassen sich Daten zwischen Mac und 
Windows-PC über ein Medium im FAT- 
Format austauschen, das beide Syste- 
me sowohl lesen als auch beschreiben 
können. Das Medium kann die inter- 
ne Platte sein oder ein externes Lauf- 
werk, aber auch ein USB-Stick oder ein 
iPod kommen infrage. Ist die Win- 
dows-Partition NTFS-formatiert, kann 
Mac OS X sie nur lesen. 

Um ein angeschlossenes FireWire- 
oder USB-Device wieder zu entfernen, 
suchen Sie im Infobereich am rechten 
Ende der Task-Leiste das Symbol für 
Hardware sicher entfernen. Darauf kli- 
cken Sie doppelt oder rufen mit der 
rechten Maustaste das Kontextmenü 
auf und verwenden den gleichnami- 
gen Befehl. Es erscheint eine Box, in 
der Sie das Gerät auswählen können. 
Über den Button Beenden melden Sie 
das Laufwerk ab und können es dar- 
aufhin sicher abziehen. 


NETZWERKE IM GRIFF Sind mehrere 
Rechner vorhanden, werden sie zur 
Arbeitserleichterung meist zu einem 


Netzwerk zusammengeschlossen. Zum 
Konfigurieren der Netzwerkeinstellun- 
gen öffnen Sie in der Systemsteuerung 
die Netzwerkverbindungen. Ist der Mac 
per Ethernet-Port mit dem Netz ver- 
bunden, wählen Sie LAN-Verbindungen 
und rufen dann im Kontextmenü ganz 
unten Eigenschaften auf. Unter dem Rei- 
ter Allgemein sehen Sie eine Liste der 
Protokolle. Wählen Sie dort Internetpro- 
tokoll TCP/IP aus und klicken Sie aufden 
Button Eigenschaften. Nun können Sie 
zwischen einer automatisch bezoge- 
nen (DHCP) und einer manuell einge- 
tragenen IP-Adresse wählen. Die Adres- 
sen für Teilnetzmaske und DNS-Server 
tragen Sie wie vom Mac gewohnt in die 
entsprechenden Felder ein. Der Router 
heißt unter Windows Standard-Gateway. 
Vergessen Sie nicht, die neuen Einstel- 
lungen mit OK zu übernehmen. 

Wenn Sie den Rechner direkt mit 
dem DSL-Modem verbinden möchten, 
um eine PPPoE-Verbindung herzustel- 
len, müssen Sie in der Systemsteue- 
rung die Internetoptionen öffnen und 
dort den Reiter Verbindungen ankli- 
cken. Anschließend rufen Sie am ein- 
fachsten über Setup den Installations- 
assistenten auf, der Sie durch die 
gesamte Konfiguration begleitet. 
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FILE SHARING Damit sich alle Macs 
und PCs auch zuverlässig finden, soll- 
ten Sie überall die gleiche Arbeits- 
gruppe eintragen. Windows erlaubt 
das unter Systemsteuerung System ' Com- 
putername. In Tiger Öffnen Sie hierfür 
das Dienstprogramm Verzeichnisdienste 
und konfigurieren dort das Windows- 
Protokoll SMB/CIFS. 

Soll der Mac einen Ordner zum 
Datenaustausch freigeben, starten Sie 
in den Systemeinstellungen das Win- 
dows Sharing und benennen die Benut- 
zer, auf deren Accounts man von PCs 
aus zugreifen können soll. Auf der XP- 
Seite öffnen Sie den Arbeitsplatz und 
klicken in der Seitenleiste auf Andere 
Orte : Netzwerkumgebung. Dort finden 
Sie in der Seitenleiste den Befehl 
Arbeitsgruppencomputer anzeigen, der 
Ihnen alle Rechner der Gruppe im 
Fenster anzeigt. Nach einem Dop- 
pelklick auf das Symbol des Macs 
fragt Windows Sie nach Namen und 


Kennwort. Anschließend landen Sie 
im Privatverzeichnis des entsprechen- 
den Mac-Benutzers. 

Umgekehrt können Sie unter XP 
einen PC-Ordner freigeben, indem Sie 
ihn aktivieren und im Kontextmenü 
Eigenschaften ' Freigabe aufrufen. Ein 
alternativer Weg führt über die Sei- 
tenleiste des Fensters und den Befehl 
Ordner freigeben. In der Freigabebox 
können Sie anschließend noch einen 
Freigabenamen vergeben, unter dem 
der Ordner im Netz sichtbar ist. Außer- 
dem können Sie anderen Schreibzu- 
griffe verbieten. Unter Tiger erscheint 
der Windows-Mac unter Netzwerk, wo 
man sich dann anmelden kann. 


MULTIMEDIA Das Pendant zum Quick- 
Time Player ist der Windows Media 
Player. Er spielt die meisten Windows- 
üblichen Film- und Tonformate ab. 
Dank iPod sind aber iTunes und damit 
QuickTime, das zu der Jukebox-Soft- 


ware dazugehört, unter Windows 
inzwischen stark verbreitet. Für viele 
Formate kann man auf den gewohn- 
ten QuickTime Player zurückgreifen. 


KEINE HEXEREI Wie Sie gesehen 
haben, ist die Bedienung von Windows 
zwar ungewohnt, die Grundfunktio- 
nen sind aber nicht schwer zu lernen. 
Mit der aktuellen Tiger-Version klappt 
auch der Datenaustausch mit XP im 
Netz sehr gut, sodass ein Intel-Mac 
unter Windows nicht vom Rest der 
Welt abgeschnitten ist. 

Wer dann schon etwas sicherer ist, 
kann ein paar XP-Besonderheiten aus- 
probieren, dieMac OSX beim nächsten 
Update auch gut zu Gesicht stehen 
würden. Dazu gehören zum Beispiel 
die Laufwerksdefragmentierung oder 
die Update-Verwaltung mit De-Instal- 
ler, die in der Steuerung unter Verwal- 
tung beziehungsweise Software zu fin- 
den sind. Matthias Zehden/mik 
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Test 2 Markt 
Schwerpunkt HDTV 


Schärfer fernsehen 


Mit der Fußball-WM startet die Unterhaltungselektronik-Industrie den erneuten Versuch, 
dem hochauflösenden Fernsehen (HDTV) zum Durchbruch zu verhelfen. MACup 
beleuchtet den Stand der Entwicklung von HDTV-Programmen und -Empfangsgeräten 


FOTO: Gettyimages 
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s gibt Revolutionen, die dauern 
E eine Ewigkeit. Bereits Ende der 

Achtzigerjahre wurde auf der 
Internationalen Funkausstellung in 
Berlin angekündigt, dass der analoge 
Fernsehstandard PAL demnächst von 
einem hochauflösenden TV-Format 
abgelöst würde. Doch die Early Adop- 
ters, die sich zu den Olympischen 
Sommerspielen in Barcelona einen 
sündhaft teuren D2-MAC-Fernseher 
zulegten, konnten sich zwar über kna- 
ckig scharfe Bilder bei der Übertragung 
der Spiele freuen. Danach war aber erst 
mal Schluss. Die hohen Preise der End- 
geräte und die homöopathischen 
Dosen von HD-Sendungen ließen die- 
sen ersten Anlauf scheitern. Nun soll 
wieder ein Megasportereignis dem 


Auf dem Bildschirm landet also fünf- 
zigmal in der Sekunde ein halbes Bild. 
Da die Bildpunkte nachleuchten und 
das menschliche Auge so träge ist, fügt 
das Gehirn diese Bildhälften zu einem 
kompletten Bild zusammen. 

Bei HDTV werden Fernsehbilder 
deutlich feiner gezeichnet. Details, die 
im PAL-Standard verloren gehen, sind 
hier erkennbar. Dazu kommt noch, 
dass in Zukunft die gesamte Produkti- 
on der Inhalte auf einen verlustfreien 
digitalen Ablauf umgestellt wird. Ein 
Kinofilm beispielsweise wird nicht nur 
digital aufgenommen und geschnit- 
ten, sondern auch digital in die Kinos 
übertragen und dort auf digitalen Pro- 
jektoren abgespielt. In diese digitale 
Übertragungskette kann sich das 


#]=]3:7=]Hfej,@ TV-Formate 
TV-Formate Standard-TV HDTV HDTV 
Formate PAL 720p 1080i 
Art des Bildaufbaus interlaced progressive interlaced 
Horizontale Auflösung (Zeilen) 576 720 1080 
Vertikale Auflösung (Linien) 720 1280 1920 
Anzahl Bildpunkte (Pixel) 414 720 921 000 2.073 600 


hochauflösenden Fernsehen den 
Durchbruch bringen. Der Bezahlsen- 
der Premiere hat zur Fußball-WM 2006 
in Deutschland einen eigenen HD- 
Kanal aufgelegt. In den Fachgeschäften 
und Fachmärkten werden immer 
häufiger TV-Geräte mit großen Buch- 
staben als „HD-ready“ angepriesen. Ist 
die Zeit nun wirklich reif für den 
Umstieg auf HDTV? Oder ist die Fuß- 
ballnation nur Teil eines Experiments 
mit unsicherem Ausgang? 


KLASSE BILD Wer jemals ein Plasma- 
Display oder einen LCD-Fernseher mit 
echten HDTV-Inhalten gesehen hat, 
schwärmt vom Unterschied gegenüber 
dem heutigen PAL-Fernsehen. In den 
USA fällt der Kontrast zwischen dem 
analogen Standard NTSC und HDTV 
noch viel krasser aus, denn im Gegen- 
satz zur PAL-Norm kann die US-Norm 
noch nicht einmal die Farbbalance 
selbstständig regeln. 

PAL (Phase Alternation Line) sendet 
in 576 Bildzeilen (vertikal) und 720 
Linien (vertikal). Pro Sekunde werden 
25 Bilder, aber jeweils nur die Hälfte 
der 576 sichtbaren Zeilen übertragen. 
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hochauflösende Fernsehen optimal 
einklinken. 

Beim heutigen HDTV werden zwei 
Formate angeboten: 720p und 1080i. 
Bei 720p beträgt die Auflösung 1280 x 
720 Bildpunkte. Dabei wird immer das 
Vollbild angeboten, also alle Bildzeilen 
zugleich angezeigt. Der englische Fach- 
begriff hierfür heißt progressive, daher 
das p bei 720p. 

Das Format 1080i steigert die Auflö- 
sung auf 1920 x 1080 Bildpunkte. Aller- 
dings arbeitet 1080i mit einem Zeilen- 
sprung, denn die Vollbildansteuerung 
von 1080 Zeilen würde die derzeit ver- 
fügbaren Datenübertragungswege 
sprengen. Wenn ein Bild nicht voll, 
sondern aus zwei Halbbildern darge- 
stellt wird, heißt dies auf Englisch 
interlaced und das Format dement- 
sprechend 1080i. 


SCHARFE ACTION Tests haben 
ergeben, dass im Durchschnitt 720p 
subjektiv als genauso detailgenau emp- 
funden wird wie 1080i, bei dem man 
letztlich immer nur 540 Zeilen (pro 
Halbbild) gleichzeitig sieht. Es kommt 
allerdings auf den Inhalt an: 1080i 


wirkt am besten, wenn sich auf dem 
Bildschirm wenig tut. Statische Szenen 
erscheinen bei 1080i fünf Mal so scharf 
und detailreich wie beim PAL-Fern- 
sehen. Daher werden auch in vielen 
Verkaufsstudios HDTV-Apparate mit 
wenig dynamischen Bildern - zum Bei- 
spiel aus einem Aquarium - vorge- 
führt. Bei Actionfilmen mit schnellen 
Kameraschwenks oder Sportübertra- 
gungen von Fußball bis Formel 1 kann 
dagegen das Vollbildformat 720p seine 
Stärken am besten ausspielen. Das ist 
auch der Grund, warum sich in 
Deutschland beispielsweise die öffent- 
lich-rechtlichen TV-Anstalten für den 
Einsatz von 720p aussprechen, selbst 
wenn dieses Format weniger Bildpunk- 
te bietet als 1080i. WDR-Chefingenieur 


AD 


4 Gütezeichen 
Das Logo „HD-ready“ 
ist beim Kauf eines 
Fernsehers wichtig, 
reicht aber allein 
nicht aus 


4 HD-Receiver Humax und Pace bieten 
DVB-S2-Receiver für den Empfang von Premiere HD an 


Oliver Werner sieht dabei nicht nur die 
Vorteile von 720p bei Szenen mit 
schnellen Bewegungen, sondern ver- 
weist auch darauf, dass Flach-Displays 
genau genommen nur Vollbilder dar- 
stellen können. 

Damit das Interlace-Signal über- 
haupt auf einem TFT-Display darge- 
stellt werden kann, benötigt man 
einen so genannten De-Interlacer, der 
die Halbbilder in Vollbilder umrech- 
net. Stimmt bei diesem De-Interlacer 
die Qualität nicht, erscheinen störende 
Artefakte, also Bildrauschen, Bildklötz- 
chen oder Grießeln auf dem Schirm. 
Die Bildqualität steht und fällt mit 
dem De-Interlacer. 

Für die Schärfe des Bildes ist aber 
auch die Auflösung der Displays selbst 
von Bedeutung. Und da werden häufi- 
ger 1080 als 720 Zeilen angeboten. Bei 
PAL war der Fernseher noch exakt auf 
die angebotene Zeilenzahl abgestimmt. 
Viele Flachbildfernseher stammen 
aber eigentlich aus der Computerwelt 
und bringen häufig 768 Zeilen optimal 
scharf auf den Schirm. Jürgen Burg- 
hardt von Sony rät deshalb allen Inter- 
essenten, auf solche Bildveränderun- 
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Schwerpunkt HDTV 


GLASKLAR 


RAUMLICH 


BRILLANT. 


Quelle: Wikipedia 


NTSC (16:9 Decooen) B53x480px 
PAL-plus 1024x576px 


HDTV 720p 1280x720px 


HDTV 1080i 1920x1080px 


< Vergleich 

Die Auflösungen der 
TV-Normen NTSC, 
PAL, 720p und 1080i 


4 Pay-TV 
Premiere will mit der 
Fußball WM 2006 
seinem HDTV-Ange- 
bot zum Durchbruch 
verhelfen 
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gen zu achten und die Qualität der 
Skalierer im Auge zu behalten, die das 
Signal bei Bedarf aufeine andere Pixel- 
zahl umrechnen. 


LOGO GENÜGT NICHT Der Kauf einer 
guten HDTV-Hardware ist also keine 
ganz einfache Sache. Auf jeden Fall 
reicht es nicht aus, sich auf Logos wie 
„HD-ready“ oder „HDTV-kompatibel“ 
zu verlassen. Über die Qualität eines 
De-Interlacers oder Skalierers sagt die- 
ses Logo nämlich nichts aus. Das „HD- 
ready“-Zeichen dürfen Hersteller nur 
dann verwenden, wenn insgesamt vier 
Bedingungen erfüllt sind: 


e Auflösung: Das Gerät stellt eine Auf- 
lösung von mindestens 720 Zeilen und 
1280 Spalten in einem Seitenverhält- 
nis von 16:9 dar. 

« Eingänge: Das Gerät verfügt über 
einen analogen Komponenten-Ein- 
gang und einen digitalen DVI- oder 
einen digitalen HDMI-Eingang. 

° Formate: Das Gerät kann die Forma- 
te 720p (1280 x 720 Bildpunkte mit 50 
und 60 Vollbildwechseln pro Sekunde) 


und 1080i (1920 x 1080 Bildpunkte mit 
50 und 60 Halbbildwechseln pro 
Sekunde) wiedergeben. 

e Kopierschutz: Mindestens einer der 
digitalen Eingänge unterstützt den 
Kopierschutz HDCP. 


Die in der Macintosh-Welt populäre 
TV-Lösung EyeTV 310 von Elgato eig- 
net sich derzeit auch nur bedingt, um 
HDTV zusammen mit einem Mac auf 
den Bildschirm zu bringen. Zum einen 
unterstützt Elgatos TV-Tuner nur den 
digitalen Satellitenstandard DVB-S 
und nicht den derzeit aktuellen DVB- 
S2. Außerdem kann EyeTV keine 
MPEG-4-Streams, sondern nur MPEG- 
2-Signale verarbeiten. Die ersten 
HDTV-Kanäle in Deutschland (Premie- 
re, ProSieben, Sat.1) senden aber in 
DVB-S2 und MPEG-4. Andere europäi- 
sche Sender (siehe Tabelle) kann EyeTV 
dagegen mühelos darstellen. 


WHERE IS THE BEEF? Bevor man 
überhaupt in HDTV-Geräte investiert, 
sollte man sich die Frage stellen, ob für 
die eigene Mediennutzung genügend 


HDTV-Quellen zur Verfügung stehen. 
Wer ohnehin nur ARD und ZDF schaut, 
kann sich diese Investition nämlich für 
die kommenden zwei Jahre sparen, 
denn vor den Olympischen Spielen 
2008 in Peking wird sich bei den Öffent- 
lich-rechtlichen Sendern in Sachen 
HDTV wenig tun. 

Am entschiedensten treibt derzeit 
der Bezahlsender Premiere das HD- 
Fernsehen in Deutschland voran. Alle 
64 Spiele der Fußball-WM wird der 
Sender gegen einen Aufpreis hochauf- 
lösend ausstrahlen. Doch längst nicht 
alle Interessenten können das Signal 
auch wirklich empfangen: „Bitte 
beachten Sie, dass Sie Premiere HD 
bislang nur via Satellit empfangen 
können“, lautet die Absage an alle 
Kabel-TV-Kunden auf der Webseite von 
Premiere. Außerdem müssen Fußball- 
fans beachten, dass sie nichtnureinen 
HDTV-Fernseher benötigen, sondern 
auch einen HDTV-Receiver. 

Ob Kabelkunden noch in letzter 
Minute vor der WM das Signal von Pre- 
miere HD empfangen können, stand 
zum Redaktionsschluss dieser MACup- 


0=]3212]8fe)@ HDTV-Sender 


Sender Senderinfo EyeTV-kompatibel 
ProSieben HD/ DVB-S2, MPEG-4, frei zu empfangen, Astra 19,2 Grad Ost, io) 
Sat.1 HD 12 441 GHz, vertikale Polarisierung, Symbolrate 27 500, FEC 9/10 

Euro 1080 DVB-S, MPEG-2, verschlüsselt (Irdeto), Astra 1D 23,5 Grad Ost, 10,758 GHz, ® 
(HD1, HD2, HD 5) vertikale Polarisierung, Symbolrate 22 000, FEC 7/8 

Astra HD DVB-S2, MPEG-4, Astra 19,2 Grad Ost, 12,441 GHz, vertikale Polarisierung, [®] 
(MPEG-4) Symbolrate 27 500, FEC 9/10 

Astra HD DVB-S, MPEG-2, Astra 19,2 Grad Ost, 12,168 GHz, vertikale Polarisierung, ® 
(MPEG-2) Symbolrate 27 500, FEC 5/6 

Canal Plus DVB-S, MPEG-2, frei zu empfangen, Astra 19,2 Grad Ost, Transponder 110, 12,581 GHz, © 
HD Promo vertikale Polarisierung, Symbolrate 22 000, FEC 5/6 

C More HD DVB-S, MPEG-2, verschlüsselt (Conax), Thor 0,8 Grad West, 11,386 GHz, 0) 


(skandinavischer Spielfilmsender) 


horizontale Polarisierung, Symbolrate 24 500, FEC 7/8 
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schärfer als die Realität. 


ntdecken Sia mit Sony und ProSieben faszinierende 
chwelten in High Definition-Qualität. Tauchen Sie ein 
\ die HD World von Sony - von der Aufnahme über die 
erarbeitung bis zur Wiedergabe. Und erkeben Sie nur 
uf ProSieben Film- und Senien-Highlights sowie Top- 


ProSieben Fußball-Star Michael 
Ballack wirbt für HD-Fernseher von Sony 
und den Sender ProSieben HD. In 
dem TV-Kanal wurde der 
Spielfilm „Hero“ in 
High Definition aus- 
gestrahlt 


Ausgabe noch nicht fest. Es belastet die 
Verhandlungen zwischen Premiere 
und dem größten deutschen Kabelbe- 
treiber Kabel Deutschland (KDG), dass 
sich die beiden Unternehmen immer 
mehr als Konkurrenten positionieren. 
KDG bietet nämlich nicht nur eigene 
Pay-TV-Kanäle an, sondern will auch in 
den nächsten Monaten hochauflösen- 
des Fernsehen in sein Netz einspeisen. 
Ob dazu auch Premiere HD gehören 
wird, ist ungewiss. HD-Kabeltuner sind 
immerhin noch vor der WM zu haben. 

Von den Free-TV-Sendern sind bis- 
lang nur ProSieben und Sat.1 auf den 
HDTV-Zug aufgesprungen. „HDTV ist 
ein Quantensprung, mit dem das Medi- 
um Fernsehen einen Schritt in die 
Zukunft macht“, sagte Guillaume de 
Posch, Vorstandsvorsitzender der 
ProSiebenSat.1-Gruppe, zum Sen- 
destart im vergangenen Sommer. Echte 
HD-Inhalte hat die Sendergruppe aber 
bislang nur spärlich angeboten. Auf 
ProSieben wurden Spielfilme wie 
„Spiderman“, „Men in Black II“ oder 
„Panic Room“ in High Definiton gesen- 
det. Außerdem wurde eine Sonder- 
sendung des Wissenschaftsmagazins 
Galileo, „Das Sakrileg“, komplett in 
High Definition produziert. Sat.1 
zeigte den Zweiteiler „Die Nibelungen“ 
in HDTV. 
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FORMATKRIEG Vermutlich wird es 
nur hartgesottenen Sportfans gelin- 
gen, die Anschaffung einer neuen 
HDTV-Anlage allein mit den Angebo- 
ten von Premiere und ProSiebenSat.1 
zu begründen. Auf absehbare Zeit wer- 
den also DVDs die wichtigste HD-Quel- 
le sein. Zum Leidwesen der Verbrau- 
cher hat sich aber die Elektronikindus- 
trie nicht auf ein einheitliches Nach- 
folgeformat der herkömmlichen DVD 
einigen können. Sony mit Blu-ray Disc 
(BD) und Toshiba mit HD-DVD stehen 
einander seit Monaten unversöhnlich 
gegenüber. 

Das Blu-ray-Lager, zu dem neben 
Sony auch Apple, Philips, Panasonic 
und Samsung gehören, ist in diesem 
Frühjahr zunächst mit 20 Filmen auf 
Blu-ray-Discs an den Start gegangen, 
zum Beispiel „Hitch“, „Black Hawk 
Down“ oder „xXx - Triple X“. Weitere 
Streifen sollen bald folgen. 

Die HD-DVD-Fraktion - neben 
Toshiba auch NEC und Microsoft - hat 
50 Filme zum Marktstart vorgestellt, 
darunter alle Harry-Potter-Filme, „Mil- 
lion Dollar Baby“ oder ältere Streifen 
wie „Full Metal Jacket“ und „Brave- 
heart“. Zu den Videos in HD-Auflösung 
gehören auch die Kinotrailer, die Apple 
im QuickTime-Format unter www. 
quicktime.com ins Netz gestellt hat. 


Im Formatstreit zwischen Blu-ray und 
HD-DVD mischen auch immer die gro- 
ßen Hollywood-Studios mit, die verhin- 
dern wollen, dass HD-Filme künftig 
massenhaft in den illegalen Tausch- 
börsen im Internet auftauchen. In der 
Regel wird das Kopierschutzsystem 
HDCP (High Bandwidth Digital Con- 
tent Protection) dafür sorgen, dass das 
digitale HD-Signal nicht abgegriffen 
und kopiert werden kann. Daher müs- 
sen auch HDTV-Screens den HDCP- 
Handshake beherrschen, sonst bleibt 
der Bildschirm dunkel. ok 


Ei 


Wenn Sie jetzt einen neuen Fernseher (LCD-TV, Plasma-TV) 
oder Beamer kaufen, sollten Sie sich für ein Gerät mit dem 
Logo „HD ready“ entscheiden. Lassen Sie sich vom Händler 
bestätigen, dass die Hardware tatsächlich „HD-ready“ ist. 


INFO 
Worauf Sie achten müssen 


Lassen Sie sich das Display auch mit einem herkömmlichen 
Fernsehsignal (PAL) vorführen. Außerdem sollten Sie HD- 
Sendungen mit schnellen Bewegungen (Actionfilm, Sport) 
testen. 


Sat-Receiver müssen auch „HD-ready“ sein, wenn Sie damit 
HDTV sehen wollen. 


HDTV spielt seine Stärken bei großformatigen Bildschirmen 
und vergleichsweise geringem Betrachtungsabstand aus. 
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ILLUMINA 


HIGH DEFINITION 
PROJECTOR 


Großes Kino, kleiner Preis 


Wer die Fußball-WM möglichst hautnah im Wohnzimmer erleben möchte, sollte einen Blick auf 
die hochauflösenden Beamer der mittleren Preisklasse werfen. Sie sorgen für echtes Kinofeeling 
und ermöglichen zusammen mit einem (HD)TV-Empfänger Fernsehen von morgen 


eit der IFA 2005 drängen ver- 

stärkt Beamer mit dem HD-rea- 

dy-Logo auf den Markt. Auch 
wenn es noch keine Abspielgeräte für 
HD-DVD und die Blu-ray-Disk gibt, so 
wird doch die Fußballweltmeister- 
schaft von Premiere in HDTV übertra- 
gen. Während klassisches PAL-Fernse- 
hen 720 Bildpunkte in 576 Zeilen bei 
50 Hz zeigt, kann hochauflösendes 
Fernsehen oder Videomaterial grund- 
sätzlich in zwei Versionen vorliegen: 
in 720p und 1080i. Dabei steht die 
Bezeichnung 1080i für ein Verfahren 
mit Halbbildern (interlaced) und 1920 
mal 1080 Bildpunkten, 720p für 1280 
mal 720 Bildpunkte mit Vollbildern 
(progressive). Die Europäische Indus- 
trievereinigung für Consumer-Elek- 
tronik (EICTA) hat zur besseren Orien- 
tierung das Label HD-ready ersonnen, 
das nur Geräte führen dürfen, die 
1080i und 720p mit 50 und 60 Hz zei- 
gen, über den per HDCP kopierge- 
schützten DVI-, HDMI- und Kompo- 
nenteneingang wiedergeben und 
mindestens 720 Zeilen im Breitbild- 
format darstellen können. Dem 
Kopierschutz (Content Protection) 
wird ein besonderes Augenmerk 


zuteil, denn sowohl hochauflösendes 
Fernseh- als auch Filmmaterial auf 
DVD können nur auf Geräten ausgege- 
ben werden, deren Anschlüsse die ent- 
sprechende Dekodierung nach HDCP 
unterstützen. Ohne Dekodierung 
bleibt der Fernseher dunkel oder zeigt 
den Inhalt nur in Standardauflösung. 

Alle vier zum Vergleichstest ange- 
tretenen HD-Projektoren - PT-AE900 
von Panasonic, EMP-TW600 von Epson, 
PJ-TX200 von Hitachi sowie der PE7700 
von BenQ - erfüllen die Voraussetzun- 
gen für puren Kinogenuss im Wohn- 
zimmer. Während die ersten drei 
Geräte den Bildinhalt über LCDs dar- 
stellen, nutzt der PE7700 die auf 
Mikrospiegeln basierende DLP-Tech- 
nik. Die drei LCD-Beamer kosten zwi- 
schen 1450 und 1800 Euro; der DLP- 
Projektor ist ab 2600 Euro zu haben. 
Dennoch liegen die LCD-Beamer weit 
vorne und machen den Testsieg unter- 
einander aus. Im Gegensatz zu reinen 
Datenprojektoren sind Videoprojekto- 
ren mit DLP-Technik deutlich teurer 
als die Verwandten mit LCDs. 


TECHNIK Bei einem LCD-Beamer 
erzeugen drei TFT-Displays die Grund- 


farben Rot, Grün und Blau. Diese wer- 
den dann über ein Prisma wieder 
zusammengesetzt und ergeben das 
Bild. Bei einem DLP-Beamer steuert ein 
rotierendes Farbrad die Darstellung. 
Im Falle des BenQ ist dies ein 6-Seg- 
ment-Farbrad, das das DLP-typische 
Flimmern an Kontrastkanten unter- 
drückt. Die Helligkeit wird bei einem 
LCD-Beamer durch lineares Abblenden, 
bei einem DLP-Beamer durch vibrieren- 
des Kippen der Mikrospiegel erzeugt. 
Letzteres sorgt unvermeidbar für ein 
leichtes Flimmern. Dafür ist ein DLP- 
Chip prinzipbedingt mit einem satte- 
ren Schwarzpunkt ausgestattet und 
gegenüber einem Drei-TFT-System 
erheblich kompakter zu realisieren. 
Mit einer Auflösung von 1280 mal 
720 Bildpunkten in 50 Hz (PAL) und 
dem digitalen HDMI-Eingang mit 
HDCP-Verschlüsselung sind alle vier 
Kandidaten HD-ready, auch wenn es 
für die HDCP-Option mangels entspre- 
chenden HD-Contents noch keine 
sinnvolle Anwendung gibt. Mittels 
eines HDMI/DVI-Adapters, der allerdings 
keinem der Testkandidaten beilag, lässt 
sich die Kommunikation mit dem 
DVI-Anschluss des Macs herstellen. 
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FOTOS: Hitachi, Roland Albinger 
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4 DLP-Beamer Anhand der Abbildung ist das 
Funktionsprinzip des DLP-Beamers nachvollzieh- 
bar. Der Lichtstrahl wandert durch das rotierende 
Farbrad zum Spiegel (DMD) und dann zur Optik 
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4 LCD-Beamer Im Gegensatz zur DLP- 
Technik wird das Bild durch drei TFT-Dis- 
plays erzeugt, deren Einzelbilder in einem 
Prisma zu einem Bild gebündelt werden 


TESTKRITERIEN Als Testgrundlage 
diente ein Mac mini Intel Core Duo 
mit Final Cut Pro HD und dem Apple 
DVD-Player sowie Front Row und dem 
QuickTime-Player. Im Lieferumfang 
von Final Cut HD findet sich eine 
Sampler-CD mit 720p-Material, die die 
HD-Fähigkeiten der Beamer ausreizt. 

Als Alltagstest für PAL-Material (720 
mal 576 Pixel) haben wir die Video- 
DVD Deep Blue herangezogen, die mit 
ihren brillanten Unterwasseraufnah- 
men den Beamern einiges abverlangt. 
Alle Beamer mussten die DVD mit der 
dafür optimalen Wiederholfrequenz 
von 50 Hz darstellen. Im Gegensatz zu 
TFT-Displays, deren typische Bildwie- 
derholrate bei 60 Hz liegt, müssen 
Beamer das Quellmaterial für die Wie- 
dergabe nicht umrechnen, was Ruck- 
ler und Flimmern vermeidet. 

Zur Prüfung der Farbwiedergabe 
und Berechnung der Abdeckung des 
PAL-Farbraums haben wir das Eye-One- 
Beamer-System von Gretag Macbeth 
zusammen mit einem speziellen Test- 
programm eingesetzt und die opti- 
sche Wiedergabe mit einem Leucht- 
stärkemesser überprüft. 

Die von den Herstellern angegebe- 
nen Kontraste von bis zu 7000:1 sind 
in der Praxis nicht relevant. Der Nutz- 
kontrast liegt meist bei weniger als 
der Hälfte der Herstellerangabe, was 
aber immer noch völlig ausreicht, um 
ein optimales Bild an die Wand zu 
werfen. Im wohnzimmerkompatiblen 
Testaufbau galt es, eine Bildbreite von 
mindestens 150 Zentimetern zu errei- 
chen, was allen Testkandidaten ohne 
Probleme gelang. 
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BENQ PE7700 Mit 2600 Euro ist der 
BenQ der teuerste Beamer im Test. Das 
auffälligste Merkmal des PE7700 ist 
die mit 980 Lumen hohe tatsächliche 
Leuchtdichte. Farblich passt er gut 
zum Mac mini, denn er ist ebenfalls 
weiß. Allein die Lautstärke disqualifi- 
ziert ihn für das Heimkinoerlebnis: 
Von den vier getesteten Systemen ist 
er mit knapp 40 Dezibel - der Mac 
mini generiert 25 Dezibel - der mit 
Abstand lauteste Vertreter. Allerdings 
kann man auch im nicht ganz abge- 
dunkelten Wohnzimmer kontrastrei- 
che Bilder an die Wand werfen. 

Der Nutzkontrast ist mit 1100:1 
allerdings nur halb so üppig wie bei 
den anderen Probanden. Eine Weiß- 
punktschwankung von 400 K ist zwar 
relativ hoch, aber kaum sichtbar, was 
für die Helligkeitsabweichung von 28 
Prozent leider nicht gilt. Zudem lässt 
der BenQ einen mechanischen Lens- 
shift vermissen, was die Aufstellungs- 
und Ausrichtungsmöglichkeiten 
stark einschränkt. 

Die Farbdarstellung ist - für DLP- 
Beamer typisch - etwas begrenzt und 
die Farbjustage ist nur ansatzweise 
möglich. Mehr als eine reine RGB-Jus- 
tage bietet das OSD nicht an, eine 
Gamma-Justage fehlt völlig. Damit 
sind der Möglichkeit einer individuel- 
len Bildanpassung Grenzen gesetzt. 
Eine Kalibration des PE7700 ist den- 
noch sinnvoll, da die Farbanpassung 
per Profil die Hardware-Defizite aus- 
gleichen kann, was allerdings zu Las- 
ten der Wiedergabedynamik geht und 
mit einem DeltaE von 18 auch einen 
relativ großen Farbfehler erzeugt. 


EPSON EMP-TW600 Der Epson-Bea- 
mer bietet für knapp 1800 Euro eine 
gemessene Lichtleistung von 1200 
Ansi-Lumen, was wie beim BenQ eine 
völlige Verdunkelung des Raums 
unnötig macht. So kann man die Fern- 
bedienung auch ohne Hilfslicht 
benutzen. Technisch gibt sich der 
TW600 keine Blöße und überzeugt 
mit einem mechanischen Lensshift, 
der Aufstellungsprobleme vermeidet. 

Der Nutzkontrast liegt bei 2300:1. 
Allerdings fällt die Inhomogenität des 
Weißbildes mit 33 Prozent etwas zu 
groß aus und die Gammadrift über 
die Projektionsfläche von 0,3 ist eben- 
falls etwas zu hoch. Mit 29 Dezibel 
bleibt der Epson angenehm leise und 
qualifiziert sich fürs Heimkino. 

Dank einer umfangreichen Farban- 
passung mit Gamma- und RGB-Justage 
lässt sich der TW600 farblich gut opti- 
mieren. Das zeigt sich auch an dem 
relativ geringen Farbfehler von 12 Del- 
taE nach Justage und Kalibration, der 
der relativ guten Übereinstimmung 
mit dem PAL-Standard geschuldet ist. 
Die kritischen Hauttöne lassen sich 
zudem getrennt von Farbe und Gam- 
ma weiter optimieren. 


HITACHI PJ-TX200 Optisch beein- 
druckt der Hitachi-Projektor durch 
seine stromlinienförmige Optik mit 
dem riesigen Objektivtubus. Als einzi- 
ger bietet der TX200 einen extremen 
Weitwinkel, der es erlaubt, den Bea- 
mer so nah an die Projektionsfläche 
heranzubringen, wie diese breit ist. So 
zeigt sich dieser Projektor am flexi- 
belsten hinsichtlich der Aufstellung 


4 Kinostim- 
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bei begrenzten Platzverhältnissen. 
Außerdem verwöhnt er mit einem 
geringen Betriebsgeräusch von gerade 
einmal 25 Dezibel und wirkt selbst 
zwischen den Testkandidaten aufge- 
baut nicht störend. Bei nur 22 Prozent 
Homogenitätsabweichung wirkt das 
Bild aus jeder Projektionsdistanz aus- 
gesprochen gleichmäßig. Der mecha- 
nische Lensshift ist allerdings nicht 
optimal gelöst, da die Stellräder nach 
der Einstellung immer etwas in Rich- 


tung Ausgangsposition zurückrut- 
schen. Hitachis Kontrastangabe ist 
etwas zu euphorisch: Statt 7000:1 
schafft erim Test gerade einmal 2200:1 
- das ist eine Abweichung von über 66 
Prozent. Es muss aber gesagt werden, 
dass 2200:1 völlig ausreichen, um opti- 
male Bilder zu erzeugen. Allerdings 
benötigt der Hitachi-Beamer einen 
richtig abgedunkelten Raum, um mit 
seinen schlappen 620 Lumen ein dyna- 
misches Bild zu erzeugen. 


Die Farbsteuerung des Projektors lässt 
weder Gamma- noch RGB-Justage ver- 
missen und belohnt mit einer fast 
optimalen Wiedergabe. Dank des gro- 
ßen Farbraums, der exzellenten Linea- 
rität und der guten Farbjustage gene- 
riert Hitachis TX200 einen durch- 
schnittlichen Farbfehler von lediglich 
10 DeltaE - ein angesichts der verwen- 
deten TFT-Displays ausgesprochen 
guter Wert, der nur noch von Panaso- 
nics PT-AE900 unterboten wird. 


WI=]Sstlelnıee HD-ready-Beamer 


Modell PT-AE900 EMP-TW600 PJ-TX200 PE7700 
Hersteller Panasonic Epson Hitachi BenQ 

Straßenpreis 1600 Euro 1800 Euro 1450 Euro 2600 Euro 

Info www.panasonic.de www.epson.de www.hitachidigitalmedia.com www.beng.de 
Technische Daten 

Beamer-Typ TFT-Beamer TFT-Beamer TFT-Beamer DLP-Beamer 
Darstellung 3x-Epson-TFT 3x-Epson-TFT 3x-Epson-TFT 6-Segment-Farbrad 
Auflösung 1280 x 720 1280 x 720 1280 x 720 1280 x 720 
Lichtleistung 1100 Lumen 1600 Lumen 1200 Lumen 1100 Lumen 
Kontrast 5500:1 5000:1 7000:1 2500:1 

Anschlüsse DVI/HDMI HDMI, VGA, Componet HDMI, VGA, Componet HDMI, VGA, Componet HDMI, VGA, Componet 
VGA Composite, S-Video, Scart Composite, S-Video, Scart Composite, S-Video Composite, S-Video 
Messwerte 

Helligkeitsausbeute 780 Lumen 1200 Lumen 620 Lumen 980 Lumen 
Nutzkontrast 2500:1 2300:1 2200:1 1100:1 

durchschn. Helligkeitsabweichung 26 Prozent 33 Prozent 22 Prozent 28 Prozent 
durchschn. Gammaabweichung 0,2 0,3 0,2 0,2 

durchschn. Weißpunktabweichung 300 K 250 K 250 K 400 K 
Farbabweichung nach Kalibration 8 DeltaE 12 DeltaE 10 DeltaE 18 DeltaE 
Farbraumvergleich Beamer/PAL 

Bewertung 

Bildqualität (max. 60 Punkte) 55 54 51 32 
Geräuschentwicklung (max. 20 Punkte) 20 17 19 12 
Preis/Ausstattung (max. 20 Punkte) 18 17 18 14 

Note 1,9 2,1 2,1 3,6 
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Eye-One positionieren 


Projektoren 
© Einstelungen 

m Ewe-One kalitirieren 
© Eye-One platzieren 


Kalibration Mit dem Eye-One-Beamer-System lassen sich Beamer kalibrieren, 
allerdings unterstützt die Eye-One-Match-Software keine Hardware-Justagen. Dafür 


benötigt man andere Lösungen 


PANASONIC PT-AE900 Optisch 
erscheint der AE900 weit weni- 
ger extravagant als der Hitachi- 
Beamer. Sein Lensshift ist weni- 
ger intuitiv zu bedienen, da statt 
einer getrennten Horizontal- 
Vertikal-Justage das Shifting mit 
einer Art Joystick vollzogen wer- 
den muss. Mit 2500:1 weist er 
allerdings den höchsten Nutz- 
kontrast auf und die Weißbild- 
inhomogenität ist mit 26 Pro- 
zent Fehler zum Rand hin noch 
akzeptabel. Richtig glänzen 
kann der Panasonic mit seinen 
Farbjustagemöglichkeiten, denn 
neben der obligatorischen RGB- 
Justage bietet er eine in Lichter, 
Mitten und Tiefen getrennte 
Gamma-Justage. Wem das noch 
nicht reicht, der kann zudem 
mit Testbildern - auch eigenen 
- Farbfelder definieren und die- 
se mittels der Cinema-Color- 
Management-Funktion weiter 
anpassen. Als Belohnung erhält 
man einen Beamer mit lediglich 
8 DeltaE Mittelabweichung und 
einer exzellenten Dynamik - 
was auch der besten PAL-Abde- 
ckung im Test zu verdanken ist. 
Mit 780 Lumen Lichtstärke und 
dem geringsten Betriebsge- 
räusch von nur 24 Dezibel ist 
der AE900 uneingeschränkt 
heimkinotauglich. Er bietet als 
einziger auch einen Scart-Ein- 
gang für analoge Zuspieler wie 
DVD-Player oder Videorekorder. 
Einzig die mit 26 Prozent sicht- 
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bare Inhomogenität des Weiß- 
bildes trübt den Gesamtein- 
druck etwas. 


FAZIT In der von uns getesteten 
mittleren Preisklasse gibt es zu 
den LCD-Projektoren keine Alter- 
native. Sie sind heller und haben 
einen besseren Schwarzpunkt 
als DLP-Projektoren, was schließ- 
lich zu hohen Kontrastwerten 
führt. Zudem sind sie deutlich 
leiser und decken den PAL-Farb- 
raum besser ab. 

Unser Testsieger ist der PT- 
AE900 von Panasonic. Er ist hin- 
sichtlich Bildqualität, Ausstat- 
tung und Geräuschentwicklung 
der beste Beamer. Dahinter lie- 
gen gleichauf die beiden ande- 
ren LCD-Beamer. Der Epson-Bea- 
mer ist bei der Bildqualität 
einen Tick besser und belegt 
daher den zweiten Platz. Wegen 
seiner eleganten Erscheinung, 
dem erstaunlich guten Weitwin- 
kelobjektiv und dem besten 
Preis ist Hitachis TX200 unser 
Preistipp. Der einzige DLP-Bea- 
mer im Test hat das Klassenziel 
weder aus Kosten- noch aus tech- 
nischer Sicht ganz erreicht. Ihm 
fehlt eine Lichtsteuerung wie 
die Blendenautomatik der ande- 
ren Probanden und der Kontrast 
sinkt auf für Heimkino inakzep- 
table Werte. Er ist deutlich hör- 
bar und sollte daher das Bild aus 
einem Nebenraum projizieren. 

Jörn S. Schneider/ok 
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Wie weit wird Deutschland bei der Fußball-WM kommen? Welche Mannschaft kann 
Brasilien Paroli bieten? Wer keine Karten bekommen hat und die Spiele trotzdem hautnah 
mitverfolgen möchte, sollte sich jetzt ein großformatiges Plasma-Fernsehgerät anschaffen 


lasma-TVs gibt es in drei Grö- 
- ßen: mit einer Bilddiagonalen 
von 37 Zoll (94 cm), 42 Zoll (107 
cm) und 50 Zoll (127 cm). Wir konzen- 
trieren uns auf 42 Zoll große Geräte, 
denen eines gemein ist: Sie sind HD- 
ready. Dieses Logo steht für eine hohe 
Auflösung und die Fähigkeit, neue 
Fernsehformate inklusive Kopier- 
schutz richtig zu verarbeiten, - und 
für Kinoatmosphäre. Wer sich zusätz- 
lich noch ein Premiere-HD-Abo holt, 
kann zu Hause Fußballpartys schmei- 
ßen, zu denen garantiert alle Freunde 
kommen. Falls Ehemänner noch Argu- 
mente für die Anschaffung eines Plas- 
mas brauchen: Zeigen Sie Ihrer Frau 
einfach, wie gut „Desperate Housewives“ 
auf einem Plasma aussieht. Schon 
haben Sie eine begeisterte Komplizin. 
Wir haben fünf 42 Zoll große Plas- 
ma-TVs auf ihre HD-Qualitäten getes- 
tet: den Hitachi 42PD9700, den 
Hyundai Q421H, NEC PX42XR4G, 
Panasonic TH42PV60E sowie den Phi- 
lips 42PF9631D. 


HITACHI 42PD9700 Hitachis neuester 
CeBIT-Streich 42PD9700 hat ein heißes 
Extra: einen motorisierten Standfuß. 
So kann der 42-Zoll-Plasma einfach mit 
der Fernbedienung nach links und 
rechts gedreht werden, elegant und 
lautlos. Auch in puncto Anschlüsse hat 


Hitachi nicht gespart: An Standardein- 
gängen bietet der Plasma zwei für 
Composite und einen für S-Video, 
hinzu kommen ein D-Sub-, ein Kompo- 
nenten-, zwei HDMI- und drei Scart- 
Schnittstellen. Integriert ist auch ein 
Kartenlesegerät, das beispielsweise Bil- 


ISTe$ 42-Zoll-Plasma-TVs 


—, 

Fe Testsiege 
Fi "Plasma-py. 
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42PF9631D 


Modell 

Hersteller Philips 
Bildqualität (max. 50 Punkte) 40 
Ausstattung (max. 25 Punkte) 21 
Ergonomie (max. 15 Punkte) 13 
Service und Zubehör (max. 10 Punkte) 9 
Gesamt 83 
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der von Digicam-Karten auf dem TV 
anzeigt. Diese Vielfalt erlaubt es, eine 
Menge Geräte parallel am Fernseher 
zu betreiben. Zwei der Scart-Buchsen 
sind RGB-fähig und akzeptieren pro- 
gressive Signale. Der integrierte DVB-T- 
Tuner arbeitet tadellos, er findet alle 
Testprogramme. Sehr angenehm: Die 
Sendernamen und ihre Position lassen 
sich ändern. Damit kann der Käufer 
seine alten Fernsehgewohnheiten bei- 
behalten und muss sich nicht an neue 
Programmbelegungen gewöhnen. Der 
gemessene Farbraum des Plasma-TVs 


liegt nahe am Optimum. Rot und Blau 
sind stark ausgeprägt, Grün ist etwas 
zu schwach. Die Farbtemperatur liegt 
mit 7049 Kelvin ein wenig zu hoch. 
Das macht das Bild etwas kühl und 
die Gesichter wirken blass. Das bestä- 
tigen auch die Farbanteile, die bei 
einem Bild mit 100 Prozent Weiß 
gemessen werden. Hier ist Blau mit 
107 Prozent etwas zu hoch, Grün ist 
mit 101 Prozent fast optimal und Rot 
mit 94 Prozent etwas zu schwach. 

Die gemessenen Farbanteile und 
das Luminanzdiagramm sind eigent- 


lich sehr gut, wären da nicht die bei- 
den Ausreißer bei 10 und 20 Prozent 
Weiß, also bei einem fast schwarzen 
Bild. Erst bei helleren Bildern pendeln 
sich die Werte ein. Hier versucht die 
integrierte Bildverbesserungstechnik, 


nachzuregeln. In den subjektiven 
Tests mit den Filmen „Sin City“ (für 
Graustufenverlauf), „Traffic“ (Hauttö- 
ne) und der Peter-Finzel-Test-DVD 
überzeugte der Plasma die Redaktion. 

Wie bei allen großen Plasma-TVs 
sollte das Hitachi-Gerät jedoch nicht 
mit einem DVB-T-Signal zum Fernse- 


FOTO: Roland Albinger, dpa 
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hen genutzt werden. Dessen Qualität 
ist im Vergleich zu digitalem Kabel 
oder digitalem Satellitenempfang zu 
niedrig. Je größer der Bildschirm, des- 
to mehr fällt die begrenzte Qualität 
des Fernsehsignals auf. 

Das liegt am vorherrschenden PAL- 
Standard und an der DVB-T-Übertra- 
gung. Verbindet man das Hitachi- 
Gerät hingegen über HDMI mit einem 
modernen DVB-S2-Satelliten-Receiver 
und sieht sich Premiere HD oder einen 
der freien HD-Kanäle an, zeigt der 
Plasma, was in ihm steckt: Details sind 
messerscharf dargestellt und das Bild 
wirkt ungemein plastisch. 


HYUNDAI Q421H Der 42-Zöller von 
Hyundai setzt als einziges Gerät nicht 
auf HDMI, sondern aufeinen digitalen 
DVI-Eingang. Dieser versteht den 
Kopierschutz HDCP. Somit lassen sich 
auch HD-Endgeräte anschließen. Dafür 
benötigt man allerdings ein Adapter- 
kabel, da HD-Content fast ausschließ- 
lich über HDMI übertragen wird. 

Die mitgelieferten Lautsprecher 
werden links und rechts vom Gerät 
montiert. Die Boxen bieten insgesamt 
20 Watt und der Soundchip im Gerät 
beherrscht RMS, SRS und Virtual Sur- 
round. Das ermöglicht auch mit nur 
zwei Lautsprechern einen virtuellen 
Raumklang. Mit einem Mehrkanalsys- 
tem können diese Techniken zwar 
nicht mithalten, für Anwender ohne 
separates Soundsystem bieten sie 
jedoch eine Menge. 

Das Display besitzt zwei Scart-, 
einen D-Sub-, einen S-Video- und einen 
Composite-Eingang. Während des 


Wohnzimmer 


< Trendy Das Phi- 
Iips-Gerät sorgt mit 
Lichteffekten, die zur 
Bildfarbe passen, für die 
richtige Stimmung im 


Fernsehens lässt sich das Bild vom D- 
Sub- oder dem AV-Eingang per Bild-in- 
Bild-Funktion anzeigen. Außerdem 
hat Hyundai einen CVBS-Ausgang 
sowie einen digital-optischen und 
digital-koaxialen Ausgang integriert. 

Der Q421H ist das einzige Gerät mit 
einer optischen Schnittstelle. Ein sol- 
cher Anschluss überträgt nicht nur 
Audiodaten in digitaler Qualität, 
sondern ist auch besonders unemp- 
findlich gegenüber Störungen. Bei- 
spielsweise entfällt bei der optischen 
Übertragung das berühmte Schleifen- 
brummen aus den Lautsprechern. 

Der integrierte DVB-T-Tuner findet 
alle Testprogramme. Er erlaubt es dem 
Benutzer, die Reihenfolge der Sender 
und deren Bezeichnungen selbst zu 
bestimmen. Eine elektronische Pro- 
grammzeitschrift (EPG) ist integriert. 

So wie das Panel ausgeliefert wird, 
überstrahlt es leicht. Der Farbraum 
des Hyundai-Geräts ist gut und die 
Farbtemperatur liegt mit 6482 Kelvin 
nur 18 Kelvin unter dem Optimum. 
Auch die Farbanteile sind sehr homo- 
gen: Mit einer Mischung aus 101 Pro- 
zent Rot, 100 Prozent Grün und 100 
Prozent Blau liefert der Hyundai hier 
das beste Ergebnis im Test. Allerdings 
sind die Farbanteile bei Graustufen 
nicht perfekt. Zudem zeigt sich hier 
ein leichter Dithering-Effekt. 

Im subjektiven Test liefert das Gerät 
eine gute Vorstellung. Bei „Sin City“ 
sind viele Details zu sehen, auch in 
den düsteren Szenen, in denen Bruce 
Willis seine Gegenspieler in einer Gas- 
se verprügelt. In „Traffic“ zeigt der 
Hyundai natürliche Hautfarben. 


NEC PX42XR4G NEC liefert Display 
und Standfuß separat. Die Lautspre- 
cher werden seitlich am Gerät befes- 
tigt. Solche abnehmbaren Lautspre- 
cher sind vor allem für diejenigen 
praktisch, die bereits eine Soundanla- 
ge besitzen und die vergleichsweise 
kleinen TV-Lautsprecher nicht nutzen 
wollen. Philips und Panasonic setzen 
beispielsweise auffest integrierte Laut- 
sprecher. Die Boxen liefern insgesamt 
16 Watt Sinus; Virtual Surround oder 
gar SRS-Sound beherrschen sie nicht. 

Bei der Bildqualität bietet NEC gute 
Werte. Das Display deckt den größten 
Teil des HDTV-Farbraums ab, etwas 
mehr Grün und Blau wären optimal. 
Bei den Farbanteilen zeigt sich das 
Gerät ausgeglichen. Die maximale 
Abweichung liegt bei 9 Prozent - ein 
guter Wert für ein Plasma-Panel. Bei 
den Testbildern der Peter-Finzel-Disc 
überstrahlt das Display leicht. 

Der DVB-T-Tuner sitzt in einem 
separaten Gehäuse und kann einfach 
an der Rückseite des Displays mon- 
tiert werden. Das hat jedoch Nachtei- 
le: Durch die Trennung von Plasma 
und Tuner liegen nun zwei Fernbedie- 
nungen auf dem Tisch. Außerdem 
führt es zu einem Kabelgewirr auf der 
Rückseite des Bildschirms, da die 
Tuner-Box mit einem Y-Kabel Strom 
vom Display abzweigt und ein separa- 
ter Infrarotempfänger an der Unter- 
kante des Displays befestigt werden 
muss. Leider passt der kleine Infra- 
rotempfänger nicht richtig an die 
Unterseite. Zudem wird die Tuner-Box 
über ein Adapterkabel mit dem Scart- 
Eingang des Plasmas verbunden. Der 
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» Ausgewogen Die 
integrierten Lautsprecher 
des Viera-Displays von 
Panasonic liefern ausge- 
wogenen Klang 


besitzt jedoch nur einen Scart-Ein- 
gang. Somit müssen DVD-Player und 
andere Wohnzimmergeräte über 
Adapterkabel oder via RGB und Kom- 
ponentenkabel angeschlossen wer- 
den. Dafür besitzt das Gerät zahlrei- 
che alternative Anschlüsse. So sind 
zwei Composite-, ein S-Video-, ein D- 
Sub-, zwei Komponenten- und zwei 
HDMI-Eingänge vorhanden. 

Das Bildschirmmenü des Plasmas 
enthält alle wichtigen Funktionen und 
ist logisch nach Gruppen sortiert. 
Damit nichts vom Bild einbrennen 
kann, hat NEC umfangreiche Bild- 
schirmschoner integriert, sowohl für 
das TV-Bild als auch für das Bildschirm- 
menü selbst. Außerdem kann der 
Anwender festlegen, ob sich das Gerät 
den letzten Sender und die zuletzt ein- 
gestellte Lautstärke merken soll. Das 
verhindert Überraschungen, wenn der 
Nachwuchs mal wieder ganz laut Viva 
angeschaut hat. 


PANASONIC TH42PV60E Panasonic 
hat ein HD-ready-Display der Viera-Rei- 
he in den Test geschickt. In das Gehäu- 
se sind zwei Lautsprecher mit insge- 
samt 20 Watt Sinusleistung integriert. 
Erfreulich: Der Panasonic besitzt einen 


umfangreichen Equalizer in seinem 
Bildschirmmenü. Damit kann der 
Anwender Bässe und Höhen seinen 
Wünschen entsprechend anpassen. 
Auch die Kopfhörerlautstärke lässt 
sich separat regeln. 

Bildtechnisch hat Panasonic im 
Menü nur die wichtigsten Funktionen 
integriert. Das Display ist schon bei der 
Auslieferung gut kalibriert. Daher sind 
kaum weitergehende Einstellungen 
nötig. Technisch Versierte werden aller- 
dings einige Funktionen vermissen. 

Das TV-Signal empfängt der 42-Zöl- 
ler über einen analogen Tuner, DVB-T 
fehlt. Dafür besitzt er zwei HDMI- und 
drei Scart-Eingänge. Von den Scart-Ein- 
gängen sind zwei voll belegt und kön- 
nen RGB-Signale transportieren, der 
dritte akzeptiert Composite- und S- 
Video. Hochwertige analoge Signale 
nimmt das Display außerdem über 
Komponenten- und D-Sub-Eingang ent- 
gegen. Für ältere Geräte stehen Compo- 
site- und S-Video-Schnittstellen bereit. 
Diese sollte man jedoch maximal für 
den S-VHS-Rekorder nutzen, da die 
Bildqualität bei diesem Übertragungs- 
weg für einen DVD-Player oder Recei- 
ver zu schlecht ist. Der Farbraum des 
Panasonic ist gut. Rot und Grün sind 


4 Alternative Hyundai setzt beim neuen 
Plasma-Fernsehgerät nicht auf HDMI, 
sondern auf einen DVI-Eingang 


ausgeprägt, nur bei Blau könnte das 
Display etwas zulegen. Dafür liegt die 
Farbtemperatur bei guten 6739 Kelvin. 
Die gleiche Qualität spiegelt sich in 
den Graustufen wider. Hier sind die 
drei Grundfarben fast durchgehend 
gleichmäßig vertreten. Die Farbantei- 
le bei einem weißen Bild liegen mit 92 
Prozent Rot, 104 Prozent Grün und 97 
Prozent Blau ebenfalls auf einem 


TESTERGEBNISSE 


A2-Zoll-Plasma-TVs 


Modell 42PF9631D 0421H TH42PV60E PX42XR4G 42PD9700 

Hersteller Philips Hyundai Panasonic NEC Hitachi 
Homogenitätsabweichung 8 Prozent 5 Prozent 10 Prozent 2 Prozent 9 Prozent 

Nutzkontrast 435:1 423:1 929:1 411:1 435:1 

Farbreinheit (Rot/Grün/Blau) 101/100/99 Prozent 101/100/100 92/104/97 Prozent 94/100/109 Prozent 94/101/107 Prozent 
Farbtemperatur 6593 K 6482 K 6739 K 6698 K 7049 K 
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hohen Niveau. Gute Noten erhält der 
Plasma auch in den subjektiven Tests 
mit „Sin City“, „Traffic“ und der 
Peter-Finzel-Test-Disc. In den düste- 
ren Szenen von „Sin City“ zeigten 
sich feine Details. Der Dithering- 
Effekt ist bei normalem „TV-Abstand“ 
kaum zu sehen. 


PHILIPS 42PF9631D Das Plasmagerät 
von Philips verleiht dem Fernsehen 
eine neue Dimension, denn Ambilight 
erzeugt fantastische Lichteffekte. Die- 
se erreicht Philips durch kleine Leucht- 
röhren, jeweils in Rot, Grün und Blau, 
die rechts und links am Gehäuse ange- 
bracht sind. Aus diesen drei Grundfar- 
ben kann, wie bei einem Display, jede 
Farbe gemischt werden. Das Fernseh- 
gerät berechnet nun die dominierende 
Farbe im Bild - bei einem Fußballspiel 


< Eleganter 
Luxus Ein Druck 
auf die Fernbe- 
dienung und das 
Hitachi-Display gleitet lautlos 
nach links oder rechts 


beispielsweise Grün, beim weißen Hai 
eher Blau. Diese Farbinformationen 
gibt das Display an die Lampen weiter, 
die dann passiv die Wand um das Dis- 
play beleuchten. Somit ist das Fernseh- 
erlebnis nicht mehr auf die Zollgröße 
des Bildschirms beschränkt, sondern 
nimmt das Wohnzimmer ein. 

Der Effekt geschieht ohne zeitliche 
Verzögerung und sorgt für ein anderes 
Fernseherlebnis, vor allem, wenn die 
Wand um das Gerät kahl ist. 

Außerdem kann Ambilight genutzt 
werden, um den Raum indirekt zu 
beleuchten, entweder in einer festen 
Farbe oder mit mehreren, zart wech- 
selnden Nuancen. 

Bei der Bedienung hat Philips beson- 
ders an die Anwender gedacht, die sich 
nicht mit der Technik auseinander set- 
zen wollen. Schaltet man das Display 


das erste Mal ein, startet ein Installa- 
tionsassistent. Der zeigt mehrere Paare 
von Beispielen und der Nutzer wählt, 
welche Variante ihm besser gefällt. So 
lassen sich Kontrast, Helligkeit, Farbe 
und sogar der Sound an die persönli- 
chen Vorlieben anpassen. Im her- 
kömmlichen Einstellungsmenü setzt 
sich dieser benutzerfreundliche Weg 
fort. Eingänge können mit einem 
Schlagwort wie Konsole, DVD oder 
Receiver benannt werden. Zudem sind 
die Menüpunkte logisch gruppiert und 
die wichtigsten schnell erreichbar. 

In puncto Bildqualität überzeugt 
der 42PF9631D ebenso. Der gemessene 
Farbraum ist perfekt und deckt fast 
alle Nuancen des möglichen HDTV- 
Raumes ab. Auch die Farben sind nahe- 
zu optimal gemischt - in allen Grau- 
stufen sind die Farbanteile gleich stark 
vertreten. Die Farbtemperatur liegt 
mit 6593 Kelvin nur 93 Einheiten über 
dem Optimum und bleibt in allen 
gemessenen Graustufen gut. Somit 
sind die düsteren Schwarzweiß-Szenen 
von „Sin City“ sowie die Haut- und 
Wüstenfarbtöne von „Traffic“ ein 
Augenschmaus. 

Der Plasma von Philips besitzt zahl- 
reiche Kontaktmöglichkeiten: Am 
Gerät befinden sich zwei HDMI- und 
zwei Scart-Anschlüsse, außerdem hat 
der Hersteller an Composite, S-Video-, 
D-Sub- und Komponentenschnitt- 
stellen gedacht. Die HDMI-Eingänge 
funktionieren bei HDCP-geschütztem 
Material problemlos. Sogar eine USB- 
Schnittstelle und ein digital-koaxialer 
Ein- und Ausgang sind vorhanden. 
Über den USB-Port kann das TV-Gerät 
auf beliebige USB-Medien zugreifen 
und JPG-Bilder, MPEG-2-Videos und 
Diashowdateien abspielen. Bei Sen- 
dungen mit Mehrkanalton liefert das 


ÜBERSICHT A2-Zoll-Plasma-TVs 


Modell 42PF9631D 0421H TH42PV60E PX42XR4G 42PD9700 
Hersteller Philips Hyundai Panasonic NEC Hitachi 
Preis 3000 Euro 2500 Euro 2200 Euro 3500 Euro 3200 Euro 
Internet www.philips.de www.hyundaig.de www.panasonic.de www.necd.de www.hitachidigitalmedia.com 
Auflösung 1024 x 1080 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 1080 
Größe 42 Zoll/107 cm 42 Zoll/107 cm 42 Zoll/107 cm 42 Zoll/107 cm 42 Zoll/107 cm 
Lautsprecher 2x 15 Watt 2 x 10 Watt 2x 10 Watt 2x8 Watt 2 x 18 Watt 
Anschlüsse 2 x HDMI, Komponente, DVI, 2 x Komponente, 2 x HDMI, Komponente, 2x HDMI, 2 x Komponente, 2 x HDMI, Komponente, 
2 x Scart, D-Sub, 2x Scart, D-Sub, 3x Scart, D-Sub, D-Sub, 3x Scart, D-Sub, 
S-Video, Composite S-Video, Composite S-Video, Composite S-Video, 2 x Composite S-Video, 2 x Composite 
Extras Ambilight, USB-Anschluss DVI-Eingang Ambience-Sound externer Tuner motorisierter Standfuß, Cardreader 
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Fernsehgerät über den digitalen Aus- 
gang Surround-Sound direkt an den 
Heimkinoverstärker. 


FAZIT Das Qualitätsniveau im Ver- 
gleichstest ist erfreulich hoch. Schlecht 
ist kein einziger Testkandidat, denn 
die Plasmatechnologie hat längst ihre 
Kinderkrankheiten überwunden. 

Unser Testsieger ist das Philips- 
Gerät. Schon beim Einschalten fällt 
das intuitive Bedienkonzept auf. 
Anstatt den Anwender mit technischen 
Begriffen und zahlreichen Einstellun- 
gen zu verwirren, werden einfach eini- 
ge Testbilder paarweise angezeigt. Der 
Zuschauer sucht sich das Bild aus, das 
ihm besser gefällt, und kalibriert 
somit den Fernseher spielerisch auf 
seine Bedürfnisse. Die Bildqualität ist 
die beste im Test und Ambilight ein- 
fach fantastisch. 

Mit der neuen Plasmalinie sorgt 
Hyundai im Test für Überraschungen. 
In den Messungen der Bildqualität 
liegt das Display auf dem zweiten 
Platz. Zwar überstrahlt es ganz leicht, 
doch das lässt sich über die Einstellun- 
gen beheben. Allerdings funktioniert 
die Kontrast- und Helligkeitseinstel- 
lung etwas sprunghaft. 

Hinter dem kleinen Kürzel Viera ste- 
cken pfiffige Bildtechnologien, die das 
Plasmabild verbessern. Leider hat das 
Testmodell etwas wenig Expertenein- 
stellungen, was aber auch ein Segen 
sein kann: Wo nichts ist, kann auch 
niemand etwas verstellen. Die Bildqua- 
lität ist gut und liegt nur ganz knapp 
hinter der des Hyundai-Geräts. 

Der NEC-Plasma hat eine gute Bild- 
qualität und bietet alle wichtigen 
Funktionen. Leider ist die separate 
Tuner-Lösung etwas frickelig. Das Käst- 
chen belegt den einzigen Scart-Ein- 
gang, es entsteht ein Kabelgewirr und 
man braucht zwei Fernbedienungen. 
Zum Glück ist die für das Display nur 
selten erforderlich und man kann 
sich ganz auf die Tuner-Fernbedie- 
nung konzentrieren. 

Hitachi bietet eine vergleichsweise 
durchschnittliche Bildqualität, doch 
das Ergebnis liegt im grünen Bereich. 
Dafür hat der Hersteller Wert auf viele 
Anschlussmöglichkeiten und eine ein- 
fache Bedienung gelegt. Highlights 
sind der integrierte Kartenleser und 
der motorisierte Standfuß. 

Thomas Papadhimas/ok 
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‚ Umständlich NEC setzt auf 
einen externen TV-Tuner. Das sorgt 
für etwas Kabelgewirr 


bvPRAXTS 


224 Seiten & CD, 9,95 € (D), ISBN 3-8266-7419-7 
Probelesen unter: www.bhv-buch.de/7419 


53 


Test & Markt 
Plastikkarten-Drucker 


4 Voll beladen 
Mit einem einfachen 
Stecksystem lässt 
sich das Magazin 
mit den Blankokarten 
anbringen 
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Evolis Pebble 3 


Wer bislang Plastikkarten wie etwa Kunden- und Visitenkarten 


oder Ausweise drucken wollte, kam um den Gang zu einer 

Spezialdruckerei nicht herum. Mit dem Pebble 3 des franzö- 
sischen Herstellers Evolis lassen sich jetzt kleine und 
mittlere Auflagen auch am Mac erstellen 


en Pebble 3 kann man mit Kar- 
) tenrohlingen verschiedener 

Hersteller füttern; unter Mac 
OS X v10.2 oder höher lassen sich die 
Rohlinge über USB 1.1 schnell einsei- 
tig bedrucken. Bilder, Texte, Barcodes, 
Unterschriften und andere Daten 
werden unter Windows mit einem 
eMedia-Card-Designer zusammenge- 
stellt. Mac-User hingegen können 
aus gängigen DTP- und Office-Pro- 
grammen drucken, ein spezieller 
PostScript-Treiber hilft dabei. 

Im einfarbigen Modus brachte 

es der Pebble 3 im MACup-Test 
auf bis zu tausend Karten in der 
Stunde. Soll im Vierfarbmodus 
gearbeitet werden, kommt der 
Drucker immerhin noch auf 150 
Karten pro Stunde - für Kleinaufträ- 
ge allemal ausreichend. Das Gerät 
akzeptiert Karten im Format 53,98 
mal 85,60 Millimeter (ISO CR-80 bis 
ISO 7810) mit einer Dicke von 0,25 bis 


Pebble 3 


Hersteller (Info) Evolis, www.evolis.com 


Preis (rund) 1900 Euro 

Voraussetzung G3, USB 1 

Merkmale Plastikkarten-Drucker für 
kleine und mittlere Auflagen 

Plus einfache Einrichtung, hervor- 
ragendes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 

Minus Mac-Funktionalität bleibt hin- 


ter Windows zurück, einseiti- 
ger Druck 


URTEIL 


Mit dem Pebble 3 sparen sich kleine und 
mittlere Unternehmen den Weg zur teuren 
Spezialdruckerei; die Qualität der gedruckten 


Plastikkarten überzeugt. 


1 Millimeter. Um eine Grafik in 300 
dpi mit bis zu 16 Millionen Farben 
auf die Plastikkarten zu transferie- 
ren, verwendet der Pebble 3 ein 
Thermosublimations- und ein mono- 
chromes Thermotransferdruckverfah- 
ren. Das randabfallende Drucken war 
im Test kein Problem. 

Optional kümmert sich das 5,9 Kilo- 
gramm schwere Gerät auch um die 
Magnetstreifenkodierung. Ein entspre- 
chendes Modul ist nachrüstbar, wurde 
von MACup aber nicht getestet. 

Man benötigt nur Sekunden, um 
die Verbrauchsmaterialien des Geräts 
zu wechseln. Das Druckmodul findet 
im Deckel Platz und lässt sich ohne 
Werkzeug durch einen simplen 
Drehmechanismus austauschen. Das 
Magazin nimmt maximal 300 Karten 


FOTO: Evolis 


mit bis zu 0,25 Millimeter Dicke auf. 
Das interne CardClean-System sorgt 
dafür, dass sich kein Schmutz im 
Gerät ansammeln kann. Der tau- 
sendste Ausdruck ist immer noch so 
sauber wie der erste. 

Der Pebble 3 orientiert sich an den 
Farben der ersten iMac-Generation - 
Glacier (Frostblau), Lagoon (Meerblau) 
oder Ruby (Rubin). Da die Systeman- 
forderungen an den Drucker beschei- 
den sind, kann ein alter iMac ideal 
den Druckjob erledigen. Der Drucker 
hat die Ausmaße 192 mal 396 mal 235 
Millimeter. Die Druckkosten für eine 
vollfarbige Plastikkarte liegen im Han- 
del bei 26 Cent. Eine weiße Blankokar- 
te mit 0,76 Millimeter Dicke dagegen 
kostet in der Anschaffung nur 9 Cent. 

Doris Griffel/mjl 
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Test & Markt 
Layout-Software 


QuarkXPress 7 


Seit Ende Mai ist es so weit: Quarks finale Version von XPress 7 ist erhältlich. 


Die Layout-Software wartet mit stark erweitertem Funktionsumfang auf 


er Markt für Layout-Software 
) ist in Bewegung geraten. Mit 

den Funktionen der aktuellen 
Version hat Quark wieder zum Kon- 
kurrenzprodukt InDesign CS2 von 
Adobe aufgeschlossen. In einem wich- 
tigen Punkt wurde der Mitbewerber 
klar überflügelt: QuarkXPress 7 wird 
bereits als Universal Binary ausgelie- 
fert. Die Software läuft somit auch auf 
Apples aktuellen Intel-Macs nativ. 


VERBESSERTER WORKFLOW Man 
merkt der neuen Version Quarks 
Erfahrungen im Bereich der Redak- 
tionssysteme und Digital-Asset- 
Management-Lösungen (DAM) an. 
Denn die im Update verbesserten 
und neu eingeführten Features 
betreffen vornehmlich den Work- 
flow. So arbeitet XPress 7 hervorra- 
gend mit dem DAM-Server Cumulus 
7 von Canto zusammen. 

Beispiel Job Jackets: Hier werden zu 
Beginn eines Print-Projekts alle erfor- 
derlichen Regeln wie Einstellungen 
etwa für Schriften, Linien, Überfül- 
lung und Farbmanagement spezifi- 
ziert. Statt mit einem Preflight- 
Durchlauf am Ende des Projekts auf 
Fehlersuche zu gehen, lässt sich durch 
die Job Jackets während der Arbeit am 
Projekt die Einhaltung der verbind- 


4 Arbeitsfluss QuarkXPress 7 arbeitet mit 
der DAM-Lösung Cumulus 7 zusammen 
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lich festgelegten Regeln überprüfen. 
So kann man den Stress zum Abgabe- 
termin reduzieren. 

Die Composition Zones werden im 
Hauptdokument verbindlich festge- 
legt und ermöglichen das Arbeiten in 
parallelen Workflows. So können an 
einem Projekt mehrere Personen 
gleichzeitig arbeiten, ohne dass es zu 
Versionsproblemen kommt. Grafiker 
und Autoren greifen auf mehrere 
QuarkXPress-Dokumente zu, die nur 
entsprechend definierte Objekte ent- 
halten. Alle Änderungen werden erst 
dann ins Hauptdokument übernom- 
men, wenn die Composition-Zones- 
Dateien in den Ausgangsordner 
zurückgelegt werden. 

Die Druckmenüs sind jetzt sowohl 
für den Ausdruck als auch für den 
PDF- und EPS-Export einheitlich und 
übersichtlich gestaltet. Zudem kön- 
nen nicht mehr nur Druck-, sondern 
auch Ausgabestile für den Export ein- 
gerichtet werden. 


NEUE LAYOUTFUNKTIONEN Transpa- 
renz-Funktion, Schlagschatten und 
die Unterstützung der Alphakanäle 
standen seit langem ganz oben auf 
der Wunschliste der Anwender und 
wurden nun integriert. Dabei sind die 
Transparenzen farborientiert. Rah- 
men, Linien und Text lassen sich mit 
Schlagschatten versehen und dank der 
Unterstützung der Alphakanäle kann 
man Bildhintergründe ausblenden. 

Die verwendbaren Font-Formate 
wurden um OpenType-Schriften und 
Unicode erweitert. Somit sind auch 
Schriftzeichen slawischer und asiati- 
scher Sprachen in QuarkXPress-Doku- 
menten darstellbar. 

Die komplett überarbeitete Maßpa- 
lette gestaltet die Arbeit mit QuarkX- 
Press 7 übersichtlicher. In ihr sind die 
für alle wählbaren Objekte verfügba- 
ren Funktionen aufgelistet. Bisher 
mussten diese über das Modifizieren- 
Menü ausgewählt werden. cg 


XPress 7 


KOMMENTAR 
Quark nutzt seine Chance 


1 


Während Adobe trotz Apples Umstieg auf die Intel- 
Architektur an seinem Produktzyklus festhält, holt 
Quark auf: Die aktuelle QuarkXPress-Version läuft im 
Gegensatz zu InDesign GS2 nativ auf Apples Intel- 
Macs und schöpft deren Performance voll aus. Auch 
bei den Layoutfunktionen hat QuarkXPress aufgeholt 
und bietet etwa die von Anwendern lange geforder- 
ten Transparenz- und Schattenfunktionen. Damit 
wird allerdings das Speichern von Dateien im Format 
älterer Versionen unmöglich. Viele Anwender werden 
sich von lieb gewonnenen, aber veralteten Programm- 
versionen verabschieden müssen. Flexibilität verlangt 
die Arbeit mit parallelen Workflows: Nur mit klarer 
Organisation und der Bereitschaft aller Beteiligten, 
sich konsequent und diszipliniert auf einen geänder- 
ten Produktionsmodus einzulassen, kann man die Effi- 
zienz steigern. 


Der Erfolg des 
Updates wird Christian 
allerdings Galuschka 
nicht zuletzt christian.galusch 
vom Investi- 
konswillen ka.extern@macup. 
der großen m 
Verlage und 
Agenturen 
abhängen. 
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Test a Markt 
HDV-Kamera 


4 Ausbaufähig 
Von Drittherstellern 
gibt es bereits 
Festplattenrecorder 
und Zusatzakkus für 
die stromhungrige 
HD100 
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JVC GY-HD100 


Der Pionier des HDV-Formats hat nun ebenfalls einen 3-Chip-Camcorder im Programm. Mit 
mechanischem Objektiv und professionellem Handling setzt JVC weiterhin auf das 720p-Format 


er HDV-Standard lässt zwei 
) Formate zu: 1080i mit 25 MBit 

pro Sekunde und 720p mit 
19,7 MBit pro Sekunde. Während die 
bisher in der MACup vorgestellten 
Camcorder 1080i-Modelle waren, ist 
der HD100 auf das progressive Format 
ausgelegt. Das kann in der neuen HD- 
Fernsehwelt durchaus sinnvoll sein, 
denn für Endanwender erschwingli- 
che Displays arbeiten immer mit Voll- 
bildern, und mehr als 720 Zeilen in 
der Vertikalen verlangt das Label „HD 
Ready“ nicht. Die CCDs in der Kamera 
schöpfen dieses Aufnahmeformat mit 
1280 x 720 Pixeln voll aus. 

Die Kamera unterstützt bei HDV 
Bildraten von 24, 25 und 30 Bildern 
pro Sekunde und ist somit für Film- 
aufnahmen wie für progressives Video 
im europäischen und amerikanischen 
Format geeignet. Wegen der geringe- 
ren zeitlichen Auflösung sollte dabei 
mit filmischer Kameraführung und 
längeren Belichtungszeiten gearbeitet 
werden, sonst neigt die Wiedergabe 
zum Ruckeln. Zwar bietet die HD100 
eine zuschaltbare Funktion namens 
Motion Smooth, die aber lediglich 
eine Bildüberblendung ist, bei der 


leicht Doppelkonturen entstehen. In 
geringerer Auflösung mit 480 Zeilen 
kann auch eine Bildrate von 60 Vollbil- 
dern beziehungsweise 576 Zeilen mit 
50 Vollbildern gewählt werden. 

Diese exotischen Formate unter- 
stützt aber derzeit kein Schnittsystem 
- falls sich dies irgendwann ändern 
sollte, wären damit Zeitlupenaufnah- 
men im Verhältnis 1:2 möglich. Aus 
480p60 ließe sich leicht ein 480i60- 
Signal erzeugen, und es bleibt unver- 
ständlich, warum die europäische 
Version das für den internationalen 
Programmaustausch nicht ebenfalls 
bietet: In DV sind hier nur 576150 und 
576p25 verfügbar. 

Bei der Ausgabe über die analogen 
Komponentenausgänge kann die 
Kamera auch ein Pseudo-1080i-Format 
generieren und live sogar 50 Vollbil- 
der in HD liefern. SDI-Anschlüsse gibt 
es hier nicht, und selbst der FireWire- 
Anschluss ist regulär nur als Ausgang 
geschaltet. Möchte man Aufnahmen 
eines Harddisk-Recorders über Fire- 
Wire sichten, ist ein Aufpreis von 580 
Euro für die Freischaltung fällig, eine 
Formatwandlung über FireWire wie 
bei Sony wird nicht angeboten. 


BILDQUALITÄT UND OBJEKTIV Die 
HD100 löst fast so gut auf wie die bei- 
den Sony-Modelle in 1080i und ebenso 
gut wie die Canon Hi im Frame- 
Modus, aber trotz ihrer reinrassigen 
Vollbild-Chips eben auch nicht besser 
als letztere im interpolierten Verfah- 
ren. Auf den ersten Blick wirkt sie 
zwar schärfer, aber das liegt nur an 
einer viel zu starken Kantenaufstei- 
lung in der Grundeinstellung. 

Zwar lässt sich der Detailer sehr dif- 
ferenziert justieren, doch die minima- 
le Einstellung der Kantenschärfe hat 
uns nicht ganz gereicht. Man kann sie 
zwar komplett abschalten, aber insbe- 
sondere für filmische Bildwirkungen 
wäre eine weitere Zwischenstellung 
wünschenswert. Die Qualität in DV ist 
sehr gut, aber die Lichtempfindlich- 
keit reicht wie bei allen HD-Camcor- 
dern mit kleinen Chips nicht an die 
besten DV-Kameras heran. 

Empfindlichkeit und Rauschen 
sind etwas höher als bei Sony, aber 
nicht drastisch - letztlich holen in 
diesem Punkt alle Hersteller aus den 
kleinen Chips ähnliche Werte heraus 
und setzen nur unterschiedliche Prio- 
ritäten. Die Einstellmöglichkeiten von 
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FOTO: JVC 


Gamma, Black, Knee und Farbmatrix 
liegen auf professionellem Niveau 
und erlauben jeden denkbaren Look, 
wenn man die nötige Messtechnik hat 
und damit umgehen kann. Solche 
Setups lassen sich auf SD-Chips spei- 
chern, die allein diesem Zweck dienen 
- eine Fotofunktion wird nicht gebo- 
ten. Ein Clear-Scan ist vorhanden und 
sogar einen professionellen Kassetten- 
vorspann kann die HD100 generieren. 

Nun zum Objektiv: Es zeigt deutli- 
che chromatische Aberrationen, noch 
etwas mehr als bei der Canon und 
diesmal in beiden Dimensionen. Auf 
der anderen Seite ist dies eine mecha- 
nische Optik mit professionellem 
Handling, es sind ein richtiger Schär- 
fering mit Entfernungsangaben und 
ein stufenlos verstellbarer Blenden- 
ring vorhanden. An diesem sollte 
allerdings ein dicker, roter Warnhin- 
weis stehen: Benutzen Sie keinesfalls 
Blenden über 11! Die Einstellung 
reicht zwar bis Blende 16, aber dann 
wird das Bild völlig unscharf. Andere 
Hersteller scheinen das Problem 
erkannt zu haben, denn Sony geht 
nur bis Blende 11 und Canon ist mit 
9,5 noch vorsichtiger. 

Zudem bietet das Objektiv mit 40 
Millimetern, bezogen auf das Klein- 
bild, wenig Raum im Weitwinkel. 
Allerdings ist es so, dass sich in dieser 
Preisregion gar kein angemessenes 


07°2006 MACup.com 


nicht gerecht 


Objektiv für HD finden lässt. Wir 
haben probeweise einmal ein SD- 
Objektiv, das Fujinon T17x5 BRMA4, auf 
die HD100 gesetzt, und erhielten 
damit praktisch gleichwertige Ergeb- 
nisse; abgesehen von leichtem farbi- 
gen Shading war sie bei offener Blen- 
de sogar schärfer. Einen Autofokus 
oder gar einen Bildstabilisator kennen 
solche Objektive natürlich nicht, aber 
darauf legen Profis auch kaum Wert. 


HANDLING Die HD100 liegt recht gut 
aufder Schulter und wer mit SD-Profi- 
geräten umgehen kann, der findet 
sich schnell zurecht. Der Sucher ist 
nicht sehr brillant, aber auch nicht so 
träge wie bei Canon. Da sich das Pea- 
king farbig auf schwarzweißem Hin- 
tergrund hervorheben lässt und die 
Sucherlupe auch während der Auf- 
nahme funktioniert, kann man mit 
dem präzisen Schärfering sogar ohne 
Kontrollmonitor recht gut arbeiten. 
Weitere Ärgernisse sind dagegen der 
ungenaue Endpunkt bei „Unendlich“ 
und der hohe Stromverbrauch: Doku- 
mentaristen sollten in Profi-Akkus 
investieren. 

Die HD100 kann externe Recorder 
über FireWire steuern und erlaubt so 
ein Backup auf Band oder Festplatte, 
doch für den Studiobetrieb fehlen ihr 
die externe Synchronisation sowie 
eine Fernsteuerung. 


<» Testwerkstatt 
Im Institut für Medien- 

forschung Braunschweig 
wurden aktuelle HDV- 
Camcorder verglichen 


vw Farbsäume Auch das 
Objektiv der HD100 leidet 
an deutlichen chromati- 
schen Aberrationen und 
wird dem Kamerakopf 


FAZIT Mit der HD100 bietet JVC eine 
für diesen Preis recht professionelle, 
auf Vollbild spezialisierte Kamera, 
allerdings mit unzureichender Optik. 
Es wäre ratsam, den Kamerakopf ein- 
zeln anzubieten, selbst wenn bessere 
Alternativen zur Serienoptik mehr 
kosten als bei JVC das Gesamtpaket. 
Doch welchen Wert hat ein Wechsel- 
objektiv, das man unbedingt wechseln 
muss? Uli Plank/ok 


JVC GY-HD100 


Hersteller (Info) www.jvcepro.de 


Preis circa 5800 Euro 

Merkmale HDV-Camcorder im Format 
720p 

Plus gute Auflösung im progressi- 
ven Format, ergonomisch und 
robust, differenzierte Justage 
aller Bildparameter 

Minus geringer Weitwinkelbereich, 


Farbsäume, hoher Stromver- 
brauch, Unschärfen bei klei- 
ner Blende, kein NTSC-Format 
in SD 


URTEIL 


Die HD100 hat einen exzellenten Kamerakopf, 
der in erster Linie für Film geeignet ist. Das 
Standardobjektiv wird dieser Kamera allerdings 


nicht gerecht. 


eeeee® 


HE 


Audio Visual 
Equipment 
Verhengsten GmbH & Co. 


Wir bedanken uns 
für die bereitge- 
stellten Hardware. 
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Macmaäagz 


elden 06 
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Fußball ist unser Leben 


Das gilt zumindest für vier Studenten der Fachhochschule Offenburg, die mit 30 Kilogramm 
Lego-Teilen und drei Macs die WM 2006 auskickten - und siehe da, Deutschland wird Welt- 
meister. Alles zu sehen in „Helden 06“, Highlights davon auf der Heft-CD 


ünktlich zur Weltmeisterschaft 
P in Deutschland wurde der Stop- 

Motion-Film „Helden 06“ fertig 
und als DVD auf den Markt gebracht, 
um vom Fußball-Hype zu profitieren. 
In dem Streifen geht es um das End- 
spiel der WM, in dem Deutschland 
gegen eine All-Star-Mannschaft antritt 
und knapp mit 3:2 gewinnt. Das Beson- 
dere daran: Die Spieler und die Fans 
sind bunte Lego-Männchen und auch 
das Stadion ist aus Lego-Steinen gebaut. 
Verschiedene Kommentatoren berich- 


ten über das Endspiel und prägen das 
Spiel mit ihren Stimmen. Alles wurde 
auf Mac-Basis produziert. Um Ihnen 
einen Eindruck vom Spiel zu vermit- 
teln, haben wir die Highlights von 
„Helden 06“ auf die beiliegende Heft- 
CD gepackt. Den kompletten Film gibt 
es als Abo-Prämie der MACup. 

Das Team hinter den Kulissen 
bestand aus Martin Seibert (25), Florian 
Plap (25), Ingo Steidl (25) und Daniel 
Müller (24). Sie studieren an der FH 
Offenburg „Medien und Informations- 


wesen“ bei Professor Götz Gruner. 
„Helden 06“ ist ihre Diplomarbeit. Das 
Quartett ist in der Animationsszene 
nicht unbekannt. Vor zwei Jahren über- 
raschte die Studententruppe, damals 
noch ohne Daniel Müller, mit einer 
Lego-Verfilmung des Weltmeister- 
schaft-Endspiels von 1954, dem legen- 
dären Sieg von Bern. 


VON BERN NACH BERLIN Die jungen 
Legenden aus Schwaben wollten den 
WM-54-Film technisch noch verbes- 
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sern, und das ist ihnen gelungen. 
Gewagte Kameraschwenks, atemberau- 
bende Kamerafahrten, Slow-Motion, 
rasantes Schnittstakkato - alles wurde 
für „Helden 06“ optimiert. Es begann 
im Januar 2005 mit der Suche nach 
einem Thema für die Diplomarbeit. 
„Wir hatten uns bei dem Bern-Film als 
Team gut verstanden und auch noch 
andere Projekte gemacht, etwa eine 
interaktive Lern-DVD für Bäckerei- 
personal. Da war es nur folgerichtig, 
dass wir weiter zusammenarbeiten“, 
so Martin Seibert. „Wir hatten unsere 
Erfahrungen mit den Helden von Bern 
gesammelt und die WM in Deutsch- 
land rückte ins Interesse - da lag es 
nahe, das Endspiel mit Lego zu visuali- 
sieren und Kommentatoren als Ton- 
spur darunter zu legen.“ 

Anfragen bei der Firma Lego wur- 
den positiv entschieden, und so stürzte 
sich die Mannschaft in die Arbeit: 
Treatment, Drehbuch und Storyboard 
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entstanden. Für den Fußballjargon war 
Daniel Müller zuständig, der einzige 
aktive Fußballer. Er kickt bei TG Stein 
im Mittelfeld rechts und griff immer 
wieder korrigierend in die Regie ein. 
Auf sein Konto gehen viele Details, die 
das Ganze authentisch machen - so 
wurden dank ihm aus den T-Shirts 
Trikots. Er sorgte auch für die Zitate 
aus der Welt des Sports. Im Film gibt es 
nette Szenen mit Waldemar Hart- 
mann, Franz „Kaiser“ Beckenbauer 
und Günther Netzer. Ganz wichtig war 
es, den Lego-Akteuren vor Drehbeginn 
die Frisuren am Kopf festzukleben, 
damit sie während der Aufnahmen 
nicht verrutschten. Außerdem wurden 
die Gelenke und vor allem die Köpfe 
mit etwas Vaseline geschmiert. 


TECHNISCH TOP Kurz vor Beginn der 
Dreharbeiten platzte die Location, 
doch mithilfe der örtlichen Lokal- 
zeitung wurde ein Drehort direkt vor 


BL __—___— 
nf KOMIHIVEN {Fr 
IR ) Chapeau, Jungs! 


Rein äußerlich haben bunte Lego-Steine und coole 
Macs nicht viel gemeinsam. Aber das bevorzugte 
Spielzeug künftiger Ingenieure und das Handwerks- 
zeug der Kreativen sind beides Mittel, mit denen sich 
Ideen und Visionen verwirklichen lassen - wenn- 
gleich meist in unterschiedlichen Lebensabschnitten. 
Die vier Studenten aus Offenburg haben ihren Spaß 
an den bunten Plastikteilchen jedoch noch nicht 
verloren und ihre geni- 
alen Einfälle mit pro- 
fessionellen Mitteln 
umgesetzt. Die Begeis- 
terung der Macher des 
Films überträgt sich 
auf den Zuschauer. 
Spiellust und Professi- 
onalität sind eben eine 
unschlagbare Kombi- 
nation - das sollte N 
auch die reale deut- 

sche Nationalelf 
wissen. 


Matthias Lange 
matthias.lange@ 
macup.com 
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Macmagazin 
Helden 06 


u 
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INFO 
Lego lernt Fußball 


Auf der beiliegenden MACup- 
CD gibt es zwei Trailer, die 
Lust auf den Film machen. 
Zusätzlich sehen Sie in einem 


ausführlichen Making-of von „Helden 06“, wie 
die vier Schwaben den Lego-Männchen das Fuß- 
ballspielen beigebracht haben. Auch einige tech- 
nische Probleme werden erläutert, die im Laufe 
der Produktion auftraten. 


der Haustür gefunden. Ego, ein Her- 
steller von Kochplatten, stellte den 
Filmern eine Lagerhalle zur Verfügung. 
Sie ließ sich perfekt abdunkeln und 
bot genügend Platz für die Crew, die 
aufwändige Technik und natürlich das 
Stadion. Zehn Wochen - sechs Tage die 
Woche und acht bis zehn Stunden am 
Tag - schufteten die Studenten, um 
ihren Traum zu verwirklichen. Arbeits- 
zeiten bis 5 Uhr morgens waren dabei 
keine Seltenheit. Die Szenen wurden 
mit einer Canon-Digitalkamera aufge- 
nommen und mit dem Canon-eigenen 
Capture-Tool eingelesen. Durch die 
Arbeit an der Fachhochschule an Mac- 
Umgebung gewöhnt, entschieden sich 
die Studenten auch bei diesem Film 
wieder für Apple. „Der gesamte Film 
ließ sich reibungslos erstellen, und wir 
strapazierten die Maschinen stark“, so 
Florian Plap. Dabei wurde alles an Mac- 
Software eingesetzt, was zu bekom- 
men war, angefangen von Final Cut 
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über Pro Tools bis hin zu After Effects 
und DVD Studio Pro zum Authoring 
der DVD, das die Studenten in Eigen- 
regie durchführten. Der Film wurde 
nach dem HD-Standard produziert. Er 
ist mit einer Auflösung von 1920 x 
1080 Punkten HDTV-fähig. Auch für 
die Ausbelichtung auf 35-mm-Film für 
Kinos reicht das Format aus, um schar- 
fe Bilder auf die Leinwand zu bringen. 

„Einen Satz, den wohl alle Filmer 
kennen, gab es auch bei uns dauernd 
zu hören: Let’s fix it in the post“, so 
Ingo Steidl. Er durfte alle Fehler in der 
Postproduction ausbaden und lernte 
dabei das Leistungsspektrum von After 
Effects schätzen. Alle bis auf Daniel 
Müller sind überzeugte Mac-User. „Ich 
suche immer noch die rechte Maus- 
taste“, witzelt er. 

Bei der Stop-Motion-Technik wird 
Bild für Bild einzeln aufgenommen. 
„Wir haben die Figuren also immer 
nur um ein kleines Stückchen bewegt 


und dann mit der digitalen Spiegel- 
reflexkamera ein Bild aufgenommen. 
Durch Aneinanderreihung der vielen 
Einzelbilder entsteht der Eindruck, 
dass sich die Figuren bewegen“, erzählt 
Martin Seibert. „Für die Animationen 
benutzten wir digitale Spiegelreflex- 
kameras von Canon (300D und 350D). 
Die Kameras sind über USB mit dem 
Mac verbunden und können von dort 
gesteuert werden. So können alle nöti- 
gen Parameter wie Blende und Belich- 
tungszeit bequem vom Rechner aus 
eingestellt werden. Ein einfaches 
Drücken der Leertaste genügt, um die 
Fotos digital auf der Festplatte zu spei- 
chern. Außerdem war es möglich, die 
Bilder direkt miteinander zu verglei- 
chen. Auf diese Weise konnten Anima- 
tionsfehler frühzeitig entdeckt und 
korrigiert werden.“ 


ERFAHRUNGEN BEIM DREH Die bei- 


den Modelle von Canon haben jeweils 
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„Helden von Bern“ 


Ihr Debütfilm wurde vom Spiegel als „einer der 
schönsten Fußballfilme überhaupt“ gefeiert und 
sorgte im gesamten Bundesgebiet für Furore. 
Unzählige Zeitungsberichte und Fernsehbeiträge 
ebneten dem Film den Weg in über 60 deutsche 
Kinos und internationale Festivals. Die „Helden 
von Bern“ sind auch auf DVD erhältlich. Aus- 
schnitte finden Sie auf der MACup-CD. 


eine andere Capturing-Software, wobei 
die ältere Software der 300D wesent- 
lich besser geeignet ist, da mit ihr die 
aufgenommenen Bilder leichter ver- 
glichen werden können. „Leider hat 
die 300D aber nur eine USB-1.1-Schnitt- 
stelle, und so dauert es circa 10 bis 15 
Sekunden, bis ein Bild von der Kamera 
auf den Rechner übertragen ist. Ihr 
Nachfolgemodell, die 350D, hat dieses 
Problem dank der USB-2.0-Schnittstelle 
nicht. Allerdings ist die zugehörige 
Capture-Software alles andere als 
benutzerfreundlich“, beklagt sich das 
Team gegenüber MACup. 


NUMMER 5 LEBT Alle Tonspuren von 
„Helden 06“ liegen in Stereo und Dol- 
by-Digital-5.1-Surround-Klang vor. Die 
dramatischen Kamerafahrten kamen 
durch einen Industrieroboter zustan- 
de, den sich die Filmer ausliehen. Das 
schwere Gerät wurde zuvor in der 
schwäbischen Autoindustrie eingesetzt 
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und für die Filmarbeiten umgebaut. 
„Er sah aus wie im Film ‚Nummer 5 
lebt’“, findet Ingo Steidl. „Motion Con- 
trol“ lautete das Zauberwort. Jede 
Kameraposition wurde per Koordina- 
ten von Hand eingegeben, und der 
Roboter fuhr mit der Kamera exakt an 
die vorgesehene Stelle. Ein Tag Pro- 
grammierung, ein Tag Filmarbeit - das 
war der Ablauf. „Einmal haben wir 
einen Fehler bei der Koordinatenein- 
gabe gemacht und ein Komma hat sich 
verschoben, da zerlegte der Roboter 
unser Lego-Stadion, als er mit voller 
Wucht und ungebremst in das Bau- 
werk raste“, erinnert sich Martin Sei- 
bert. „Jetzt weiß ich, warum es einen 
Not-Aus-Knopf gibt.“ 

Gesteuert wurde der Roboter über 
Linux. „Hier kam uns Mac OS X zu 
Hilfe. Über Terminal-Befehle und SSH- 
Verbindung ließ sich das Industrie- 
Ungetüm an ein 17-Zoll-PowerBook 
anschließen und steuern. 


TON AB Ein besonderes Feature der 
„Helden 06“ sind die vielen verschiede- 
nen Tonspuren auf der DVD. Mit acht 
internationalen Kommentatoren ist 
für jeden Geschmack etwas dabei: 
Frank Stöckle ist Gitarrist und hat an 
der Staatlichen Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst in Stuttgart 
eine Ausbildung zum Schauspieler 
absolviert. Lotto King Karl alias Karl 
König ist Musiker, Schauspieler und 
norddeutsche Kultfigur. Außerdem ist 
er auch Stadionsprecher des HSV. Phil 
Bonney ist der englische Kommentator. 
Außerdem gab es noch spanische, itali- 
enische und französische Sprecher. 
Damit haben die findigen Schwaben 
gleich an eine internationale Vermark- 
tung gedacht. Einziger Fehler: Im Tor 
der Deutschen steht Oliver Kahn. Doch 
auch hierfür haben die Schwaben eine 
gute Begründung: „Kahn ist unsere 
Geheimwaffe. Er wird zur Mitte der 
WM eingewechselt.“ Matthias]. Lange 
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KLICKTIPPS 


Für Animateure, Flitzer, Musikseher und Widget-Künstler 


=> Handmade Mit Sinn für Details 
und lässiges Animationsdesign öff- 
net Rehabstudio das Skizzenbuch 
von Jack Liberties, einer PR- und 
Eventagentur. Marketingaktionen 
werden in antiquierten Polaroids 
präsentiert, Kundenlogos per Hand 
nachgezeichnet. Das verleiht ein 
sympathisch zurückhaltendes Bild. 
www.jackliberties.co.uk 


=> Flitzen gehen Ziel dieses put- 
zigen Online-Games ist es, auf zahl- 
reichen Mega-Sportevents als 
Nackedei aus dem Van gekickt zu 
werden und mit möglichst großer 
Aufmerksamkeit über das Spielfeld 
zu laufen. Doch Obacht! Bisweilen 
ebenfalls entblößte Security-Beamte 
liegen schon auf der Lauer. 
www.thestreakinggame.com 


BLOGBUSTER 


Für Designer, Musik-Clipper und Popartisten 
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=> Veerle Die belgische Grafik- 
und Webdesignerin Veerle Pieters 
unterhält ein sowohl grafisch als 
auch inhaltlich exquisit umgesetztes 
Weblog. Dabei konzentriert sich die 
Autorin mit XHTML/CSS-Tipps 
nicht nur auf technische Aspekte 
des Online-Designs, sondern 
beweist mit Illustrationen auch ihr 
gestalterisches Können. 
http://veerle.duoh.com 


=> Designlog Ein durchaus tech- 
nisch orientiertes Weblog, doch 
auch hier versteht es der Autor und 
Designer Shaun Inman (Designo- 
logue/Mint), den Inhalten einen 
ebenso technisch avancierten wie 


geschmackvollen Rahmen zu geben. 


Als Beispiel sei hier auf die 
Suchoption am Ende der Seite 
hingewiesen. 
www.shauninman.com 


>» Web-TV Es ist gut, eine Plattform für alternative und 
anspruchsvolle Musikclips im Netz zu etablieren. Bunch.tv 
bietet Clips, Features über Kunst und Design und sogar 
Kurzfilme. Leider wirkt das Projekt durch die Exklusivitätsan- 
sprüche des Sponsors durchschaubar. www.bunch.tv 


Vorurteilsfrei Die Candorgallery präsentiert kleine 
Kunstwerke nicht in einem klassischen Galerieraum, sondern 
über ein Widget, das sich kostenlos von der Website laden 
lässt. Wer sich berufen fühlt, darf auch eigene Arbeiten ein- 
senden. http://candor.midnightcheese.com 


=> Wegelagerer Wer gerne darüber informiert ist, wo und 
wann Promis alltäglichen Dingen wie Käsekaufen nachge- 
hen, wird mit den VIP-Spottings des Manhattaner Gerüchte- 
magazins Gawker bedient. www.gawker.com/stalker/ 


Komplott Bis 2015 entwickeln Robin Sloan und Matt 
Thompson ihr essayistisches Drama. Nachrichtendienste 
existieren nicht mehr. Google und Amazon haben sich zum 
monopolistischen Informationsmagnaten zusammengeschal- 
tet und bestimmen das Leben in einer totalitären Infosphere. 
http://media.aperto.de/google_epic2015_de.html 


Videoteque Magazin für Musikelips, das von zwei 
Amerikanern aus Washington und Boston zusammengestellt 
wird. Mit Rezensionen und vor allem einem umfangreichen, 
sehr gut ausgewählten Archiv beweisen die Autoren nicht nur 
auf musikalischer, sondern auch auf visueller Ebene einen 
guten Geschmack. www.videoteque.org 


>» Popartisk Da hat er sich aber Mühe gegeben: Unter 
dem Titel „I blogged Andy Warhol“ machte sich der Medien- 
künstler Max Asare (nie.com) daran, die legendären Tage- 
bucheinträge des Popartisten exakt 29 Jahre später noch 
einmal in der modernen Form eines Weblogs zu notieren. 
www.warhblog.com 


Nachtarbeit Am Tag PR-Manager, in der Nacht der 
Dunkelheit geweiht: Der Brite Matt Adcock ist ein leiden- 
schaftlicher Filmfreak und schreibt über aktuelle Kinostarts. 
Hinzu kommen Interviews und ab und zu eine filmästhetische 
Kritik eines Videospiels. http://darkmatt.blogspot.com 


=> Horoskopisch Unter dem Sternzeichen des Widders 
verbindet Brian Veleso sowohl persönliche Einsichten als 
auch technische und gestalterische Ansichten. Für eine pri- 
vate Angelegenheit ist das Blog des in San Jose ansässigen 
Veleso dabei sehr stilsicher. www.avalonstar.com 
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Wir schreiben das Jahr 1986 


icht immer war der Macintosh 
N Apples heilige Kuh. Mitte der 

80er-Jahre hatte Cupertino 
durchaus Schwierigkeiten, die von 
Jobs bevorzugte Rechnerreihe an den 
User zu bringen. Dafür war der Apple 
II ungemein erfolgreich. 

Anfang 1986 hatte Apple bereits 
den Macintosh Plus und den Macin- 
tosh 512ke auf den Markt gebracht. 
Als im September desselben Jahres der 
Apple lIgs erschien, erwarteten die 
meisten Anwender eigentlich die 
nächste Macintosh-Generation. Doch 
der Apple Ilgs sollte eine Brücke schla- 
gen zwischen dem erfolgreichen, 
inzwischen aber technisch veralteten 
Apple IIe und den modernen, teuren 
Rechnern der Macintosh-Reihe. Und 
das zum moderaten Preis von rund 
1000 US-Dollar. 

Ein Team um den zu Apple zurück- 
gekehrten Steve Wozniak hatte unter 
dem Codenamen Phoenix den 16-Bit- 
Apple-Ilgs entwickelt. Während der IIe 
genügend Raum für Erweiterungen 
bot und der IIc leicht zu bedienen war, 
sollte der Apple IIgs diese beiden Vor- 
züge seiner Vorgänger in sich verei- 
nen. Das Kürzel gs deutete daraufhin, 
dass man die Grafik- und Soundmög- 
lichkeiten verbessert hatte. Die Bild- 
schirmauflösung betrug bis zu 640 
mal 200 Pixel, es konnten bis zu 16 
Farben gleichzeitig dargestellt wer- 
den. Als Soundchip spendierte Apple 
dem gs den Synthesizer-Baustein 
Ensonig 5503, der 15 Soundkanäle 
bot. Für die Sounderzeugung standen 
zwei Digital-Analog-Konverter mit 
jeweils einer Datenrate von 8 Bit zur 


Verfügung. Die beiden DACs konnten auf einen internen 
64 KByte großen Wavetable-Speicher zugreifen. Designer 
des Chips war übrigens Bob Yannes, der den legendären 
SID-Chip des Commodore 64 entwickelte. 

Mit diesen Leistungsmerkmalen trat Apples gs-Modell in 
direkte Konkurrenz zu Ataris ST-Reihe und Commodores 


07°2006 MACup.com 


Der letzte 
Apple 


Mit dem Apple Ilgs erschien unter 
der Ägide von Steve Wozniak das 
letzte Apple-II-Modell. Aber dann 
rückte der Mac ins Rampenlicht 


4 Abwärts-Kompatibilität Der gs war 
der einzige Rechner seiner Zeit, der wirk- 
L__ lich mit seinem Vorgänger kompatibel war 


Amiga-Modellen. Doch im Gegensatz 
zu diesen war der Apple Ilgs der einzi- 
ge 16-Bit-Computer mit echter Hard- 
ware-Kompatibilität zu früheren 
Modellen. Möglich machte dies der 
verbaute WDC 65816, ein Prozessor 
von Western Design Center. 

Die CPU erlaubte es, zwischen 8-Bit- 
Modus und genuinem 16-Bit-Modus 
umzuschalten, man musste nur ein 
einziges Steuer-Bit setzen. Im 16-Bit- 
Modus arbeitete der Prozessor mit 
einer Taktrate von 2,8 MHz und konn- 
te bis zu 8 MByte RAM beziehungs- 
weise 1 MByte ROM adressieren. Damit 
war der gs auch für Freunde von Com- 
puterspielen interessant. Dies bewei- 
sen zahlreiche, teils recht eindrucks- 
volle Demos, also Vorspänne, die Cra- 
cker-Gruppen aus der Antikopier- 
schutzszene jener Zeit in Computer- 
spiele einfügten. 

In Sachen Abwärtskompatiblität 
jedenfalls war der gs einzigartig. 
Cupertino schien es ernst zu meinen 
mit seinem Slogan „Apple II forever“. 

Infolge der Apple-internen Aus- 
einandersetzungen zwischen den ver- 
schiedenen Entwicklerteams, Steve 
Jobs und John Sculley entschied man 
sich letztendlich zugunsten der Mac- 
Reihe. In der Folge wurden die Preise 
für den gs kaum gesenkt und das 
Modell nicht weiterentwickelt, wäh- 
rend sich die Marketingbemühungen 
hauptsächlich auf den Mac konzent- 
rierten. Zudem senkte Apple die Mac- 
Preise und bot eine Emulatorkarte für 
den Ile an. Der gs fiel so im Wett- 
bewerb mit seinen Konkurrenten hoff 
nungslos zurück, bis er schließlich 


1993 ganz aus dem Programm genommen wurde - noch vor 
seinem Vorgänger, der erst zwei Jahre später vom Markt ver- 
schwand. Für Steve Wozniak geriet der Apple Ilgs gleichsam 


zu seinem Abschiedsgeschenk an die WOZ-Fans. Die ersten 


50 000 Geräte erschienen, mit seinem Namensschriftzug ver- 
sehen, in limitierter Edition. cg 


<A Interner 
Zweikampf 
Gegen die 
hauseigene 
Konkurrenz der 
Mac-Reihe (oben 
rechts: Mac 
Plus) konnte 
sich der Apple 


gs (oben links) 


nicht durchsetzen. 
Nach dem gs 
wurde der Apple 


nicht mehr 


weiterentwickelt. 
Es begann die bis 
heute andauernde 


Ära des Mac- 
intosh. 
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Leserfragen 


AirTunes, Intel-Macs, iWeb, .Mac, iDVD. 
Von Christopher Jakob 


AirTunes 


Streaming-Blockade 


Wenn ich versuche, Musik zu streamen, 
bekomme ich lediglich die Fehlermeldung 
-3256. Sie besagt, dass beim Herstellen 
einer Verbindung zu dem entfernten Laut- 
sprecher ein Fehler aufgetreten ist. 

Alfred Kühn 


Wenn Sie diese Fehlermeldung erhal- 
ten, haben Sie höchstwahrscheinlich 
den UDP-Verkehr mit der internen 
Firewall von Mac OS X oder an Ihrem 


Mit diesen erweiterten Firewall-Einstellungen können Sie die Sicherheit 
Ihres Computers genauer einstellen. 


Mn 


® 


' Firewall-Protokollierung aktivieren 


UDP-Verkehr blockieren 


Hiermit wird verhindert, dass UDP-Kommunkation auf Ressourcen auf 
Ihrem Computer zugreifen kann. 


Hiermit werden Informationen zur Firewall- 
Aktivität gesichert, z. B. blockierte Quellen, 
blockierte Ziele oder blockierte Versuche. 


Protokoll öffnen... ) 


Tarn-Modus aktivieren 


Hiermit wird sichergestellt, dass unerwünschter Datenverkehr keine 
Antwort erhält - dies gilt sogar für Bestätigungen, ob ihr Computer 


existiert. 


Router blockiert. Um die interne 
Firewall einzustellen, öffnen Sie die 
Systemeinstellung Sharing. Dort akti- 
vieren Sie den Reiter Firewall und kli- 
cken auf den Button Weitere Optionen.... 
Hier können Sie nun die Funktion 
UDP-Verkehr blockieren deaktivieren. 
Falls Sie einen Router einsetzen, müs- 
sen Sie an diesem ebenfalls das Trans- 
portprotokoll freischalten. 


Intel-Mac 


Classic inside? 


Ich würde mir gerne das neue MacBook Pro 
mit 17-Zoll-Monitor kaufen. Jedoch habe ich 
noch ein paar Anwendungen, die für das klas- 
sische Mac OS programmiert wurden. 
Philipp Horn 


Eine Classic-Umgebung, in der man 
Anwendungen für das klassische Mac OS 
einsetzen kann, gibt es bei den Intel-Macs 
nicht mehr. Wenn Sie sich also einen Mac 
mit Intel-Prozessor kaufen, müssen Sie 
auf Ihre alten Programme verzichten. 
Sehen Sie bei den entsprechenden Soft- 
ware-Herstellern nach, ob Versionen für 
Mac OS X oder schon Universal-Anwen- 
dungen verfügbar sind. 
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4 Freie Bahn Damit Sie mit AirTunes Musik barrierefrei streamen 
können, müssen Sie den UDP-Verkehr freigeben 


Besucherzähler von 
Webseiten in iWeb 
wieder auf null zu 

setzen, erfordert viele 
Arbeitsschritte 


IWeb 
Zähler zurückstellen 


Wie kann ich in iWeb den Zähler für die Webseitenbesuche wieder auf 
null stellen? Ich habe teilweise den Inhalt der Seiten geändert und will 
nun wieder von vorne die Besucherzugriffe zählen. Georg Beck 


Dies ist etwas umständlich zu bewerkstelligen. Markieren Sie 
zunächst in iWeb die Seite, in der Sie den Zähler zurücksetzen 
wollen. Nun Öffnen Sie im Menü Einfügen den Menüpunkt „Tas- 
te“ und im Unterpunkt Besucherzähler. Dies deaktiviert den Zäh- 
ler auf dieser Seite. Wiederholen Sie den Vorgang bei jeder Seite, 
für die Sie den Zähler deaktivieren wollen. Anschließend laden 
Sie alle veränderten Webseiten auf den .Mac-Server, um sie zu 
veröffentlichen. Nun wiederholen Sie das Prozedere in iWeb, um 
die einzelnen Zähler der Websites wieder zu aktivieren und 
laden die Seiten noch einmal auf den Server. Dann beginnen die 
Zähler wieder bei null. 
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‚Mac GEZ NOCH Ich sehe es noch 
Vermisste Links kommen, dass wir GEZ- 
Gebühren für Fotoapparate 
Ich habe einen .Mac-Account bei Apple und verwende diesen, um meine per- oder Brillengläser zahlen 
sönlichen Daten zwischen mehreren Rechnern zu synchronisieren. Kürzlich müssen. Denn damit lassen 
habe ich meine Rechner alle beim Synchronisieren zurückgesetzt und die sich ja auch Fernsehbilder 
Daten von .Mac zurückgeladen. Jetzt fehlen alle Internet-Adressen. aufnehmen respektive bei 
Marco Schulz Fehlsichtigkeit beobachten. 
Ich fühle mich als Freiberuf- 
Die Links sind wahrscheinlich verloren. Der .Mac-Service synchroni- ler wirklich abgezockt und 
siert die URL-Informationen aus den Feldern Homepage, Privat und verschaukelt. Was einem 
Arbeit sowie Andere des Adressbuchs nicht. Bisher gibt es lediglich Großunternehmen wahr- 
die Lösung, dass man diese Informationen auch in den Notizen der scheinlich nicht wirklich 
Visitenkarte einträgt. Diese URL-Information synchronisiert .Mac schadet, wird bei mir große Löcher ins Portemonnaie rei- 
auch bei einem Abgleich. ßen. Und ich kann dies nicht auf meine Kunden abwälzen 
wie vielleicht andere Unternehmen. 
Ich hoffe inständig, dass sich hier eine so große Front 


\ Adressbuch —— auftun wird, dass sich der Gesetzgeber die Regelung noch 
a j — einmal überlegt. Aber als Vertreter einer Minderheit sehe 
1 - z Apple Computer GmbH ich da kaum eine Chance. Swen Krug 
ll verzeichnisse @ 
er Import | UPDATE-FLUT Die Pro-und-Contra-Debatte der Ochsen- 
u) Firmen MA € ) 
E Pressekontakte | 14 Application | kühns über die Software-Update-Problematik geht leicht 
Ma Privat | an i am Ziel vorbei. Auch wenn ich die pointierte Überzogen- 
Di Recherchead Ai kstat mepage http://www.apple.de 5 5 2 z 
© ER ei u er uupe heit beider Standpunkte zu honorieren weiß. Ich kenne 
rbei B . ee ir se 8 . 
ie gear keinen, der täglich während des Frühstücks die Megabyte 
EN schweren Updates laden muss oder sich freudig auf die 
neuen Servicedateien stürzt. 


(Bearbeiten ) 131 Visitenkarten 


= —— - —_ Aber was ist mit den damit einhergehenden Problemen? 

4 Mehrarbeit Wer seine Adressbuchdaten via .Mac mit anderen Rechnern Wenn beispielsweise nach einem Update der Rechner nicht 
synchronisiert, sollte seine URL-Angaben lieber doppelt eintragen, um einem so reagiert, wie man erwartet. Oder was ist mit den benach- 
Verlust vorzubeugen teiligten Anwendern, die sich in einem DSL-freien Gebiet 
aufhalten? Das ist in der Diskussion der Ochsenkühns zu 

kurz gekommen, leider. Bruno Dumas 


IDVD 7 


N 


Rendering-Fehler vermeiden GEB KONTAKT 
Ich will eine Diashow aus iPhoto in einem iDVD-Projekt brennen. Der Bei redtec publishing 
Vorgang wird jedoch während des Brennens gestoppt und mit der erscheinen auch PAGE, 
Fehlermeldung kommentiert, dass beim Rendern/Codieren ein Fehler aa und Expert’s 
aufgetreten ist. Wie bekomme ich meine Diashow mit iDVD erfolg- uhr 

; ; ; edaktion MACup 
reich auf eine DVD gebrannt? Kai Beckmann Emmy-Noether-Str. 2E 

80992 München 

Wahrscheinlich haben Sie in iPhoto die Diashow erstellt und Fax: (089) 548 52-88 00 
über das Menü Bereitstellen den Unterpunkt An iDVD senden E-MAIL maclpemaei\Eom 
angeklickt, ohne zuvor jemals iDVD selbst gestartet zu Abonnentenbetreuung: 
haben. Diese Vorgehensweise kann den von Ihnen beschrie- Vertriebsunion Meynen 
b Böhler ER iche Ballikecnd Große Hub 10 « 65344 Eltville 

enen Fehler hervorrufen. In solch einem Fall beendet man Tel: (018.05) 31 05-31 (0,12 €/Min.) 
iDVD und öffnet die Anwendung anschließend wieder. Nun Fax: (018 05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 
erstellt man ein neues Projekt in dem Programm, wechselt E-Mail: abo@vertriebsunion.de 

: L ; ; Abo-Bestellung bequem übers Internet: 

anschließend zu iPhoto und sendet die dort erstellte Dia- www. macup.com 
show erneut an iDVD. Über diesen Weg dürfte es keinerlei 


Probleme mehr geben. 
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Tipps & Iricks 


Mail, EyeTV, Pages, iCal, Mac OS X, Excel. Von Christopher Jakob 


Mail 
Gründliche 
Reinigung 


Farin sind mittlerweile 
zwar auch in großen Speicher- 
kapazitäten recht günstig zu 
haben. Aber die Dateigrößen der 
Anhänge wachsen ebenfalls 
rasant an. Im täglichen Einsatz 
kann Mail Probleme machen, 
wenn die Mailbox zu groß wird. 
Hier schafft die Entsorgung über- 
flüssiger Attachments Abhilfe. 
Die den Nachrichten angefügten 
Anhänge lassen sich über einen 
intelligenten Ordner und die 
Regel Enthält Anhänge, die alle 
Mails mit Attachments zusam- 
menfasst, schnell übersichtlich 
darstellen. Die Suche nach über- 
flüssigen Anhängen geht so ein- 
facher von der Hand. 


» Easteregg Elgatos EyeTV 
versteckt nicht nur eine nette 
Unterhaltung, sondern zusätzlich 
noch den Namen des Chefs von 
Apple Deutschland im Menü „Über 
EyeTV...“ 


EyeTV 


Master of the Universe 


B eider digitalen TV-Lösung EyeTV 
von Elgato findet man noch ein 
rar gewordenes Unterhaltungsele- 
ment: Mit dem Fenster Über EyeTV..., 
das sich im Menü EyeTV befindet, 
lässt sich ein Easteregg anzeigen. 
Dazu betätigt man die Wahl-Taste, 
während man das Fenster öffnet. In 
der Version 1.8.x erscheint eine Sofa- 
kartoffel, in der Version 2 ist eine 
etwas nüchternere, in Blau gehalte- 
ne Oberfläche zu sehen. Was beide 
Versionen gemeinsam haben, ist die 


8ee09 Über Sofakartoffel 


Luca Raggi 
Rainer Keller 


Master of the Universe 
Freddie Geier 


Marketing 
Deborah Smythe 


Angabe „Master of the Universe“. 
Dort wird Freddie Geier angeführt, 
der seit November 2005 Geschäfts- 
führer von Apple Deutschland ist. 
Freddie Geier war vorher CEO der 
Münchner Elgato Systems und steht 
deshalb noch im Abspann. 

In der Programmversion 2.x lässt 
sich die Laufrichtung des Textes mit 
einem Druck der Wahl-Taste umkeh- 
ren - falls man sich den Namen des 
Master of the Universe länger anse- 
hen möchte. 


7 
BERBDEERE 


_ 
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Wählen Sie eine Vorlage für Ihr Dokument: 


Rundschreiben 
Zeitschriften 
Flugblätter 
Poster 
Einladungen 
Briefpapiere 
Lebensläufe 
Geschäftlich 
Marketing 
Kreativ 
Schule & Uni 


Bestehende Datei öffnen... 


EXTREM 


u 


4 Schnellzugriff Wer ausnahms- 
weise einmal eine andere Vorlage in 
Pages 2 benötigt, erhält die Vorlagen- 
auswahl mit einem kleinen Kniff ohne 
den Umweg über die Einstellungen 


Pages 


Vorlagen aufrufen 


ages lässt sich so konfigurieren, dass 

beim Aufruf eines neuen Dokuments 
entweder eine Auswahl der vorhandenen 
Vorlagen angezeigt oder gleich ein 
bestimmtes Layout geladen wird. Die 
letzte Option ist oft als die im Alltag 
praktischste Lösung eingestellt, damit 
man nicht bei jedem neuen Dokument 
durch die Vorlagenauswahl scrollen 
muss. Hin und wieder ist jedoch eine 
andere Vorlage für die Arbeit erforder- 
lich. In diesem Fall erhält man in Pages 2 
die Vorlagenauswahl ohne große 
Umschweife, wenn man beim Start des 
Programms oder beim Öffnen eines neu- 
en Dokuments die Wahl-Taste drückt. 
Das funktioniert auch, wenn man auf 
das Dock-Symbol von Pages klickt. Dabei 
öffnet sich ein neues Dokument, sofern 
nicht schon eines angezeigt wird. 
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iCal 


Zeitansicht dehnen 


icht jeder Anwender lässt sich die 

Wochen- oder Tagesansicht von 
iCal über den gesamten Monitor 
anzeigen. In einer kleineren, Platz 
sparenden Ansicht geht aber unter 
anderem die Zeitinformation der ein- 
getragenen Termine verloren. Um 
schnell mehr Informationen zu sehen, 
aktiviert man die Wahl-Taste und ver- 
größert mit dem Scroll-Rad der Maus 
den Zeilenabstand zwischen den Stun- 
denangaben. Die Kalenderanwendung 
zeigt je nach zugestandenem Platz 


a) | a TEE woche | Mana |») Q- (=ll»#llo] 


nun mehrere oder die gesamten Infor- 
mationen des Termins an. 


4 Flexibel Die Spalten der Zeitdarstellung lassen sich in 
iCal schnell mit der Maus in der Größe anpassen 


Mac OSX 
Alternatives Verschieben 


inen etwas ungewöhnlichen Weg, um 

Dateien zu kopieren, bietet das Dock von 
Mac OS X. Normalerweise bringt man seine 
regelmäßig genutzten Programme oder 
Dokumente im Dock unter und startet bezie- 
hungsweise öffnet sie mit einem Mausklick 
auf das entsprechende Symbol. Befindet sich 
ein Dokumentenverweis rechts vom vertika- 


len Strich im Dock, lässt sich auch das Origi- 
nal der Datei rasch verschieben. Dazu packt 
man das entsprechende Dock-Symbol, drückt 
die Befehl-Taste und zieht es mit der Maus an 
die gewünschte Stelle im Verzeichnis. Der 
Finder verschiebt dabei sofort die Datei, 
ohne dass man zuerst zum Original der Datei 
navigieren muss. 


Excel 


Automatisches Ausfüllen 


IM icrosofts Excel in den Versionen X und 
2004 erspart seinen Anwendern mit 
einem kleinen Trick viel Zeit und nervige 
Kleinarbeit. Zuerst markiert man eine Excel- 
Zelle, in der beispielsweise ein Betrag oder 
ein Monatsname eingetragen ist, und führt 
den Cursor in die untere rechte Ecke der Zel- 
le. In Excel X erscheint eine Art Raute, in 
Excel 2004 ein kleines Kreuz. Nun zieht man 


die Markierung so weit mit gehaltener Maus- 
taste auf wie geplant. Excel füllt anschlie- 
ßend automatisch die so markierten Zellen 
entweder mit dem gleichen Betrag der Aus- 
gangszelle oder den Monaten eines Jahres, 
sofern man in der ersten Zelle „Januar“ ste- 
hen hatte. Dies lässt sich in einer Spalte, also 
von oben nach unten, oder in einer Zeile, 
also von links nach rechts, anwenden. mik 


59 I Arbeitsmappell 
B c D 
I Januar 380 
Y2 Februar 380 
£55 März 380 380 
April 380 
Eu Mai 380 
1 Juni 380 
Juli 380 
1:5 August 380 
Pe September 380 
PUR Oktober 380 
(EEE November 380 
FH Dezember 380 


< Zuvorkom- 
mend Auf Wunsch 
vervollständigt 
Excel Spalten oder 
Zeilen mit dem 
gleichen Betrag 
oder mit einer 
fortlaufenden Zeit- 
angabe 


380 380 380 
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Clever duplizieren 


Schneller Zugri 


Datenaustausch 


Aufgaben sortieren 


Short Stuff 


Manchmal ist es mühsam, in Keynote 
Verlaufspfeile zu erstellen, die ver- 
schiedene Punkte in einem Diagramm 
verbinden. Sind mehrere solche Kon- 
struktionen in einer Präsentation 
gefragt, lassen sich die Elemente ein- 
fach duplizieren. Man markiert den 
Anfang des Pfeils mit dem Maus-Cur- 
sor und drückt die Umschalt-Taste, 
während man den Endpunkt der Kon- 
struktion markiert. Danach braucht 
man nur noch die Wahl-Taste zu betä- 
tigen, während man mit der Maus die 
Pfeilkonstruktion dupliziert. 


Der Antispam-Filter SpamSieve 2.4 
bietet einen schnellen Zugriff auf 
wichtige Funktionen des Pro- 
gramms. Klickt man auf das Dock- 
Symbol von SpamsSieve und hält 
diesen Mausklick eine Weile auf- 
recht, öffnet sich ein Fenster. 
Neben den obligatorischen Dock- 
Symbolbefehlen findet man dort 
die Optionen Sammlung anzeigen, 
Statistik anzeigen, Protokoll öffnen 
und Einstellungen.... 


Mit dem Office-Update 11.2.3 hat 
Microsoft (www.microsoft.com/ 
mac/) eine Sync-Funktion zu App- 
le-Adressbuch und iCal integriert. 
Wer das Update installiert hat, 
kann diese Funktion in den Einstel- 
lungen von Entourage aktivieren. 
Dazu markiert man Synchroni- 
sationsdienste und aktiviert die 
gewünschten Optionen. Zur Wahl 
stehen Kontakte mit Adressbuch 
und .Mac synchronisieren, Ereig- 
nisse und Aufgaben mit iCal syn- 
chronisieren und Entourage-Noti- 
zen mit .Mac synchronisieren. Vor 
dem Abgleichen fragt Entourage 
nochmal nach. 


In Microsofts Entourage lassen 
sich die anstehenden Aufgaben 
nicht nur über das Menü Ansicht 
sortieren. Klickt man mit der rech- 
ten Maustaste respektive mit 
gedrückt gehaltener Control-Taste 
auf das Aufgabensymbol im 
Entourage-Fenster, öffnet sich ein 
Menü mit Alle Aufgaben, Unerle- 
digte Aufgaben, Erledigte Aufga- 
ben sowie Heute fällig und Diese 
Woche fällig. 
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So geht’s! 
Der Wegin den 
iTunes Music Store 


Workshops 


Musik streamen 
Windows installieren , 


Editorial/Inhalt 


IMACup 07/2006 


David gegen die 


Musik-Goliaths ea 


s sieht so aus, als 
könnten auch in 
Zukunft alle Songs im 


ITMS für je 99 Cent einge- 
kauft werden. Das meldet 
die Financial Times, ohne 
Quellen zu nennen. In den 
vergangenen Monaten war 
immer wieder die Rede 
davon, dass sich die großen 


Universal und Warner Music 
eine „variable Preisgestal- 
tung“ wünschen. In der Pra- 
xis würde das bedeuten, dass 
Neuerscheinungen in den 
Online-Stores teurer ver- 
kauft werden. Laut Steve 
Jobs ist eine solche Regelung 
für den Kunden zu undurch- 
sichtig. Apple hat sich offen- 
sichtlich in diesem Punkt 
durchgesetzt und wird auch 
in Zukunft alle Titel für 99 Cent anbieten. Wenn aktuelle 
Lieder wie etwa „Dani California“ von den Red Hot Chili 
Peppers bei der Konkurrenz 50 Prozent mehr kosten, dann 
liegt das nicht unbedingt am Einkaufspreis des Stores. 

Wer auf Dauer Musik im falschen Online-Laden kauft, 
bläst so möglicherweise das beim Kauf eines Normalo-MP3- 
Players gegenüber dem iPod Gesparte in den Wind. 

Da ist es sicherlich klüger, sich gleich den richtigen Play- 
er zu kaufen und die anfallenden Mehrkosten hinterher 
beim Musikkauf einzusparen. 


Und nun viel Spaß mit der iMACup. 


Michael Krimmer 
michael.krimmer@macup.com 


FOTO: P. v. Felbert 
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Jetzt geht‘s loooooos! 
WWM-kompatible Taschen für iPods 
und mobile Macs 


Shut up and record ya guitar 
Musik am Mac 


Es liegt was in der Luft 
Workshop: Musik streamen mit Air- 
Port Express und AirTunes 


In der Höhle des Löwen 
Workshop: Windows XP am Mac 
installieren 


Aus der Garage auf 
große Promo-Tour 

So kommt die Musik in den 
iTunes Music Store 


Ein Herz für Apple 
Reportage: Schlaflos in München 


4 Workshop 
Musik streamen mit 
AirPort Express und 
AirTunes 


< Musik und 
der Mac 

Wie die Musik in 
den Mac kommt 
und kabellos über- 
tragen wird 


MACup.com 07.2006 


TITELFOTO: R. Albinger 


IMACup 


WM-kompatible Taschen für iPods und mobile Macs 


etzt gehts 
0000008! 


Alle Vorbereitungen für das Sport-Event des Jahres sind 
getroffen. Nur eine Kleinigkeit fehlt noch: das passende 
Outfit für iPod und Mobilrechner 


FOTO: M. Krimmer 


on DF, FL Bun 7 


ollten nicht auch iPod und MacBook Pro ein wenig 
WM-Flair ausstrahlen? Wir stellen Accessoires vor, die den 
Apple-Fuhrpark weltmeisterschaftskonform umhüllen. 


KUSCHELWIESE Von Pomp kommt die kuscheligste Notebook- 
Tasche. Die Vorderseite des Modells Bolzplatz ist aus grünem 
Plüsch gefertigt, bestickt mit einem Fußballfeld. Die Tasche 
wird zum anschmiegsamen Tröster, wenn Deutschland nach 
der Vorrunde rausfliegt. Den restlichen, fußballfreien Sommer 
über kommt sie dann als Kissen in Park oder Freibad zum 
Einsatz. Aber nicht nur äußerlich ist die Pomp-Tasche ein echter 
Softie, auch innen ist sie weich gefüttert. Das freut das Note- 
book, das bis zu einer Größe von 17 Zoll Platz findet. 
www.kuscheltasche.de, rund 40 Euro 


DIE RICHTIGE PAARUNG Strandperle bietet unter dem Namen 
Bagymania Courierbag Football eine Baumwolltasche an, die 
vorne ein Fußballfeld und hinten die Rückennummer 10 zeigt. 
Per Klettverschluss lassen sich auf dem Spielfeld zwölf Fahnen 
anbringen, damit man für viele WM-Paarungen im passenden 
Outfit auftreten kann. Für ein 17-Zoll-Notebook ist die Tasche 
zu knapp bemessen, 15,4 Zoll passen aber problemlos hinein. 
www.strandgutshop.biz, knapp 30 Euro 


IPOD-FILZ IM LÄNDER-LOOK Neu ist die Country-Edition der 
schmutzimprägnierten Filztasche Little John von feltbags, die 
sich durch eine Landesfarben-Schärpe unterscheidet. Die 
Tasche gibt es mit Fähnchen für Deutschland, Mexiko, Frank- 
reich, Italien, die Niederlande, Polen und Österreich als einzi- 
ges Nicht-WM-Team. Das Behältnis gibt‘s in Rasen-Grün oder 
Asphalt-Grau. Für iPod nano und shuffle gibt es die Sondermo- 
delle Little Germany und Little Italy, die mit einer längeren 
Banderole in der jeweiligen Landesfarbe ausgerüstet sind. So 
kann man sich den iPod umhängen. www.feltbags.de, 13 Euro 
(iPod nano), 14 Euro (iPod mini) und 15 Euro (iPod video) mik 
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DOWNLOAD-HITS 
ITMS-Album-Charts, April 2006 


I'm not Dead (International Version) 
PInk 


Mittelpunkt der Welt - 
Das Köln Konzert 
Element of Crime 


Piece by Piece 
Katie Melua 


Fi» 


Laut gedacht 
Silbermond 


Ich bin ich (Wir sind wir) 
Rosenstolz 


DOWNLOAD-HITS 
ITMS-Single-Charts, April 2006 


SOS 
Rihanna 


One 
Mary J. Blige, U2 


No No Never 
Texas Lightning 


Hips don't lie 
Shakira 


Because of You 
Kelly Clarkson 
INFO 


S — 
eo 
T Apfelstreit 


Endlich liegt das Urteil im Streit Apple gegen Apple vor: Ein Londoner 
Gericht hat entschieden, dass Apple Computer sein Apfel-Logo für den 
ITMS nutzen darf und damit nicht gegen eine außergerichtliche Eini- 
gung von 1989 verstößt, nach der das Unternehmen nicht als Musik- 
produzent auftreten darf. Dies bedeutet erst einmal eine Niederlage für 
Apple Records, das aber die Berufung in Aussicht stellt. mik \d 


QUELLE: Apple Deutschland/FOTOS: Apple 
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SNUL UP 


and record ya guitar 


Für alle Skeptiker, die sich scheuen, die Gitarre am Mac anzuschließen, 
können wir Entwarnung geben: Mit Midi-Interface und GarageBand ist alles halb so wild. 


oraussetzung dafür, dass die 
\/ Musik von der Gitarre am Mac 

ankommt, ist ein Midi-fähiges 
Gerät, welches das Signal des Instru- 
ments für den Mac umrechnet. Ange- 
schlossen wird das Gerät per USB- 
oder FireWire-Schnittstelle. Ein gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis bietet bei- 
spielsweise die 24-Bit-Audio-/Midi- 


Schnittstelle Tascam US-122, die es für 
rund 160 Euro bei www.thomann.de 
gibt. Sie verfügt über zwei analoge 
Audiokanäle sowie zwei XLR- und 
Klinkeneingänge für Mikrofon- und 
Gitarrensignale. Strom zieht das US- 
122 direkt über den USB-Port und 
stellt binnen weniger Minuten die 
Kommunikation zum Mac her. Dazu 


Und das Ergebnis kann sich hören lassen. Also: Alle Regler rechts! 


muss lediglich die mitgelieferte Trei- 
ber-Software aufgespielt werden. 
Nach dem Neustart des Rechners 
erkennt GarageBand das Gerät auto- 
matisch. GarageBand macht es dem 
Musiker dann leicht: Neuen Song 


anlegen, ein Klick auf Spur, dann Neue : 


Spur und Echtes Instrument. Wie das 
aussieht, zeigen die beiden Screen- 
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Bearbeiten WE: Steuerung Bereitstellen Fenster H 


Spur-Mixer ausblenden HEY 
Mixer Spurinformationen ausblenden %#l 


[22 Markus Schlosser, SAE Deutschland 


Marcus Schlosser ist Marketing Consultant & PR bei 
SAE. MACup-Redakteur Michael Krimmer hat ihn 
gefragt, wie der Computer die Musik verändert hat. 


Master-Spur einblenden #B 
Podcast-Spur einblenden 23£B 
Videospur einblenden X#B 


Neue Spur... 
Spur löschen 
Spur duplizieren 
Neue einfache Spur 


MACUP: Muss ich Musiker sein, um gute Musik zu 
machen, oder kann das auch ein Amateur? 

SAE: In der Regel muss man über ein gutes Gefühl für 
Musik und Signalgefüge verfügen. Als Musiker hat man 
einige Vorteile beim Entstehungsprozess, der Komposi- 


Leichte Installa- tion und auch dem Arrangement. Die rein technische 
tion In GarageBand Arbeit am Signal ist davon nicht so stark abhängig, da 

3 sind nur wenige sich das technische Gehör an anderen Maßstäben orien- 
Schritte erforderlich, tiert als das konsumorientierte. Wer zwischen techni- 
um ein echtes Musik- schen und musischen Aspekten seines Track hin- und 
instrument einzurichten herwechseln kann, ist im Vorteil. Dennoch ist es gut 


möglich, dass viele Heimproduzenten sich mit einiger 
Übung zu guten Producern entwickeln, ohne jemals ein 
Instrument nach Noten gespielt zu haben. 


Neue Spur 


) Software-Instrument 


Instrumenten-Audio, das in GarageBand erstellt wurde und über eine 
USB-, MIDI- oder Bildschirm-Tastatur wiedergegeben werden kann 


MACUP: Graben Tools für zu 
Hause wie beispielsweise Logic 
© Echtes Instrument oder GarageBand den Studios 
Audioaufnahmen z.B. mit Stimme, Gitarre, Bass oder anderen das W. » 
Instrumenten, die über ein Mikrofon aufgenommen werden können as vvasseT aD: 
SAE: Nein. Gerade Logic spielt 
—— in den mittelgroßen Studios 
Abbrechen ) € Anlegen ) eine wichtige Rolle. GarageBand 
ist für andere Bereiche wie Pod- 
casting sehr interessant, auch 
Apples Loops geben eine Menge 


her. Man kann mit GarageBand 
Stilrich- tolle Sachen machen, ob die Markus Schlosser, 
tungen Apples mn on Resultate aber professionellen Marketing Consultant 
Software simuliert | sand instruments No Efects Ansprüchen genügen, wage ich & PR SAE Institute 
eine Vielzahlvon Ins en zu bezweifeln. 
Abwandlungen eines lee Se 
Instruments Podcasung n 19 Week MACUP: Kann der iIMS Ersatz sein für ein Label, das 
Fern Br mascn etwa die neue CD der Spider Murphy Gang erstellt und 
Clean Jazz bisher vermarktet hat? 


Dreamy Shimmer 
Eighties Pop 
English Channel 


SAE: Angebote wie der iTunes Music Store sind Teil 
Em eines sich verändernden Marktes. Als Direktanbieter 


Glam 
Grunge 

Heavy Blues 
Indie Rock 
Liverpool Clean 


kann man eventuell auf die Hilfe von Labels verzichten. 


shots „Leichte Installation“. Damit ist Die Lizenzierung ist unter Umständen aber um einiges 


die Vorbereitung auch schon zu Ende. en leichter, wenn ein Track von einem Label statt von einer 
Zur Aufnahme muss nur noch der ih Privatperson angeboten wurde. Aber Download-Charts 
Record-Button angeklickt werden. le Tem und steigender Absatz sprechen natürlich für Online- 

Über Spurinformationen und Guitars ee Shops wie iTunes und Co. 

. . . . Surf 
(Bild: Stilrichtungen) lassen sich Texas Blues 

Thick Jazz 

unterschiedliche Sounds von Clean Ultra Clean MACUP: Welche Rolle spielt der Mac in Ihrem Institut? 
bis zu Metal einstellen. Die Klänge West Coast Wah SAE: Macs spielen bei SAE eine herausragende Rolle. 
sind gut genug, um die E-Gitarre Der Mac ist einfach der bessere Rechner, weil der War- 
direkt in das Midi-Gerät zu stöpseln tungsaufwand viel geringer ist als beim PC. Der Umstieg 
und alles andere der Software zu auf Apple-Rechner war aber nur möglich mit leistungs- 
überlassen. Natürlich lässt sich der starker Software wie Final Cut Studio, Shake und im 3D- 
Amp mit den eigenen Effektgeräten Bereich natürlich Maya. Im Audiobereich war der Mac 
auch via Mikrofon abnehmen. PG : , sowieso längst die Nummer 1. Und nebenbei: Apple- 

Die Jampacks mit Streichersätzen = Monitor: |_Au: 3 Rechner sind einfach sexier. 


und Rhythmen helfen dabei, aus dem 1[%Betails 
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Auf der Heft-CD: 
über 400 copy- 
rightfreie Loops für 
GarageBand 


‘ 
| 
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Gitarrenmaterial einen Hit zu gene- 
rieren. Sehr interessant ist etwa das 
Jampack „Weltmusik“ mit einer Viel- 
zahl exotischer Instrumente und 
Loops. Vor allem für Musiker, die 
ihren Songs eine eigene Note verlei- 
hen möchten, sind Apples Sound- 
pakete genau richtig. 

Streichersätze sind ebenso schnell 
realisiert wie Sitarklänge. Nicht nur 
für die reine Konservenmusik, son- 
dern auch für Aufnahmen mit echten 
Instrumenten ist GarageBand 3 eine 
leicht zu bedienende Recording-Soft- 
ware. Mit der Kombination aus eige- 
nem Instrument, GarageBand und 
den Jampacks als Ergänzung sind der 
Kreativität keine Grenzen gesetzt - 


JamPack 


Symphony Orchestra 


4A JamPacks Apple bietet einige Erwei- 
terungen für GarageBand an, die der eigenen 
Komposition einen professionellen Schliff 

geben. Je rund 100 Euro, www.apple.com/de 


das handwerkliche Können auf dem 
Instrument vorausgesetzt. 


MUSIK DRAHTLOS ÜBERTRAGEN 
Soll die Musik losgelöst vom Mac oder 
iPod angehört werden, gibt es mittler- 
weile eine Vielzahl an Lösungen. Das 
Portfolio reicht von einfachen Kabeln 
bis hin zu Lautsprechern mit iPod- 
Dock. Am elegantesten ist es, die 
Musik zu streamen, weil dabei der 
Verkabelungsaufwand minimal ist. 


STREAMING VOM MAC Wer Musik 
vom Desktop- oder Mobil-Mac strea- 
men möchte, findet die passende 
Hardware direkt bei Apple. AirPort 
Express ist WLAN-Basis, Streaming- 


Lösung und Printserver in einem. 
Jeder Mac mit AirPort- oder AirPort- 
Extreme-Karte kann auf die Basis 
zugreifen und Musik direkt aus 
iTunes heraus an eine AirPort-Express- 
Basis senden. Wie man ein solches 
System konfiguriert, erfahren Sie im 
Workshop ab Seite 82. 


IPOD-SENDER UND -EMPFÄNGER 
Logitech und Belkin haben Produkte 
im Programm, die Musik kabellos 
vom iPod an Lautsprecher übertragen. 
Belkins Gerät heißt TuneStage, das 
von Logitech Wireless Music System. 
Unabhängig vom Hersteller ist das 
Prinzip identisch: Am iPod wird ein 
Sender eingesteckt, der die Musik 


< Tascam US-122 Das Midi- 
fähige Gerät rechnet das Signal des 
Instruments digital für den Mac um 


FOTOS: B. Brackemeier, M. Krimmer, Logitech, Teufel 


4 Belkin TuneStage Belkins Gerät ist kompatibel mit 


den iPods der dritten und vierten Generation sowie dem 
iPod video und mini. Der Sender bezieht den Strom vom 


iPod. 110 Euro, www.belkin.de 


V Logitech Wirless 
Music System Das 
Gerät hat einen Akku und 
ist kompatibel mit allen 
Geräten mit Kopfhörer- 
Ausgang. 150 Euro, www. 
logitech.de 


drahtlos an die Basis schickt. Den 
Empfänger verkabelt man mit den 
Lautsprechern, über die die Musik 
ausgegeben werden soll. Belkins 
TunesStage arbeitet mit iPods der drit- 
ten und vierten Generation und dem 
iPod mini zusammen. Logitechs Wire- 
less Music System für 150 Euro ist mit 
allen Geräten kompatibel, die einen 
Kopfhörer-Ausgang haben. 


PASSENDE LAUTSPRECHER Wenn 
an der einen Seite gute Hardware wie 
der iPod oder ein Mac hängt, 

darf der gute Klang nicht 

mit einem 25-Euro- 


Brüllwürfel zunichte 


müssen qualitativ hochwertige Laut- 
sprecher her. Gute Boxen findet man 
beispielsweise bei Teufel (www.teufel. 
de). Die Silver Edition der Motiv-4-You- 
Boxen passt optisch einwandfrei ins 
Wohnzimmer und lässt sich perfekt 
in eine bestehende Heimkino-Anlage 
integrieren. Das aktive System verfügt 
über eine Leistung von 370 Watt, der 
große 250-Millimeter-Tieftöner mit 
integrierter 6-Kanal-Endstufe sorgt 
für ausreichenden Bass. In Kombina- 
tion mit den fünf Satelliten-Lautspre- 


u 


chern liefert Motiv 4 You guten Klang 
für Musik, Film und Spiele. Die knapp 
500 Euro für das komplette Set mit 
sechs Lautsprechern sind für Musik- 
freunde gut investiert. 


FAZIT Mit Garage Band 3 und seinen 
Loops liefert Apple ein brauchbares 
Tonstudio für den Heimgebrauch. Das 
musikalische Handwerkszeug voraus- 
gesetzt, kann man damit gute Songs 
produzieren. Diese lassen sich mit 
geringem technischem und finanziel- 
lem Aufwand kabellos übertragen. 
Wenn dann noch gute Lautsprecher 
am Ende der Kette stehen, kann sich 
das Ergebnis hören lassen. 


Ta 


gemacht werden. Da 


Bertold Brackemeier/mik 


< Diabolisches 
Designerstück 
Teufels Lautsprecher- 
system Motiv 4 You 
klingt nicht nur sehr 
gut, es ist auch was 
fürs Auge 
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Workshop: Musik streamen mit AirPort Express und AirTunes 


ES liegt was In der Luft 


Der Mac kann das Musikmanagement für das gesamte Haus übernehmen. Dazu 
muss sich nicht in jedem Raum ein Rechner befinden. Möglich macht's AirPort 
Express mit AirTunes. In diesem Workshop zeigen wir Ihnen, wie Sie Lautsprecher 
ins Netz einbinden und mehrere Basisstationen kombinieren. Von Michael Krimmer 


AirPort: Aktiviert 
AirPort deaktivieren 


| v Apple Network 01a9b3 | Mac HD 
Andere... 64. GB, 47,73 GB frei 


Netzwerk anlegen... 


Name Base Station Ohapb) 
Üshermet OMAN 0011.24 01:00 62 


Arton © O2 OLE 3 


Apple Base Station VE.I 


Basisstation anschließen und auswählen Zunächst stecken Sie 
die AirPort-Express-Station in die Steckdose und verbinden sie per 
Audiokabel mit den Boxen. Wählen Sie in der Finder-Leiste oben 
rechts die Basis (Apple Network XXXXXX) aus. Starten Sie das Air- 
Port-Admin-Dienstprogramm über Programme : Dienstprogramme, 
markieren Sie die Basis und klicken Sie auf Konfigurieren. 


\ 


F Airport | Internet Netzwerk | Portumleitung Zugriff WDS Musik —— 


Die Einstellungen in diesem Abschnitt dienen zur Identifizierung Ihrer Basisstation und zur 
Konfiguration des drahtlosen Netzwerks, das von der Basisstation zur Verfügung gestellt wird. 


Basisstation 


Name: (S) Schlafzimmer 


Kontakt: 


Ort: 


(Kennwort ändern... ) (Optionen für die Basisstation... ) 


AirPort Netzwerk 
Drahtloser Modus: | Drahtloses Netzwerk anlegen (Router) [2] 


Name: | ($) Schlafzimmer] ] 


Schutz: Nicht aktiviert Schutz ändern... 
Kanal: | Automatisch [2] ÜJ Geschlossenes Netzwerk anlegen 


® (Letzte Version ) ( Aktualisieren ) 


AirPort Express einrichten Ändern Sie unter AirPort erst einmal 
das Kennwort der Station, damit niemand in die Konfiguration eingrei- 


IH Frrı303 @ 
AirPort: Aktiviert 


| 
AirPort deaktivieren wi 


. (S) heine E Mac HD 
NN v Apple Network 0293b7 N 64.G8,47,73 GB frei 
Andere... 


NN 
\\ 


Netzwerk anlegen... 


Name: Base Station 029367 
Exhermet Wan 0011.24 006 


Astor 1D 00:11:2402:9367 


Asgle Hase Station VEL 


Zweite Basis hinzufügen Verbinden Sie die zweite Basis mit der 
Steckdose und den neuen Lautsprechern. Wählen Sie dann in der 


Sie es im AirPort-Admin-Dienstprogramm und klicken Sie auf 
Konfigurieren. 
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Finder-Leiste das neue Gerät aus (Apple Network XXXXXX). Markieren 


fen kann (Kennwort ändern). Dann geben Sie der Basisstation und 
dem AirPort Netzwerk einen eindeutigen Namen. Unter Schutz kann 
ein Passwort eingetragen werden. 


Die Einstellungen in diesem Abschnitt dienen zur Identifizierung Ihrer Basisstation und zur 
Konfiguration des drahtlosen Netzwerks, das von der Basisstation zur Verfügung gestellt wird. 


Basisstation 


Name: (C) Wohnzimmer 


Kontakt: 


Ort: 


(@ Kennwort ändern... DB) C Optionen für die Basisstation... ) 


AirPort Netzwerk 
Drahtloser Modus: | Mit einem bestehenden drahtlosen Netzwerk verbinder/#) 


Drahtloses Netzwerk: | ($) Schlafzimmer ” 


Schutz: 128-Bit WEP 


Sicherheitsoptionen... 
Netzwerk-Optionen... 


® (Letzte Version ) ( Aktualisieren ) 


Basis ins Netz einfügen Geben Sie wie in Schritt 02 beschrieben 
einen Namen für die Basisstation und ein Kennwort ein. Als 
drahtlosen Modus wählen Sie Mit einem bestehenden drahtlosen 
Netzwerk verbinden, in unserem Fall ist dies (S) Schlafzimmer. Im 
nächsten Schritt entscheiden Sie, ob Sie einen Passwortschutz 
wünschen oder nicht. 
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I Voraussetzungen e Mac mit AirPort- oder AirPort-Extreme- 


Karte 

« Mac OS X v10.3 oder höher 

« iTunes ab 4.6 

« je eine AirPort-Express-Basisstation 
(rund 130 Euro) pro Lautsprecherset 
und USB-Drucker, DSL- oder Kabelmo- 
dem für WLAN-Internet, Lautsprecher 
und Audiokabel mit Klinkenstecker, 
USB-Drucker (für Printserver) 


Zeitaufwand unter 30 Minuten 


Schwierigkeitsgrad *** (von insgesamt *****) 


07 + 2006 


TIPPS & TRICKS 
WLAN und Printserver 


BE 


Mit AirPort Express nur Musik zu streamen unterfordert das 
Gerät. Schließlich verbirgt sich hinter AirPort Express eine 
vollwertige WLAN-Basisstation, mit der sich bis zu zehn 
Rechner zu einem kabellosen Netzwerk zusammenschließen 
lassen. Aber auch ein Printserver kann so eingerichtet wer- 
den. AirPort Express erlaubt den direkten Anschluss eines 
USB-Druckers, auf den alle Rechner im Netz zugreifen kön- 
nen. Abschließend lassen sich auch noch unterschiedliche 
Profile für maximal fünf Umgebungen speichern. Das ist bei- 
spielsweise interessant, wenn man ein Notebook zu Hause 
und im Büro mit jeweils eigenen Express-Stationen einsetzt. 


In diesem Abschnitt können Sie aktivieren, dass AirTunes diese Basisstation in der iTunes Liste für 
entfernte Lautsprecher anzeigt. 
DM AirTunes für diese Basisstation aktivieren 
 AirTunes über den Ethernet-Anschluss aktivieren 
Geben Sie einen Namen an für die Wiedergabe von iTunes Musik über entfernte Lautsprecher 


mithilfe von AirTunes, Dieser Name erscheint bei der Verwendung von iTunes im iTunes 
Einblendmenü, aus dem Sie entfernte Lautsprecher auswählen können. 


Name der iTunes Lautsprecher: Schlafzimmer 
Beispiel: Wohnzimmer 
‚Außerdem können Sie ein Kennwort als Zugriffsbeschränkung bei der Wiedergabe von iTunes 


Musik über entfernte Lautsprecher mithilfe von AirTunes festlegen. Sie müssen dieses 
Kennwort in iTunes eingeben, wenn Sie dazu aufgefordert werden. 


Kennwort der iTunes Lautsprecher: »»s«»« 


Kennwort wiederholen: [een « 


—— | Airport Internet Netzwerk Portumleitung Zugriff WDS "Musik 1) 


® € Letzte Version >) C Aktualisieren ) 


AirTunes aktivieren und anpassen Unter dem Reiter Musik muss 


die Option AirTunes für diese Basisstation aktivieren markiert sein. 
Vergeben Sie für die Lautsprecher einen eindeutigen Namen, unter 


dem die Boxen in iTunes verfügbar sein sollen. Auf Wunsch kann hier 


zusätzlich auch ein Passwort eingetragen werden, damit kein Unbe- 
fugter die Lautsprecher ansteuern kann. Mit Klick auf Aktualisieren 
speichern Sie die Änderungen. 


Lautsprecher ansteuern Starten Sie iTunes und stellen Sie über 
die Finder-Leiste eine Verbindung zur AirPort-Express-Basis her. In 
der iTunes-Leiste unten ist jetzt das Menü verfügbar, in dem die neuen 
AirTunes-Lautsprecher aufgelistet sind. Wählen Sie dort die Lautspre- 
cher an der Express-Basis aus, um die Musik dorthin weiterzuleiten. 
Gegebenenfalls muss noch das Kennwort eingetippt werden. 


AirPort Internet Musik} 


In diesem Abschnitt können Sie aktivieren, dass AirTunes diese Basisstation in der iTunes Liste für 
entfernte Lautsprecher anzeigt. 


BY AirTunes für diese Basisstation aktivieren 
Y AirTunes über den Ethernet-Anschluss aktivieren 
Geben Sie einen Namen an für die Wiedergabe von iTunes Musik über entfernte Lautsprecher 


mithilfe von AirTunes. Dieser Name erscheint bei der Verwendung von iTunes im iTunes 
Einblendmenü, aus dem Sie entfernte Lautsprecher auswählen können. 
= r ZT ———— 
Name der iTunes Lautsprecher: | Wohnzimmer J 


Beispiel: Wohnzimmer 


Außerdem können Sie ein Kennwort als Zugriffsbeschränkung bei der Wiedergabe von iTunes 
Musik über entfernte Lautsprecher mithilfe von AirTunes festlegen. Sie müssen dieses 
Kennwort in iTunes eingeben, wenn Sie dazu aufgefordert werden. 


Kennwort der iTunes Lautsprecher: «esse» 


Kennwort wiederholen: ses... 


® Letzte Version ) (Aktualisieren 


lei: 1,64 GB 0 Fotos N 
Computer 


\ N \ | f & Schlafzimmer : \ 
N N 


Neue Lautsprecher freigeben Unter Musik geben Sie auch hier 
einen eindeutigen Namen für die Lautsprecher und auf Wunsch ein 
Passwort ein. Mit Aktualisieren speichern Sie die Änderungen und 

beenden das Konfigurationsprogramm. 
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Boxen wechseln und kombinieren Falls noch nicht geschehen, 
starten Sie iTunes und verbinden den Mac mit der Hauptstation. Nach 
einigen Sekunden sind in iTunes beide Lautsprecher verfügbar. Es 
lassen sich auch Kombinationen aktivieren, etwa Wohnzimmer und 
Schlafzimmer oder Computer und Schlafzimmer. 
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Windows XP am Mae installieren 


In der Höhle desLöwen 


Es ist so weit: Windows läuft offiziell auf einem Mac. Auch wenn sich Boot Camp noch in der 
Betaphase befindet, ist es bereits stabil. Wir führen Sie Schritt für Schritt durch die Installation 
und sagen Ihnen, was Sie benötigen und wie Sie ans Ziel kommen. Von Michael Krimmer 
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Software-Aktualisierung 


Für Ihren Computer ist neue Software verfügbar. 
@ Falls Sie die Software nicht jetzt installieren möchten, können Sie später über 


die Systemeinstellung „Software-Aktualisierung“ nach Updates suchen. 


Installieren Name Version Größe 

E u Front Row Update 1.2.1 5,9 MB 
BM _ J2SE 5.0 Release 4 4.0 44,4 MB 
®& itunes 6.0.4 18,7 MB 
[2] iPhoto Update 6.0.2 13,7 MB 
w GarageBand Update 3.0.2 32,2 MB 
[2 iPod Updater 2006-03-23 27,6 MB 

o IK Mac OS X Update (Intel) 10.4.6 163 MB 


Dieses Front Row Update verbessert die Kompatibilität mit aus iTunes und iPhoto bereitgestellten 
Objekten. 


Vorkehrungen unter Mac 0S X ... Bevor die Installation losgeht, 
muss der Mac auf den neuesten Stand gebracht werden. Boot Camp 
mault zwar, wenn was nicht passt, zur Sicherheit empfiehlt es sich 
aber, die Updates vorher zu machen. Zuerst wird die Software-Aktu- 
alisierung durchlaufen. Damit stellen Sie sicher, dass die aktuelle 
Version von Mac OS X auf dem Rechner läuft. 


[& | store Jirodeitunes| Mac | Quicktime Mal 


____ mAdwanced'Search-- Downloads Manuals Specifications Discussions Training Products & 


Search Results 


Refine your search results 
Mac mini firmware update Search) Advanced Search | Help 


Your search for Mac mir] 
helpful. 


Highlights Die Firmware Ihres Computers passt zur 
ER TIEEN] I Version 1.0.1 des Mac mini Firmware 
Ar 


Mac 101: Getting started 

Does my Mac mini have Updater. 
Read the Mac mini Supp: 
Mac _mini (early 2006) Fin 


Check out the Discussio) CH) 


Documents 


All Results | | Technical Articles | | Downioads | | Manuals | | Heip 


Results per page: | 10 =) Sort by: | Relel 


Apple - Support - Downloads - Mac mini (early 2006) Firmware ... 
This firmware update is for Mac mini (early 2006) computers with Intel processors only. .. Mac mini (early 2006) Firmware U} 
1.0. 


Apple - Support - Downloads - Firmware Restoration CD v 1.0 
This update is used to restore the firmware of an Intel-based iMac (early 2006),Mac mini (early 2006), or MacBook Pro (early 


Boot Camp Assistent Beta 


Windows XP Installation starten 


Legen Sie eine Windows XP Home Edition oder Professional 
CD mit Service Pack 2 ein und klicken Sie in „Installation 
starten“. 


Nachdem Sie Windows installiert und eingerichtet haben, 
legen Sie die Macintosh Drivers CD ein, um weitere Treiber 
und andere Software für Windows zu installieren. 


Falls Sie zu Mac OS X zurückkehren und Windows später 
installieren möchten, klicken Sie in „Mac OS X neu starten“. 


( Mac OS X neu starten ) C Installation starten ) 


Installation starten Jetzt ist es an der Zeit, Windows zu installieren. 
Legen Sie eine Vollversion von Windows XP mit Service Pack 2 ein 
und klicken Sie auf Installation starten. Eine Vollversion ist erforder- 
ich, weil im Verlauf der Installation keine Möglichkeit zum CD-Wech- 
sel besteht. Besitzen Sie nur ein Update, muss XP über ein externes 
Laufwerk mit Auswurfknopf installiert werden. 


... und am Mac Der Mac benötigt eine aktuelle Firmware-Version. 
Unter der Adresse www.apple.com/support/downloads geben Sie dazu 
in die Suchmaske etwa „mac mini firmware update“ ein. Unter Down- 
loads findet sich die entsprechende Datei, die Sie herunterladen und 
installieren. Folgen Sie dazu den Anweisungen der Software. Am Ende 
der Installation meldet sich Mac OS mit der aktuellen Version. 


Windows-Partition und -Dateisystem festlegen XP will 
anfangs wissen, auf welcher Partition Windows installiert werden soll. 
Wählen Sie in jedem Fall die Partition „C:“. Als Dateisystem können 
Sie im nächsten Schritt NTFS oder FAT wählen. NTFS ist laut Apple 
sicherer, FAT ist aber erforderlich, wenn Daten zwischen Mac OS und 
Windows ausgetauscht werden sollen. 
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T Voraussetzungen 


« Maus und Tastatur (USB 
oder integriert) 

° Mac OS X v10.4.6 

« aktuelle Firmware 

« 10 GByte Festplattenplatz 

« Boot Camp 

« CD-Rohling 

« Windows-XP-Vollversion mit 
Service Pack 2 
60 bis 90 Minuten 


Zeitaufwand 


Schwierigkeitsgrad ** (von insgesamt *****) 


07 + 2006 


B 


Safe 


gdata.de) für 
einem. Beson 


nen Stufen sc 


TIPPS & TRICKS 


ty first 


Wer Windows auf einem Mac installiert, sollte gleich nach der Installation 
einen guten Virenscanner und eine Firewall einrichten. Sehr zu empfehlen 
ist das AntiVirenKit 2006 InternetSecurity der G Data Software AG (www. 


rund 70 Euro. Das Paket ist Virenscanner und Firewall in 
derer Pluspunkt ist die stündliche Aktualisierung der Viren- 


signatur, die den Rechner immer gegen die neuesten Bedrohungen resis- 
tent macht. Zusätzlich untersucht die DoubleScan-Technologie den Rech- 
ner mit zwei unterschiedlichen Scannern. Die Firewall kann in verschiede- 


harf gemacht werden. Sind Virenscanner und Firewall aktiv, 


ist der Rechner vor Angriffen gefeit. 


Boot Camp Assistent Beta 


Brennen des Mediums in: 
MATSHITA DVD-R UJ-846 


Bereit zum Brennen. j} 


(Abbrechen ) (Brennen) 


( Auswerfen ) 


nach der Installation von Windows, um die Software für Ihr 
Windows XP System zu installieren. 


(@® Macintosh Drivers CD jetzt brennen 
OÖ Ich habe schon eine Macintosh Drivers CD 


Te) 


ÜN N RN 


N 


N 
N 


STR 
N N RN \ 


ERS 


N RUN 


Boot Camp starten Ist das System up to date, kommt Boot Camp 
ins Spiel. Laden Sie es unter www.apple.com/macosx/bootcamp/ 
herunter, installieren Sie es und starten Sie den Boot Camp Assistent 
im Ordner Programme - Dienstprogramme. Der Assistent bietet die 
Erstellung einer Macintosh-Drivers-CD an. Wenn Sie nicht bereits bei 


einer früheren Installation eine solche gebrannt haben, tun Sie es jetzt. 


Windows 


Das neue Design 


Datei: cpgdap@i .uys 


Installation und Einrichtung Jetzt werden die für Windows erfor- 
derlichen Daten auf den Mac kopiert. Nach einem Neustart beginnt 
Windows damit, den Mac einzurichten. Die Windows-Installation 

ist selbsterklärend =folgen Sie einfach den Anweisungen des 
Programms. Unter anderem müssen’Sie-Benutzer anlegen und.die 
Windows-Seriennummer eingeben. 
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0.80 Boot Camp Assistent Beta 


Zweite Partition erstellen 


Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf dem 
integrierten Startvolume. Bewegen Sie die Partitionsteilung, 
um die Größe der Partitionen zu ändern. 


7. 8 „Mac HD* wird folgendermaßen partitioniert: 


Mac 05X 


69 CB 
53 GB frei 


ardgröße 


erwenden 


© Zurück Partitionieren 


Festplatte partitionieren Nachdem die CD gebrannt ist, wird die 
Windows-Partition angelegt. Wer mehr als die angegebenen 5 GByte 
benötigt, verschiebt den kleinen Punkt zwischen „Mac OS X" und 
„Windows XP“ mit der Maus, dann verändern sich die Größen. Nor- 
malerweise passiert bei einer Festplattenpartitionierung nichts. Wer 
ganz sicher gehen will, macht vorher ein Backup. 


\Omn 08 Dam dom | Bir 
” 


arm Dear Wird 8 na ba un ah 
Wind un, da Sm du dm Schprgarg hen oud En 


Einsunchung Ust Mcrhuch Damen ar Ylrnäum Pu 


Mac-Treiber installieren Nach dem ersten Start weiß Windows 
noch nicht so recht, was es mit der Apple-Hardware anfangen soll. 
Legen Sie die vorher erstellte Macintosh-Drivers-CD ein und installie- 
ren Sie die Treiber. Danach erkennt Windows die komplette Hardware, 
etwa die Grafik- oder Netzwerkkarte. Im Anschluss daran kann auch 
das Netzwerk eingerichtet werden. 
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So kommt die Musik in den iTunes Music Store 
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Aus der Garage auf 


Die eigene CD ist im Kasten. Jetzt soll die Musik unters Volk gebracht werden. Dabei 
können moderne Vertriebswege helfen, wie beispielsweise Apples iTunes Music Store (iTMS). 
MACup erklärt, wie die Songs in den Store kommen 


ie CD mit den neuen Titeln 
D) von Georg Albrecht ist endlich 

fertig. Zwar ist Albrecht im 
Hauptberuf Apple-Pressesprecher, sei- 
ne Liebe gehört aber der Musik: Er ist 
Cellist des Marzipanquartetts. 

Jetzt geht es darum, die Werbe- 
trommel zu rühren. Schließlich soll 
jeder hören, wie gut das Album gewor- 
den ist. Aber heute ist es nicht damit 
getan, Freunden, Bekannten und der 
Familie die CD in die Hand zu drü- 
cken. Es gibt bessere Wege, einem 
großen Publikum die Musik auf die 
Ohren zu geben: die Online-Shops wie 
der iTMS mit seinen zigtausend Besu- 
chern, die in den ersten drei Jahren 
fast eine Milliarde Songs herunter- 
geladen haben. Im vergangenen Jahr 
waren es im deutschen Store 1,5 Milli- 
onen Tracks. Die wenigsten wissen 
aber, dass nicht nur die großen Musik- 


Label ihre Interpreten in den iTMS 
bringen können. Die Stores sind allen 
zugänglich. Georg Albrecht und seine 
Kollegen beschreiten einen Weg, der 
jedem Künstler offen steht und der 
auf der Webseite von Apple beginnt. 


DER ERSTE SCHRITT Los geht’s mit 
einem Antrag auf www.apple.com/de/ 
itunes/marketing. Dort finden Sie 
auch weitere allgemeine Infos zur 
iTunes-Partnerschaft. iTunes koope- 
riert übrigens nur mit Firmen, eine 
GbR oder Limited reicht aber vollkom- 
men aus. Diese Voraussetzung hat 
rechtliche Gründe. Nicht zuletzt müs- 
sen Einkünfte aus dem iTMS auch 
versteuert werden. 

Ist das Formular ausgefüllt und 
abgeschickt, bestätigt Apple den 
Erhalt der Daten und verweist auf die 
Partner, die auf dem Weg in den iTMS 


behilflich sind: finetunes (www.fine- 
tunes-solutions.de) und edel music 
(www.edelmusic.de). Sehen wir uns 
den Weg über finetunes näher an. 


ABLÄUFE finetunes arbeitet nur mit 
Labels zusammen, nicht mit Einzel- 
künstlern. Wer kein Label findet, kann 
auch ein eigenes gründen. Anlauf- 
stelle hierfür ist die lokale Vertretung 
des Verbands unabhängiger Tonträger- 
unternehmen, Musikverlage und 
Musikproduzenten e. V. (www.vut- 
online.de). Als Label bekommt man 
von finetunes eine Software, die auch 
unter Mac OS läuft und über die Meta- 
daten eingetragen, online an fine- 
tunes übertragen und gleich auf Kon- 
sistenz geprüft werden. 

Bestandteil der Metadaten istneben 
Infos wie EAN-Nummer, Release- 
Datum und Details zum Artwork 
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FOTO: finetunes 


N 


N 


unter anderem auch die Information 
darüber, wer die Rechte an den einge- 
reichten Stücken hält. 

Die Software generiert einen Liefer- 
schein, mit dem der Datenträger mit 
dem Audiomaterial per Post an fine- 
tunes geschickt wird. Grundsätzlich 
ist es auch möglich, die Daten online 
zu schicken. Der sehr eingeschränkte 
Upstream eines herkömmlichen DSL- 
Anschlusses reicht dafür aber in der 
Regel nicht aus. Auf den finetunes- 
Servern angekommen, werden Meta- 
und Audiodaten zusammengeführt. 
In der so genannten Encoding-Farm 
werden sie in die für die jeweiligen 
Shops relevanten Formate konvertiert. 
Im Falle des iTMS ist es das AAC-For- 
mat. Die fertigen Daten gehen an das 
finetunes Digital Warehouse und von 
dort aus direkt in den iTMS. 


VORAUSSETZUNGEN Neben der 
Voraussetzung, eine Firma zu haben, 
muss auch die Musik bestimmten Kri- 
terien genügen, über die finetunes 
entscheidet. Wer sich aber an die gän- 
gige Gesetzgebung hält und den Ver- 
such erkennen lässt, ernsthaft Musik 
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 ” 


große Promo- 


zu machen, sollte keine Probleme 
bekommen. Eine technische Anforde- 
rung ist, dass die Musik in einem ver- 
lustfreien Format vorliegt, zum Bei- 
spiel WAV oder AIFF. 


KOSTEN UND ERLÖSE Pro Veröffent- 
lichung zahlt der Künstler einmalig 
3,90 Euro netto an finetunes für deren 
Service. Dabei ist egal, ob es sich um 
eine Maxi mit drei Titeln oder ein 
komplettes Album handelt. 

Als Provision bleiben 20 Prozent 
des Händlerabgabepreises (HAP) bei 
finetunes. Wie hoch der HAP ist, darü- 
ber hüllen sich sowohl Apple als auch 
finetunes in Schweigen - er wird 
direkt zwischen den Beteiligten ver- 
einbart. Die HAPs haben sich bei bei- 
spielsweise 50 bis 75 Cent pro Track 
eingependelt. Ein Beispiel: Bezahlt der 
Shop 60 Cent pro Song, landet am 
Ende ein Anteil von 48 Cent beim 
Künstler. Aus der monatlichen Abrech- 
nung, die finetunes erstellt, ist ersicht- 
lich, welche Lieder wie oft verkauft 
wurden und was am Ende übrig bleibt. 
Das Geld kommt dann per Überwei- 
sung auf das Konto. 


NUFONIX.com 


MARKETING finetunes besitzt ein 
eigenes Sales-Marketing-Team, das 
sich um die gute Platzierung in den 
Stores kümmert und auch die Redak- 
tionen der Online-Shops mit Informa- 
tionen zu den Künstlern versorgt. Sie 
können vorab auch auf Content 
zugreifen, der noch nicht veröffent- 
licht ist, und so im Vorfeld die Werbe- 
trommel rühren. 


GEMA Wie die Abgaben an die Rechte- 
verwertung entrichtet werden, hängt 
hauptsächlich davon ab, in welche 
Shops die Musik eingestellt wird. Bei 
iIMS gibt es keinerlei Probleme, die 
GEMA-Gebühren bezahlt Apple. 


FAZIT Der iIMS erfreut sich größter 
Beliebtheit und lockt immer mehr 
Musikfreunde an, die bereit sind, für 
Musik zu bezahlen. Diese Entwick- 
lung sollte jeder Künstler nutzen, der 
einen unproblematischen Weg sucht, 
einen großen Kreis potenzieller Kun- 
den anzusprechen. Apple hat die Türe 
in seinen Store geöffnet, Partner wie 
finetunes oder edel music helfen 
dabei, den Weg zu beschreiten. mik 
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Ein Herz für Apple 


„Klasse statt Masse“, so sieht Larissa Vassilian die 
Zukunft der Podcasts. Die 29-jährige Münch- 
nerin, besser bekannt unter dem Pseud- 
onym Annik Rubens, betreibt den 
höchst erfolgreichen Podcast 
„Schlaflos in München“ (SiM) 
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FOTOS: Sebastian Widmann (Porträt), Matthias J. Lange COMPOSING: B. Steigenberger 


er Hauptberuf von Larissa Vas- 

) silian ist freie Journalistin und 
sie arbeitet unter anderem für 

den Bayerischen Rundfunk. Daher 
kennt sie die Faszination von Sprache 
und setzt dieses Know-how in ihren 
Podcasts ein. Locker plaudert sie über 
dies und das und die Hörerschaft 
hängt gebannt an ihren Lippen. Dies 
liegt sicher auch an den zahlreichen 
Medienauftritten der resoluten jun- 
gen Frau. Dem Playboy gab die Halb- 
armenierin ein Interview, Focus 
berichtete und TV-Sender geben sich 
die Klinke in die Hand. Ende Mai folg- 
te das erste Buch: „Podcasting. Das 
Buch zum Audiobloggen“ bei O’Reilly. 
Als Larissa Vassilian noch kein 
Medienstar war, interessierte sie sich 
vor allem für Medien und Technik. 
„Ich habe im Internet nach meinen 
Lieblings-Radiomoderatoren von frü- 
her gesucht, Casey Kasem, Shadoe Ste- 
vens und Phil Tintner. Ich dachte, die 
hätten vielleicht mittlerweile eine 


Möglichkeit entdeckt, online zu sen- 
den. Stattdessen bin ich auf Adam 
Curry gestoßen und hab ihn mir 
angehört sowie iPodder installiert“, 
erzählt die Kunsthistorikerin. Ihre 
Hörer sind vor allem kaufkräftige 
Männer um die 30. 

Podcasts werden nie für ein Mas- 
senpublikum sein, doch „wenn Mas- 
senmedien auf den Podcast-Zug auf- 
springen, kann man nicht danebenlie- 
gen“. Vassilian schätzt es vor allem, 
Interviews ohne Werbeunterbrechung 
zu abonnieren. „Das spart Zeit und 
ich kann die Sendungen hören, auch 
wenn ich nicht im direkten Sende- 
bereich des Mediums bin.“ 

Ihr Studio ist eine Ecke ihres 
Arbeitszimmers. Alles ist sehr liebe- 
voll auf einer Hohner-Weekend-400- 
Orgel drapiert. Neben Mischer, Mini- 
disc und Mikro steht dort auch ein 
betagtes iBook Graphit mit 10.3.9, das 
als Zuspieler genutzt wird. Obwohl 
Vassilian heute PC-Userin ist, schlägt 


Heimstudio Der Arbeitsplatz von Annik 

Rubens ist auf einer alten Heimorgel 
untergebracht. Darauf thront ein schönes 
altes iBook als Zuspieler 


ihr Herz für Apple. Sie besitzt einen 
weißen iPod nano und einen grauen 
iPod mini. Künftig soll „Schlaflos in 
München“ gleich als MP3 gespeichert 
werden. Aber nur wenn das Geld 
reicht. Mit SiM verdient Larissa Vas- 
silian knapp einen Euro pro Tag 
durch Amazon-Links und Google- 
Ads sowie Audible-Werbung 
oder Werbung für SZ-Abos. 
„Ich mache auf der Seite nur 
Werbung für Dinge, die ich 
selber gerne mag und hinter 
denen ich absolut stehe. Mit 
dem Geld finanziere ich das techni- 
sche Equipment“, erläutert sie. Der 
große Erfolg hat Larissa Vassilian sehr 
überrascht. In den Hitparadenlisten 
von Podcasts ist SIM immer vorne mit 
dabei. „Ich mache das aus Spaß, und 
solange der Spaß noch da ist, mache 
ich weiter. Der Spaß hört für mich auf, 
wenn es zur lästigen Pflicht wird oder 
wenn mir weniger als 300 Leute 
zuhören.“ Matthias J. Lange 
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Seltsame Spiegelungen 


Einfaches Spiegeln einer Szene ist zwar verblüffend, aber langweilig. Spannender wird 
es, wenn Sie leicht abweichende Fotos auf diese Weise kombinieren 


ie meisten Fotos entstehen 
) während des Sommerurlaubs. 

In den Wochen danach quält 
man dann den Freundes-, Bekannten- 
und Familienkreis mit den Ergebnis- 
sen, sei es in Form projizierter Dias 
unter Beifügung von Knabberwaren, 
als Fotoabzüge oder auf der Höhe der 
Zeit am Bildschirm. Ob es die so 
Beglückten nun wirklich interessiert 
oder auch nicht - Sie können Ihre 
Präsentation deutlich spannender 
gestalten, indem Sie ein paar Bilder 
dazwischenmogeln, die garantiert für 


\ 


VORSCHAU 


In der nächsten Folge zeigen wir Ihnen, wie Sie einen Gegen- 
stand glaubwürdig in eine Flasche stecken. Wenn Sie Photo- 
shop-Fragen von allgemeinem Interesse haben, wird Doc 
Baumann in seinem Workshop gern eine Lösung vorschla- 
gen. Schildern Sie das Problem in einer Mail, möglichst mit 
angehängtem Bildbeispiel, an photoshop@macup.com. 
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Verwirrung sorgen: „So hab ich das 
aber nicht in Erinnerung! Oder doch. 
Nee, warte mal ...“ 

Der Aufwand für die kleine Fäl- 
schung hält sich in Grenzen. Es geht 
darum, ein Bild ungefähr zu halbie- 
ren, eine Hälfte horizontal zu spiegeln 
und die beiden Hälften entlang der 
gemeinsamen Mittelachse aneinan- 
derzupappen. Das ist schnell erledigt, 
aber zugegebenermaßen auch nicht 
sonderlich spannend. Klar, Sie werden 
ein paar überraschte „Huch!“ ernten; 
aber wie das entstanden ist, wird auch 
jedem Laien recht schnell klar, der 
Photoshop nicht mal buchstabieren 
kann. Etwas anspruchsvoller sollten 
die Vorbereitungen also schon ausfal- 
len. Und aufein paar Dinge achten Sie 
am besten bereits bei den Aufnahmen: 
Verwenden Sie nach Möglichkeit ein 
Stativ, schalten Sie Autofokus und 
automatische Belichtungssteuerung 
ab. Aber das ist noch nicht alles. Pla- 
nen Sie das endgültige Aussehen der 


Szene möglichst schon beim Fotogra- 
fieren ein. Da es um die Spiegelung 
einer Hälfte geht, wird natürlich auch 
die ursprüngliche Beleuchtungsrich- 
tung gespiegelt. Das Licht kommt also 
mal von dieser, mal von jener Seite - 
wenn Sie sich die Abbildung oben 
genauer anschauen, wird Ihnen dieser 
Fehler störend auffallen. Um das zu 
vermeiden, fotografieren Sie entwe- 
der bei diffusem Licht oder mit der 
Sonne genau im Rücken. 

Richtig spannend wird es aber erst, 
wenn Sie mehrere Aufnahmen in grö- 
ßerem Zeitabstand machen, wobei 
möglichst viele Menschen im Bild sein 
sollten, damit die Ansichten merklich 
voneinander abweichen. Das Umfeld 
der Gebäude bleibt später also gleich, 
die Personen wechseln. Nun ist es für 
den Betrachter viel schwerer, das 
Ergebnis einzuschätzen: Einige 
Aspekte scheinen für ein normales 
Foto zu sprechen, andere für eine 


Spiegelmontage. Doc Baumannj/cg 
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Markusplatz Besonders Erfolg versprechend für ein solches Projekt sind 
natürlich Fotos von Szenen, die allgemein bekannt sind und bei denen 
daher die Ergänzung durch eine Spiegelung besonders überraschend wirkt. 
Um zu demonstrieren, auf welche Rahmenbedingungen Sie bereits bei der 
Aufnahme achten sollten, sind absichtlich einige Fehler eingebaut, auf die 
wir jeweils eingehen werden. 


Ebenenmaske Oft führt es zu einem besseren Ergebnis, nicht einfach 
eine Rechteckauswahl in der Ebenenmaske zu schwärzen, sondern mit 
einem linearen Schwarzweißverlauf zu arbeiten (links). Zu einer exakt 
waagerechten Ausrichtung verhilft die Umschalt-Taste. Transparente Über- 
Qgangszonen oder unerwünschte Dopplungen in der Bildmitte entfernen Sie 
durch Malen in der Ebenenmaske (rechts). 
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Frei transformieren 
Transformieren Erneut 


Skalleren 

Drehen 

Neigen 

Verzerren 
Perspektivisch verzerren 
Verkrümmen 


180° drehen 
90° im UZS drehen 
90* gegen UZS drehen 


Horizontal spiegeln 


Vertikal spiegeln 


Hintergrund 


Ebenenduplikat Nachdem Sie ein geeignetes Bild ausgesucht haben — 
hier vom Markusplatz in Venedig - duplizieren Sie die Hintergrundebene, 
am einfachsten mit der eingeblendeten Tastenkombination. Bei aktivierter 
oberer Ebene wählen Sie aus dem Bearbeiten-Menü unter Transformieren 
den Befehl Horizontal spiegeln. Erzeugen Sie eine Ebenenmaske und 
füllen Sie eine Hälfte mit Schwarz. 


Angepasst Nach dieser Angleichung gehen die Bildhälften ineinander 
über. Dennoch wirkt die Montage nicht überzeugend. Zum einen ist die 
Lichtrichtung in den beiden Teilbildern nicht einheitlich, zum anderen 
stimmt die Perspektive nicht: Der Kamerastandpunkt hätte weiter links 
liegen müssen; die auf der einen Hälfte links, auf der anderen rechts 
anschließende Seitenfläche des Turms kann so nicht stimmen. 
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Piazzetta Eine Fehlerquelle vermeiden Sie, indem Sie bei diffusem Licht 
fotografieren. Abweichende Körper- und Schlagschatten können so später 
beim Spiegeln nicht zu visuellen Widersprüchen führen. Achten Sie hin- 
sichtlich der Strukturen von Architektur und Boden möglichst darauf, dass 
sich beim späteren Aneinanderfügen im Bereich der Mittelachse keine zu 
schwierigen Anschlüsse ergeben. 


Abweichende Fotos Für eine Montage, bei der rechte und linke Hälfte 
voneinander abweichen, nehmen Sie mehrere Fotos vom selben Punkt auf. 
Optimal ist dafür ein Stativ; wenn Sie einen Punkt fest fixieren, geht es not- 
falls auch aus der Hand. Anders als hier gezeigt sollten Sie sowohl die 
automatische Belichtungssteuerung als auch den Autofokus abstellen. So 
ersparen Sie sich unnötige Arbeit. 


IN 


a 
it - 


Deckkraft verringern Nach Ebenenverdopplung, Spiegeln und Anlegen 
der Ebenenmaske hilft es bei der Festlegung der endgültigen Montage, 
wenn Sie die Deckkraft der oberen Ebene ungefähr auf die Hälfte herabset- 
zen. Gegebenenfalls kann es sinnvoll sein, die Verkettung zwischen den 
Thumbnails von Ebene und Ebenenmaske zu deaktivieren (Pfeil); so bleibt 
die Maske beim Verschieben des Bildes fixiert. 


Grobmontage Diese Szene sieht schon deutlich interessanter aus. Nur 
genaues Hinsehen zeigt im unteren Bereich bei den Personen, dass diese 
zum Teil senkrecht abgeschnitten wurden. Da hier ohnehin in der Ebenen- 
maske ausgiebig nachretuschiert werden muss, ist in solchen Fällen eine 
harte Ebenenmaske mit schwarz gefüllter Rechteckauswahl sinnvoller als 
eine weiche Verlaufszone. 


MACup.com 072006 


07 « 2006 


Gespiegelt So sieht die Piazzetta von San Marco nach dem Spiegeln aus; 
die ergänzte Fassade des Dogenpalasts macht den Platz zu einer engen 
Passage. Dass es sich dabei um eine Montage handelt, fällt aber noch 
immer sofort ins Auge, da alle im Bild gezeigten Personen doppelt 
vorkommen und ebenso wie ihr Umfeld gespiegelt auftauchen. Wir brau- 
chen also zwei leicht voneinander abweichende Hälften. 


Detailmaskierung So sieht die fertige Montage aus. Für den unvorein- 
genommenen Betrachter ist zunächst nicht ersichtlich, was hier nicht 
stimmt: Die normal wirkenden Personen im unteren Teil lassen eine digita- 
le Zusammenfügung nicht erahnen — die exakte Übereinstimmung des 
restlichen Bildes hingegen lässt an dieser Einschätzung zweifeln. Und 
genau diese Verwirrung soll ja auch erreicht werden. 
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Einfache Spiegelung Ein anderes Verfahren, um abweichende Beleuch- 
tungsrichtungen nach dem Spiegeln zu vermeiden, besteht darin, mit der 
Lichtrichtung zu fotografieren — um Gegenlicht zu vermeiden, mit der Son- 
ne im Rücken. Wegen des symmetrischen Aufbaus der Kirchenfassade im 
Hintergrund ist das Ergebnis besonders verblüffend. Erkennbar gespiegelte 
Schrift sollte nicht vorkommen. 


Abweichungen Zusätzliche visuelle Glaubwürdigkeit erzielen Sie, indem 
Sie die Übereinstimmung der Bildhälften stören. Bei diesem Blick auf die 
Ponte dell’Accademia in Venedig wurden nicht nur die Fußgänger aus der 
gespiegelten Hälfte kombiniert, sondern auch die Bäume im Hintergrund. 
Der Fehler bei dieser Montage: Die Bodenkacheln haben keinen gemein- 
samen Fluchtpunkt. 
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Bildervielfalt Der Font FFDingbats bietet bereits einige fertige Pik- 
togramme. Da es sich jedoch um eine Standardschrift handelt, sind 
die einzelnen Zeichen wenig individuell. Wenn Sie sie als eigenes 
Piktogramm verwenden möchten, sollten Sie noch Hand anlegen. 


Dick und dünn Farblich verändert und mit dem SKalieren-Werkzeug 
bearbeitet unterscheidet sich die mittlere Figur schon vom Original 
links. Die blaue Figur haben wir zusätzlich verbogen. Weitere Ver- 
formungen lassen sich jedoch so nicht durchführen. 
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Konturen statt Flächen Nach dem Anlegen von Pfaden sind die 
Umgrenzungslinien des Bildobjekts schmale Flächen. Wandeln Sie 
diese in Konturen um: Die Fläche ist farblos, die Kontur wird gefärbt. 


Nun löschen Sie mit der Direktauswahl den inneren Pfad. 


N nspruchsvolle Piktogramme zu 
entwerfen ist eine Kunst. Auch 
wenn die kleinen Bildzeichen 

in der Strichführung recht einfach 
aussehen, so gehört dennoch eine 
Portion gestalterisches Geschick dazu, 


wenn man ihnen eine professionelle 
Wirkung verleihen möchte. 


Federzeichnung 


Öffnen Sie im Menü-Fenster eine beliebige Pinsel- 


Bibliothek. Aktivieren Sie das Bild, um den Stil auf die Konturen anzu- 
wenden. Testen Sie verschiedene Stile und Konturstärken, bis die 


Linien das gewünschte Ergebnis zeigen. 


ronts-Piktogramme 


Nicht immer muss für Objekte der Zeichenstift herhalten. Oft liefern bestimmte 
Zeichensätze das passende Motiv als Grundlage für das eigene Piktogramm 


Gute Piktogramme zeichnen sich 
durch eine klare, einfache Linienfüh- 
rung aus. Detailreiche Zeichnungen 
eignen sich für diesen Zweck nicht. 
Piktogramme sollen eine allgemein 
verständliche Botschaft vermitteln. Je 
prägnanter die Form, desto schneller 
wird sie wahrgenommen und ihre 


Bedeutung verstanden. Zudem prägen 
sich Bilder besser ein, wenn sie auch 
vom Laien mit wenigen Strichen nach- 
gezeichnet werden können. 

Einzelne Zeichen verschiedener 
Musterschriften eignen sich hervor- 
ragend als Piktogramm oder gestalte- 
risches Element, etwa die Fonts 
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Schrift ® las 
Zuletzt verwendete Schriften 


> 
ICH/Vorschau) 
Schriftgröße Be jr 


Giyphen 


In Pfade umwandeln 
Schriften suchen 
Groß- [Kleinschreibung ändern » 
Satz- Sonderzeichen. 


OO 


Optische Randausrichtung 
Verborgene Zeichen einblenden xl 
Textausrichtung » 


| TOEEe 


je 


Pfade Für weitere Bearbeitungsschritte wandeln Sie das Zeichen in 
Pfade. Wählen Sie hierzu im Menü Schrift - In Pfade umwandeln. 
Einzelne Teile des Zeichens können Sie nun mit dem Direktauswahl- 
Werkzeug selektieren. 


Stanzen Um die vorgegebene Form aus einer weiteren Fläche zu 
stanzen, darf sie nur aus einem Pfad bestehen. Aktivieren Sie mit dem 
Auswahl-Werkzeug nur die oben liegende Form und wählen Sie 
Objekt : Pfad - Darunter liegende Objekte aufteilen. 


Embellishments One LET Plain oder 
FFDingbats. Sind blumige Motive 
gefragt, bietet Bodoni Ornaments ITC 
TT eine interessante Auswahl. 

Die einzelnen Zeichen können mit 
verschiedenen Werkzeugen auch für 
die eigenen Anforderungen weiter 
verändert werden. Durch ungleiche 
Skalierung bekommen sie eine andere 
Proportion, neue Farbgebung verän- 
dert ihre Signalwirkung und sie kön- 
nen gedreht und gekippt werden. 

Ist Feintuning angesagt, muss das 
Zeichen zunächst über Schrift ' In Pfade 
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umwandeln in ein Grafikobjekt gewan- 
delt werden. Nur so lassen sich die 
ursprüngliche Form verändern, ein- 
zelne Flächen löschen und verschiede- 
ne Filter auf das Objekt anwenden. 
Doch Vorsicht: Das neue Grafikobjekt 
richtet sich nach der aktuellen Schrift- 
größe. Die Schriftkontur-Informatio- 
nen werden direkt aus den installier- 
ten Schriftdateien bezogen. Zwar blei- 
ben alle Informationen über Kontur 
und Fläche erhalten, so genannte 
Hints gehen jedoch verloren. Hints 
sind zuständig für die korrekte Skalie- 


Punkte löschen Bildflächen löschen Sie mit der Direktauswahl. 
Klicken Sie auf die Flächenkante, dann zweimal auf die Rückschritt- 
Taste. Einzelne Punkte wählen Sie mit dem Werkzeug zum Löschen 
von Ankerpunkten. So wandeln Sie auch Eck- in Kurvenpunkte. 


N 


Schatten & Co. Die untere Fläche ist durch den Befehl in Teilstücke 
zerlegt worden. Beide Flächen lassen sich nun mit dem Auswahl- 
Werkzeug aktivieren und unterschiedlich bearbeiten. Wir haben sie über 
Effekt - Stilisierungsfilter mit einem Schatten versehen. 


rung von Text. Ein in Pfade gewan- 
deltes Schriftzeichen muss die kor- 
rekte Größe zeigen. Individuell 
bearbeitete Schriftzeichen lassen 
sich mit anderen Grafikobjekten 
kombinieren. Aus einer Fläche 
gestanzt, lassen sie sich als Schablo- 
ne verwenden. Es entstehen so neue 
Bilder, die sich auch für andere 
Zwecke einsetzen lassen. In der ent- 
sprechenden Größe mit Text und 
Bild kombiniert eignen sie sich zum 
Beispiel für Flyer, Einladungen und 


Plakate. Katharina Sckommodauj/cg 


VORSCHAU 


Mit vielen Filtern 
lassen sich Schrift- 
effekte erstellen. 
Diese stehen dann 
in einer eigenen 
Bibliothek jederzeit 
zur Verfügung. In 
der nächsten Folge 
bringen wir wichti- 
ge Tipps zu diesem 
Thema. 
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Shortcuts für Betriebssystem und Publishing 


Kleine Handgrifie 


Anwenderdefinierte Shortcuts machen die Arbeit mit dem Mac OS und Grafikprogrammen 
effektiver. MACup stellt Abkürzungen für Finder, Photoshop und Co vor. Von Günter Schuler 


ei vielen Befehlen bleibt auch 
versierten Tastatur-Cracks 
nichts anderes übrig, als den 


gewünschten Menübefehl mit der 
Maus anzusteuern. 


MAC OS X In der Systemeinstellung 
Tastatur & Maus lassen sich unter dem 
Eingabefeld Tastatur-Kurzbefehle Short- 
cuts anlegen. Etwas verwirrend ist 
zunächst, dass unter Beschreibung nicht 
das komplette Inventar der Finder- 
Menübefehle aufgelistet ist, sondern 
lediglich ergänzende Steuerungsfunk- 


tionen für Bildschirmfotos, Bedie- 
nungshilfen, die Fensternavigation 
sowie Dock, Expose und Dashboard. 
Zudem kollidieren die Standard- 
Kurzbefehle einiger Mac-OS-Funktio- 
nen mit Tastenkombinationen in Pho- 
toshop und Co. Besonders konflikt- 
trächtig sind die Shortcuts für die bei- 
den Systemfunktionen Expose und 
Dashboard vergeben hat. Da die groß- 
zügig verteilten Funktionstasten zuerst 
auf die Systemfunktionen verweisen, 
ruft etwa die Vergabe von [F12] unter 
Photoshop nicht den gewünschten 


Photoshop-Befehl auf, sondern zeigt 
stattdessen die gesammelten Dash- 
board-Widgets auf dem Bildschirm an. 

Das Gleiche gilt für den Standard- 
Kurzbefehl zum Aufrufen des Docks, 
der mit dem Photoshop-Shortcut für 
Weiche Auswahlkante kollidiert. Da auf 
das Dock wohl kaum jemand verzich- 
ten mag, muss entweder der Tasten- 
griff für das Ein- und Ausblenden des 
Docks verändert oder der Tastaturbe- 
fehl für die Photoshop-Funktion umde- 
finiert werden. Für Letzteres bieten 
sämtliche Kernprogramme von 


KONFLIKTE BEHEBEN Folgende Maßnahmen in Tastatur-Kurz- 
0 befehle helfen, Konflikten aus dem Weg zu gehen: Ausgeschaltet 

werden können in aller Regel: Bedienungshilfen sowie die Gruppe 

Dock, Dashboard & Expos&e - mit Ausnahme des Docks. Wird 
diesem der Shortcut [Wahl-Control-D] zugewiesen, ist eine Kollision mit 
wichtigen Programmbefehlen äußerst unwahrscheinlich. Ermessenssache ist 
die Befehlsgruppe für die Tastatursteuerung. Die für Expose& vergebenen 
Shortcuts müssen separat ausgeschaltet werden. Dazu ruft man die System- 
einstellung Dashboard & Expose& auf und deaktiviert im Feld Tastatur-Kurzbe- 
fehle alle Kurzbefehle. 


80 Tastatur & Maus 


<4ı> Alle einblenden Q 


Zum Ändern eines Kurzbefehls doppelklicken Sie in den Kurzbefehl und drücken 
Sie die neue Tastenkombination. 


Ein | Beschreibung Kurzbefehl 
Nächstes Steuerelement im Fenster auswählen >67 
Facha en 
Sta M in der Menüleiste auswählen 
Zeichenpalette ein-/ausblenden 
vDock, Expos& und Dashboard 
Do it hein nd 
Alle Fenster 


Programm-Fenster 


fa 
a 
um} 


Schreibtisch 


Kompletter Tastaturzugang: 
In Fenstern und Dialogen mithilfe der O Nur Textfelder und Listen 
Tabulatortaste der Reihe nach auswählen: @ Alle Steuerungen ® 


Andern Sie diese Einstellung, indem Sie ”F7 drücken 
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Finder Ablage Bearbeiten Darstellung 


Über diesen Mac .M 
Software-Aktualisierung 
Mac 05 X Software. 


Systemeinstellungen 25 


Dock > 
Umgebung > 
Benutzte Objekte >» 
Finder sofort beenden 0x8 F Tastatur & Maus 


Ruhezustand 
Neustart 


Programm; Alle Programme — [12] — 


Ausschalten. 
wsschalte Menü: Neustart 


Ausschalten A 
y Geben Sie den exakten Namen des 
Günter Schuler abmelden... OxQ Menübefehls ein, den Sie hinzufügen cken 
möchten. 
lin 5 Tastatur-Kurzbefehl: "N 
: öbrechen) Em | 
\ 
[= jen D @ 
Or 
12) Such efeld 
=) jht Fe end 
YTastatur-Kurzbefehle für Programme r 
+]- (Standard ) 


Kompletter Tastaturzugang: 
In Fenstern und Dialogen mithilfe der (>) Nur Textfelder und Listen 
Tabulatortaste der Relhe nach auswählen: (*) Alle Steuerungen en 


SHORTCUTS FÜR MAC-OS-X-MENÜBEFEHLE 
0 2 Für das Anlegen von Tastenbefehlen für Neustart, Aus- 
“4 schalten und das Aufrufen der Systemeinstellungen kli- 
cken Sie den + -Button in Tastatur-Kurzbefehle an. Die 
Einstellung Alle Programme bleibt bestehen. Shortcut-Vorschläge: 


Control plus die Tasten [N], [A] und [S]. Falls Sie die ersten beiden 


Funktionen mit Auslassungszeichen eingeben wollen (Aufrufen 


von Funktionen mit Auslassungszeichen beinhalten immer einen 


Dialog - hier die Frage, ob Sie sicher sind, dass Sie den Computer 


wirklich ausschalten/neu starten wollen), verwenden Sie hierfür 
die Tastenkombination [Wahl-.]. Durch Bestätigen des Hinzufügen- 


Buttons wird der eingegebene Befehl mit der gewählten Tasten- 
kombination versehen. 
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Adobes Creative Suite eine Schnittstel- 
le an: das Feature Tastaturbefehle findet 
der Anwender im Menü Bearbeiten. 
Doch verbleiben wir noch einen 
Moment bei den Tastatur-Kurzbefeh- 
len von Mac OS X: Nicht benötigte 
Befehle oder Befehlsgruppen lassen 
sich einfach in der Aktivierungsleiste 
ausklicken und benötigte, aber mit 
unpassenden Shortcuts belegte Befeh- 
le durch Aktivieren der Kurzbefehl- 
Eingabezelle und Ausführen des 
gewünschten Kurzbefehls ändern. 
Zudem enthält Tastatur-Kurzbefehle eine 
Funktion, mit der man neben den auf 
geführten Befehlsgruppen auch nor- 
male System-Menübefehle und Pro- 
grammbefehle mit Tastenkombinatio- 
nen versehen kann: den Pluszeichen- 
Button links unter dem Anzeigefeld. 


os 


STARTEN Mit der unter 02 


Wenn man ihn betätigt, erscheint ein 
Dialog, in dem das Programm festge- 
legt wird, für das der anzulegende Tas- 
tengriff gelten soll. Die Popup-Liste 
hinter dem Programm zählt bereits 
eine Reihe von Applikationen auf; wei- 
tere, etwa QuarkXPress, können über 
den Eintrag Andere am Ende der Liste 
hinzugefügt werden. Hinzu kommen 
zwei Eingabefelder für den Menü- 
befehl sowie den Shortcut. Bei der Ein- 
gabe des Menübefehls ist die korrekte 
Eingabe der Syntax wichtig. Da zahl- 
reiche Mac-OS- und Programmbefehle 
bereits standardmäßig mit Shortcuts 
versehen sind, stellt sich die Frage, wel- 
che Tastenkombinationen belegt sind. 
Richten Sie Ihr Augenmerk auf die 
[Control]-Taste. Diese wird hauptsäch- 
lich zum Aktivieren von Kontextme- 


PROGRAMME PER SHORTCUT 


beschriebenen Methode lassen sich 
sämtliche Funktionen mit Shortcut 


ZUSÄTZLICHE 


U 

Ei INFO 
1 Effizienz 

Ob das Eintippen von Buchstabenkombinationen zum 
Aufrufen von Befehlen gesünder ist als ständiges Herum- 
hantieren mit der Maus, kann nur jeder Anwender für 
sich entscheiden. Dass das Arbeiten mit Tastaturbefehlen 
schneller zum Ziel führt, ist allerdings statistisch erwie- 
sen. Leicht nachvollziehen lässt sich der Vorteil dieser 
Arbeitsweise am Beispiel des Befehls Kopieren [Befehl- 
C]. In der Praxis summieren sich die vielen Befehle natür- 
lich - so oder so. Dass die überwiegende Mehrheit aller 
Profis gerne mit dem schnellen Tastengriffen arbeitet, 
spricht natürlich auch für deren Nutzen. 


nüs benötigte, sodass Tastenkombina- 
tionen mit [Control] kaum vergeben 
sind. Ein weiterer Vorteil: Shortcuts, 
die lediglich aus [Control-] und einer 
Zeichentaste bestehen, akzeptiert Tas- 
tatur-Kurzbefehle ohne Probleme. 


SHORTCUTS FÜR QUARKXPRESS Um Shortcuts für den 


Export als PDF-Dokumente sowie die 50%-, 75%- und 200%-Ansicht anzulegen, 


versehen, die in Mac-OS-Menüs aufgelistet wer- 
den. Dazu gehören auch Programme. Sie finden 
sich im Apple-Menü unter Benutzte Objekte. Die 
Vorgehensweise ist die gleiche wie unter 02 
beschrieben. Eintrag unter Menü diesmal: das 
gewünschte Programm — wobei dieselbe 
Schreibweise zu verwenden ist wie im Ordner 
Benutzte Objekte (Beispiel: Adobe Photoshop 
CS2.app). Tastenvorschlag: Kombinationen aus 
Control und Funktionstasten. Zu beachten ist, 
dass das Starten per Shortcut nur funktioniert, 
wenn die Anwendungen auch unter Benutzte 
Objekte aufgelistet sind. 


Programme 4 
"= Adobe Acrobat 7.0 Professional.app 
* Adobe GoLive CS.app 
# Adobe Illustrator CS.app 


® Adobe Illustrator CS2.app FR 
"A Adobe InDesign CS2.app “FR 
@ Adobe Photoshop CS.app 

N Adobe Photoshop CS2.app "Fl 
lE Adobe Reader 6.0.app nF 
X Bridge.app *F10 
@® CINEMA 4D 

_# InDesign CS.app 

& Mail.app nF6 
[2] QuarkXPress Passport.app >F4 
@ Safari.app F9 
@ sol.app 


Zi Suitcase Fusion.app 
« Systemeinstellungen.app 
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muss QuarkXPress zunächst im Erstellungsdialog von Tastatur-Kurzbefehle in die 


Programmliste aufgenommen werden. Hierzu wählen Sie den Punkt Andere. Im dar- 
auf erscheinenden Offnen-Dialog wählen Sie die QuarkXPress-Programmdatei auf Ihrer Fest- 
platte. Unter Menü geben Sie Layout als PDF... ein. Shortcut-Vorschlag: [Control-P]. Entspre- 
chend verfahren Sie mit den Ansicht-Befehlen 50%, 75% und 200%; möglich sind hier noch 
Kombinationen mit der Befehl-Taste. Am Ende bestätigen Sie durch Hinzufügen. 


Hilfsmittel 


v Originalgröße 
200% 
Miniaturen 


Hilfslinien verbergen 
Grundlinienraster zeigen 
v Hilfslinien magnetisch 
Lineale verbergen 
Sonderzeichen zeigen 
Sichtzeichen verbergen 
Getaggten Inhalt zeigen 
Notizen verbergen 


Fenster 9 


Hilfe 


HTML 
Layout als PDF... ”P 


Tastatur & Maus 


(Q 


Tastatur 


Maus _ Tastatur-Kurzbefehle } 


um Ändern eines Kurzbefehls doppelklicken Sie in den Kurzbefehl und drücken 
Sie die neue Tastenkombination. 


Ein Beschreibung Kurzbefehl 
Spalten einfügen... Ds 
200% #2 
Zellen kombinieren &K 


50% 

Einfügen... 
Zeilen einfügen 
Text 

Bild 


Kompletter Tastaturzugang: 
In Fenstern und Dialogen mithilfe der OÖ Nur Textfelder und Listen 
Tabulatortaste der Reihe nach auswählen: @ Alle Steuerungen ® 


Ändern Sie diese Einstellung, indem Sie ”F7 drücken, 
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Workshops 
Shortcuts für Betriebssystem und Publishing 


BEFEHLE VERÄNDERN Möchten Sie bereits erstellte Tas- 


CREATIVE SUITE Die drei Kernpro- 
gramme von Adobes Creative Suite 
enthalten für Tastatur-Kurzbefehle 
eine eigene Schnittstelle: Die Bearbei- 
ten-Menüs von Photoshop, InDesign 
und Illustrator enthalten das Feature 
Tastaturbefehle. Das Modifizieren des 
Befehlsbestands über die Systemein- 
stellung Tastatur-Kurzbefehle ist nicht 
möglich. Der Dialog unterscheidet 
sich in den drei Anwendungen nur 
minimal. Alle drei bieten folgende 
Möglichkeiten: Auflistung der im Pro- 
gramm enthaltenen Menübefehle und 


Werkzeuge (in Photoshop und InDe- 
sign zusätzlich die Befehle der Palet- 
tenmenüs, in InDesign weitere Navi- 
gations- und Steuerungsbefehle), eine 
Statusanzeige zur Vermeidung von 
Doppelbelegungen und schließlich 
die Möglichkeit, die komplette Tasten- 
belegung als separates Set abzuspei- 
chern. Etwas strenger ist Tastaturbefeh- 
le lediglich hinsichtlich der Verwen- 
dung der Control-Taste. Diese ist prin- 
zipiell zwar in Tastenkombinationen 
erlaubt - allerdings nur in Kombinati- 
on mit der Befehl-Taste. 


Die Vorgehensweise beim Anlegen von 
Shortcuts für Creative-Suite-Program- 
me unterscheidet sich nicht wesent- 
lich von derjenigen in den Mac-OS-X- 
Systemeinstellungen. Eine Popup-Liste 
mit den unterschiedlichen Funktions- 
sektoren hilft zunächst einmal beim 
Anwählen der richtigen Befehlsgrup- 
pe. Nach Auswahl des gewünschten 
Befehls wird der Shortcut entweder 
direkt in die daneben liegende Spalte 
oder - wie in InDesign - in einem 
separaten Eingabefeld im unteren 
Fensterbereich eingegeben. cg 


eiten MEIN schritt Objekt Tabelle Ansicht Fen 


() 5 ten-Kurzbefehle verändern, genügt es, den entsprechenden PE == Tl ak == TASTATURBEFEN. 
Befehl in der Auflistung von Tastatur-Kurzbefehle auszuwählen nn a. (N) 6 en 
und eine neue Kombination einzugeben. Layoutanpassung... AXHc a roerahiee 
Bitmap *B Zum Beispiel ist für den TextEdit-Befehl Mit Befehlim A ä n 
Graustufen "RG Silbentrennung die Tastenkombination nie Ss ci an ISnIVEN ee 
ie [Befehl-Control-S] möglicherweise etwas päichsrar Drackbogen x | Wählen Sie zunächst die Gruppe 
a einprägsamer. Vorheriger Druckbogen x aus und öffnen anschließend die 
v CMYK-Farbe ac roch x Gruppe durch Anklicken des Drei- 
Pabzkane = Nummerierungs- & Abschnittsoptionen... ecksymbols. Mit Shorteuts verse- 
len Di ee hen werden sollen die Befehle im 
Bann) u IoDNSTSTEC DENE Siotalseten Untermenü Modus. Als Tasten- 
en a griffe vergeben werden Kombina- 
——— — tionen aus [Control-], [Befehl-] 
re ne und Zeichentaste. Da Kombinationen mit [Control] so kaum vor- 
— kommen, können für die Zeichentasten praktischerweise die 


Anfangsbuchstaben der Menünamen verwandt werden. Anschlie- 
ßend auf den mittleren Button neben Setklicken und im darauf 
erscheinenden Dialog das neue Set benennen und mit OK’ die neue 
Tastenzuordnung bestätigen. Wie im Screenshot zu sehen, hält das 
Modus-Untermenü nun ein paar neue Shortcuts parat. 


Neuer Satz 


J (“Abbrechen B) 


Name: meine Tastaturbefehld 


Basiert auf Satz: | Standard 


BE ____ Tastaturbefehle und Menus men) 
Dre ee GE 
Tastaturbefehle 
Ser: | meine Tastaturbefehle Bar (_Abbrechen_) z 
atz: 
m Ve rn [ meine Tastaturbefehle 27] € Neuer Satz... ) € Satz löschen ) 
astaturbefehle für: | Anwendungsmenüs 22} 
[ Y Produktbereich: Speichern Satz anzeigen... 
| Befehl im Anwendungsemenü Tastaturbefehl [@ Bestätigen ) nn e= e > e 9 
71 I Layout-Menü x] 

RGB-Farbe 121 no 

CMYK-Farbe —] Befehle: 

Pr — Standard verwenden Inhaltsverzeichnisformate... 

—— —— — —t |, R Layoutanpassung... 

Mehrkanal Serg+ Wahl M ( Tastaturbef. hinzufügen ) Ber Seite = 

8-Bit-Kanal Srg+K+B (E-Tasmworbei:läschen"n) Nächste Seite 

16-Bit-Kanal Strg+X+6 Nächster Druckbogen 

32-Bir-Kanal Strg+ &+3 ( Zusammenfassen... ) Nummerierungs- & Abschnittsoptionen... 
| Seiten: Seite hinzufügen 
Ü Anbassen> Y Vor 


Vorherige Seite 


Aktuelle Tastaturbefehle: 


Entfernen 


Kontext: 
Standard 


Neuer Tastaturbefehl: 
Strg+Befehl+R| 


Momentan zugewiesen: 
Inicht zugewiesen] 


Ye 
Asrechen ) EEE 


Zuweisen I 
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L Aktionen ji Hier lohnen sich selbstdefinierte Shortcuts 
Photoshop und Illustrator bieten Mac 0S X. Ausschalten, Neustart, Systemerweiterungen, Über diesen Mac, Programme im Ordner 
die Möglichkeit, Befehlsabfolgen Benutzte Objekte, Zwischenablage einblenden, mit \/orbehalt: Benutzte Ordner unter Gehe zu 
als Aktion aufzuzeichnen. Da sich TextEdit. Zurück zur letzten Version, Blocksatz, Stile. 
Aktionen mit [F]-Tasten kombinie- QuarkXPress. Layout als PDF; Ansicht. 50%, 75% und 200%, Stil-Menü mit Vorbehalt: Schriftbreite/ 
ren lassen (inklusive [Befehl]-, Schrifthöhe und Grundlinienversatz (Vorteil: direkte Ansteuerung der Eingabefelder), Bild und Text unter 
[Umschalt]- sowie [Befehl]- und Objekt/Inhalt, die noch nicht mit Shortcut versehenen Arbeitskomponenten im Menü Hilfsmittel. 
[Umschalt]-Taste), sind sie eben- Adobe Bridge. Für den Datenbrowser der Creative Suite lassen sich über die Mac-OS-X-Funktion Tas- 
falls mögliche Kandidaten für eige- tatur-Kurzbefehle Shortcuts definieren. Lohnende Funktionen sind die Programme, die unter Offnen 
ne Shortcuts - vor allem bei älteren aufgelistet sind, die Befehle im Menü Werkzeug sowie die diversen Ansichtsmodi im Menü Ansicht. 
Programmversionen, die das Fea- Photoshop. Automatisieren-Befehle unter Datei, Transformieren-Befehle, Muster festlegen, Vorgaben- 
ture Tastaturbefehle noch nicht Manager und Tastaturbefehle unter Bearbeiten, Modus- sowie restliche Anpassen-Befehle unter Bild, 
beinhalten. Am zuverlässigsten als zahlreiche Ebenenfunktionen, alle Filter, möglicherweise auch die Palettenmenüs. 
Aktion definieren lassen sich Menü- InDesign. Layout-Menü: Seiteneinrichtungsbefehle, Schrift: regelmäßig benötigte Sonder-, Leerraum- 
befehle über den im Palettenmenü und Umbruchzeichen, Einstellungsoptionen für verankerte Objekte, Fenster-Menü: Restliche Paletten. 
der Aktionen-Palette gelegenen Bei den Werkzeugen empfiehlt sich ein [F]-Tasten-Shortcut für den Wechsel von Text- zu Objektmodus. 
Befehl Menübefehl einfügen. Ansonsten: eigene Arbeitslayouts, Palettenmenübefehle von Zeichen-, Absatz-, Zeichenformat- und 

| Absatzformat-Palette,‚OpenType-Features. 

Illustrator. Filter- und Effekte, Diverse Pfadbefehle im Menü Objekt, Angleichungs- und Hüllen-Optio- 

nen, Suchen & Ersetzen, Auswahl-Befehle in den Befehlsgruppen Gleich und Objekt. 


TASTATURBEFEHLE IN INDESIGN Tastenunterstüt- > 
() 71 zung bekommt an dieser Stelle die Befehlsgruppe zum >» 
\ Einrichten von Seiten im Menü Layout. Dazu öffnen Sie 


Ecken abrunden... TM#A 
Pfeilspitzen... Xfsgßp 
Schlagschatten... \TEO 


Tastaturbefehle, legen über den Button Neuer Satz ein 
separates Set an, wählen unter Produktbereich - Layout-Menü an 
und vergeben die im 
Screenshot abgebildeten 
Befehle. Der Shortcut 3 


| Layout Objekt Tabelle Ansicht Fenster 


Seiten >» ka 
wird dadurch vergeben, ä INES Er er = 
on Fre scrc TASTATURBEFEHLE IN ILLUSTRATOR Was die 
Liste ausgewählt wird. ER ee 0x4 (N) 9 Verwendung der [Control]-Taste angeht, ‚bildet Ilust- 
Der Tastengriff wird in en = rator die große Ausnahme. Für die Beispiel-Shorteuts 
dem Feld Neuer Tastatur- Letzte Seite ax: zu den drei Stilisierungsfiltern Ecken abrunden, Pfeil- 
Nächster Druckbogen xt 
befehl eingegeben, mit Vorheriger Druckbogen x spitzen und Schlagschatten sind konventionelle Kombinationen 
Zuweisen bestätigt und Sun 7 herauszufinden. Das Ergebnis sehen Sie im abgebildeten 
der Dialog wird mit OK Vor x Screenshot. Neue Sätze werden in Illustrator über den Spei- 
abgeschlossen. Nummerlerungs- & Abschnittsoptionen... chern-Button angelegt. Die Eingabe der gewünschten Tasten- 
Human. kombinationen erfolgt in der Spalte Tastaturbefehl. Im Popup- 
inhaltsverzeichnisformate... Feld über dem Befehlsfenster wird der Bereich ausgewählt, zur 


Verfügung stehen Menübefehle und Werkzeuge. Die veränderten 
Befehle sehen Sie im abgebildeten Screenshot. 


Tastaturbefehle 


Tastaturbefehle Satz: | meine Tastaturbefehle ) 
Satz: (meine Tastaturbefehle IE] 7(Menübefehle 19) | ee | 
Tastaturbefehl Symbol 
Bu a — 3 7 
Tastaturbefehl Symbol » Auswahl 
7 Abbrechen v Filter 
>» Auswahl Letzten Filter anwenden ® 
m Letzter Filter 
Letzten Filter anwenden ® Erstell nr 
Letzter Filter j B Erstellungsniter Text exportieren... 
» Erstellungsfilter Fortenportleren » Farbfilter 
» Farbfilter ie .— v Stilisierungsfilter 
v Stilisierngflter——— BEE Ecken abrunden IDEA A 
Ecken abrunden XOBA A Pfeilspitzen XO#P P 
Pfeilspitzen DEP p 
Schlagschatten ——— NO 00 > Verzerrungsfilter 
» Verzerrungsfilter Filtergalerie v 
Filtergalerie r 
—— Rück 
Rückgängig Rückgängig 
Fr Gehe zu 
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Rechnen lassen Die Ausschnitt-Option des Cinema-4D-Zylinder- 
Objekts erzeugt bei manueller Einstellung proportional richtige Kreis- 
segmente. So müssen wir nicht extra zu Illustrator oder FreeHand als 
Konturenlieferant greifen. 


\ 


\Weitere Körper Schrittweise platzieren wir die noch fehlenden 
Zylinder. Dabei müssen wir zu den Winkelwerten der neu platzierten 
jeweils die Winkelwerte der schon vorhandenen Zylinder für die Aus- 


schnitt-Option hinzuaddieren. 


——) 
Helge (Jene, 


Textur 


Mischmodus Normal *] 


Mischstärke 
Spiegelung — 
Farbe 


Helligkeit 


EB 


Materialien Für unser Tortendiagramm benötigen wir vier unter- 
schiedliche Oberflächen. Verschiedene Metalle wie Gold, Silber, Mes- 
sing und Kupfer sollen unser Diagramm verschönern. Dabei wirkt es 
realistischer, wenn die Spiegelung mit einer Farbe unterstützt wird. 


S 
\ 


Hohlkehle Für einen angenehm fließenden Hintergrundverlauf erstel- 
len wir aus einem Bezier-Spline und einem Extrude-NURBS eine 
Hohlkehle. Mit der Extrusionstiefe stellen wir die Breite der Hohlkehle 
ein. Diese muss weit außerhalb des Kameraausschnitts enden. 


Torten mit Texturen 


Infocharts und Tortendiagramme beherrscht inzwischen jede Büro-Software. Für 
optische Effekte greifen Sie aber besser zum gut gefüllten 3D-Werkzeugkasten 


inema 4D verfügt über Zylin- 
| der-Objekte, die sich mit der 

Ausschnitt-Option als Teilrota- 
tionen oder Tortenstücke mit definier- 
baren Winkeln darstellen lassen. Man 
braucht also keine Vektorgrafikpro- 
gramme. Für unser Tortendiagramm 
zum Thema Metalle nutzen wir vier 


fiktive Werte, die sich zu 100 Prozent 
addieren: 10, 20, 30 und 40. Aus diesen 
Prozentwerten generieren wir die 
Gradzahlen für die Tortenstücke. Für 
das erste Element dividieren wir 360° 
durch 100, multiplizieren das Ergeb- 
nis mit 10 und erhalten den Wert 36°. 
Bei unserem ersten, in der Szene zu 


platzierenden Zylinder-Objekt aktivie- 
ren wir die Option Ausschnitt im Attri- 
bute-Manager und tragen in das Bis- 
Feld den errechneten Wert von 36 
Grad ein. Nacheinander platzieren 
wir in unserer Szene die drei weiteren 
Zylinder. Dabei machen wir uns 
zunutze, dass wir in der Ausschnitt- 
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Kombination Nachdem wir alle Zylinder in der Szene platziert 
haben, muss das Diagramm auf 100 Prozent aufgehen. Der Übersicht 
halber kann man auch eine Reihe von Hilfsfarben generieren, mit 
denen sich die Einzelobjekte besser differenzieren lassen. 


Glanz Um die metallischen Oberflächen hervorzuheben, platzieren wir 
einige Lichtquellen in der Szene. Je nach Materialbeschaffenheit 
unseres Diagramms stellen wir unterschiedliche Helligkeiten ein und 
aktivieren zusätzlich die Schattenoption Shad-Maps (weich). 


Option nicht nur den End-, sondern 
auch den Anfangswinkel bearbeiten 
können. So tragen wir für den zweiten 
Zylinder in das Von-Feld den Endwin- 
kel des ersten Zylinders ein und in 
das Bis-Feld den Endwinkel des zwei- 
ten plus den Endwinkel des ersten 
Zylinders, also: 72° + 36° = 108°. Die 
Winkel der folgenden Zylinder müs- 
sen sich je um die Winkelzahl der Tor- 
tenstücke erhöhen. 

Anschließend reduzieren wir bei 
allen vier zylindrischen Körpern die 
Höhe gleichmäßig auf 10 Einheiten 


07°2006 MACup.com 


und versehen sie mit einer Fase. Damit 
die Fase zu sehen ist und gleichzeitig 
die Stufen der Zylinder-Rundung 
geglättet werden, müssen wir die 
Objektglättung neu einstellen. Dazu 
aktivieren wir im Objekte-Manager 
das Phong-Tag, das rechts neben dem 
Zylinder-Objekt platziert ist, und 
reduzieren die Glättung aufeine Win- 
kelbeschränkung unter 45°. Nun geht 
es an den Materialmix. Hier dominie- 
ren metallische Oberflächen, da esin 
dem Diagramm um Metalle geht. 
Nachdem wir vier verschiedene Ober- 


Form einstellen Für ein schönes Tortendiagramm reduzieren wir die 
Höhe aller Zylinder-Objekte. Anschließend definieren wir eine Fase im 
Bereich Rundung. Diese entsteht, wenn wir für die Stufenanzahl der 


Rundung den Wert 1 eintragen. 


Hohe Bildqualität Je nach Ausgabeformat kann man mit verschie- 
denen Rendering-Einstellungen experimentieren. Um uns die mitunter 
langwierige Rechenprozedur der G/obalen Illumination zu sparen, 
verwenden wir die neue Cinema-Option Ambient Occlusion. 


flächen definiert und den Objekten 
zugewiesen haben, legen wir für den 
Hintergrund eine Hohlkehle an. Dazu 
ziehen wir mit dem Bezier-Spline 
einen L-förmigen, nach oben geboge- 
nen Pfad und kombinieren diesen mit 
einem Extrude-NURBS zu einem Kör- 
per, den wir mit einer matten Oberflä- 
che versehen. Abschließend platzie- 
ren wir noch Lichtquellen und richten 
diese so aus, dass reflektierende Kan- 
ten betont werden. In den Render-Vor- 
einstellungen aktivieren wir Ambient 


Occlusion. Nikolaus Netzer/mjl 


ap 


VORSCHAU 


Sportbälle sind 
beliebte Werbe- 
träger. Im nächsten 
Workshop zeigen 
wir Ihnen, wie Sie 
aus Hyper-Nurbs in 
Kombination mit 
Cinema-Grund- 
körpern Sportbälle 
modellieren und 
texturieren. 
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„| Workshop 
Avid Avid Xpress 


Markieren Markieren Sie die Schnittstelle zweier Segmente, indem 
Sie ein Lassoband aufziehen (1). Mit der Schaltfläche /rim Mode (2), 
die mit dem Lassoband automatisch aktiviert wird, können Sie den 
Trim-Modus aktivieren oder verlassen. 


Timeline-Trimmen Mit dem Kleinbildfilm-Symbol (1) ziehen Sie in 
die Richtung mit dem Filmstreifen. Dieses Segment wird gekürzt. Die 
neuen Anfangs- und Endbilder und die Anzahl der veränderten Bilder 
(2) sehen Sie im Trimmfenster. 


Numerische Eingabe In dem Zahlenfeld (1) können Sie mit der 
numerischen Tastatur (2) die Anzahl der Bilder eingeben und mit der 
Eingabetaste bestätigen. Positive Zahlenwerte trimmen nach rechts, 
negative nach links. 


Einseitiges Trimmen Bewegen Sie die Maus in eines der beiden 
Monitorfenster, bis die stilisierte Kleinbildfilmrolle (1) mit nur einem 
Frame erscheint, und klicken Sie. Das Icon zeigt auf die Seite, die Sie 
bearbeiten wollen (2). Die violetten Balken sind dann auf einer Seite (3). 


Gut getrimmt 


Das Trimmfenster erlaubt die bildgenaue Abstimmung von Schnittkanten, die für 
den Schnitt in Avid wichtig ist. Ebenso notwendig ist der optimale Rhythmus 
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ideoschnitt bedeutet, einen pas- 
senden Rhythmus zu finden. 
Um die Schnittkanten zwischen 
den Segmenten abzustimmen, verwen- 
den Sie das Trimmfenster. Markieren 
Sie eine Schnittstelle der Audio- und 
Videosegmente mit einem Lassoband. 
Die violett gekennzeichneten Schnitt- 


kanten (Abbildung 01-1) werden im 
Composer-Fenster geöffnet. Auf der 
linken Seite befindet sich das letzte 
Bild des Segments, das an der Schnitt- 
stelle endet, und auf der rechten Seite 
das erste Bild des Segments, mit dem 
der Film fortgesetzt wird. Beim beid- 
seitigen Trimmmodus (violett) wird 


ein Segment um die Zeit, die ein ande- 
res verkürzt wird, verlängert. Die 
Gesamtzeit beider Segmente und des 
Projektes bleibt konstant. Dazu müs- 
sen Bearbeitungsränder an den Seg- 
menten vorhanden sein. Die Schnitt- 
technik, bei der man Bild und Ton 
asynchron starten lässt, wird L- oder 
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L -oder J-Cuts Wenn Sie ein Bild- oder Tonsegment separat markie- 
ren (1), können Sie einzelne Spuren oder den Ton getrennt vom Bild 
trimmen. Hier startet der Ton (2) des Segments „Schwenk Stadt“ vor 


dem Bild (3). 


N 


RN N RN 


Der Slip/Slide-Modus Ziehen Sie das Lassoband von rechts nach 

links über beide Schnittstellen des Segments, das Sie verändern wol- 
len (1). Damit aktivieren Sie den so genannten S/ip/Slide-Modus von 
Avid. Das Trimmfenster zeigt dann vier Monitore. 


J-Schnitt genannt, je nachdem, ob das 
Bild vor dem Ton umgeschnitten wird 
(L) oder der Ton vor dem Bild (J). Vor 
allem Letzteres wird angewandt, da 
die Schnitte dadurch weniger auffal- 
len. Dazu markieren Sie die Audiospu- 
ren eines Segments mit dem Lasso- 
band beziehungsweise klicken auf die 
Schnittkanten - allerdings nur, wenn 
Trim Mode schon aktiviert ist; Shift ver- 
wenden Sie für mehrere Spuren 
(Abbildung 03). Beim einseitigen Trim- 
men wird ein Segment verkürzt oder 
verlängert, die anderen rücken ent- 
sprechend nach. Dabei wird die Länge 
des gesamten Films verändert. 

Im Slip-Modus (Slip/Slide steht in 
Free DV nicht bereit) wird nicht ein 
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Segment innerhalb der Timeline ver- 
schoben, sondern der Inhalt des Seg- 
ments selbst; die In- und Out-Punkte 
werden dabei verändert (Abbildung 
07). Das Segment beeinflusst kein 
anderes Segment in der Timeline. 
Wenn Sie feststellen, dass ein Segment 
mit einem anderen Einstieg oder Aus- 
stieg besser zu einem der beiden 
umgebenden Segmente passt, aber die 
gleiche Länge beibehalten soll, ist das 
die einfachste Lösung. Markieren Sie 
die beiden Schnittkanten des Seg- 
ments, das Sie bearbeiten wollen, mit 
dem Lasso von rechts nach links (bei 
aktiviertem Trim Mode ist die Richtung 
gleichgültig). Der Inhalt des Segments 
wird mit denselben Tasten und Tech- 


NN 
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Trimmifenster Im Gomposer-Fenster werden die Trimmschaltflächen 
eingeblendet. Sie können ein Einzelbild (1) oder 10 Einzelbilder (2) in 
beide Richtungen trimmen. Mit der Play-Loop-Taste (3) wird der 


Schnitt mit Umgebung wiedergegeben. 


Action Links das letzte Bild des vorherigen Segments (2), dann das 
erste und letzte Bild des zu bearbeitenden Segments (3). Nur diese 
beiden verändern sich beim S/ip, beim S/ide die anderen. Dann folgt 


das erste Bild des nächsten Segments (4). 


niken verschoben wie beim beidsei- 
tigen Trimmen. Im Slide-Modus lässt 
sich ein Segment zwischen zwei 
anderen Segmenten verschieben, 
sodass die Dauer des verschobenen 
Segments gleich bleibt, das voran- 
gehende und das nachfolgende Seg- 
ment sich hingegen jeweils verkür- 
zen oder verlängern. Für den Slide- 
Modus müssen Sie beim Aufziehen 
des Lassobands wie beim Slip-Modus 
die Shift- und Alt-Taste gedrückt las- 
sen. Die violetten Balken befinden 
sich dann an den beiden einrahmen- 
den Segmenten und die Einzelbil- 
der der beiden äußeren Trimmmo- 
nitore ändern sich beim Justieren 


(Abbildung 08). Christoph Harrer/mjl 


Avid 


VORSCHAU 


Farbkorrektur lässt 
sich zum Anglei- 
chen unterschiedli- 
cher Segmente 
oder als Stilmittel 
verwenden. Wir 
zeigen, wie beides 
funktioniert. 
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Workshop 
Interaktiv Mit Adobe Acrobat 


Katalog mit Komiort 


Verknüpfungen und Lesezeichen gehören mittlerweile im PDF 
zum guten Ton. MACup zeigt, wie Sie einen Seminarkatalog mit 
wenig Aufwand um interaktive Funktionen ergänzen 


VORBEREITUNG Im Inhaltsverzeichnis sind sämtliche Seminare des 
05 Anbieters aufgelistet. Durch einen Mausklick auf eines der aufgeführten 

Seminare soll der Anwender automatisch auf der zugehörigen beschreiben- 

den Seite landen. Um eine Verknüpfung zwischen der Zeile im Inhaltsver- 
zeichnis und der dazugehörigen Seite zu erstellen, benötigen wir das Verknüpfungs- 
werkzeug. Wir erhalten es, indem wir aus dem Menü Werkzeuge - Erweiterte Bearbeitung 
den Befehl Erweiterte Bearbeitung-Werkzeugleiste einblenden auswählen. Daraufhin 
erscheint eine 


schwebende Werk- gr oZOSSTEZIUEGE 


zeugleiste, in der Beirtchirpetsen usien-a.n- 

unter anderem das MIEOSTÜIK EIER rare 48 

Verknüpfungswerk- Mac OS X für Umsteiger. ...uu22uu@ssnoneeosesnsonneseeeneene 49 

zeug zu finden ist. Büroorganisation 

Damit ziehen wir WOrU RI EINBINGET nein este 50 

einen Rahmen um Word fir Fortgeschrittene u... warten 5] 

das Seminar im Extel für Binsleigen nennen nennen ne 52 

Inhaltsverzeichnis. Excel für Forigeschrätene uno naanan an sauna euennennrunanun 53 
L PowerPoint 54| 


VERKNÜPFUNGSTYP Nach dem Loslassen 
0 2 erscheint der Dialog Verknüpfung erstellen, in dem wir 
= die Darstellung sowie die Aktion selbst beeinflussen. 
Als Verknüpfungstyp wählen wir Unsichtbares Recht- 
eck, bei Markierungsstil Negativ. Als Verknüpfungsaktion soll der 
Benutzer zu einer Seite springen; wir wählen also die Option 
Gehe zu einer Seitenansicht. Dann klicken wir auf Weiter. 


unlon.a-a- 
Betriebssystem —— 


Mac OS X für Einsteiger | years u 48 


Mac OS X für Umsteiger] | “ser (Bruns ig nme (mg | I... . 49 


Mertierungund (negane Dur 


Büroorganisation umersüne (Scima F] 

Word für Einsteiger .. . | Sn F....50 
Word für Fortgeschritten Ce _ F....51 
Excel für Einsteiger .. . J Ormazersstnurns vernöoton Bus 52 
Excel für Fortgeschritten OU TE |. ..53 
| Dasssuellalsue za 


ZIELSEITE AUFRUFEN Um das Ziel der Aktion, in 
ng unserem Fall die Seite 48, festzulegen, müssen wir 

diese einblenden. Hierfür gibt es mehrere Möglichkei- 

ten. Wie die erscheinende Dialogbox besagt, funktio- 
niert dies per Bildlaufleiste. Meist ist es aber schneller, entweder 
über die Miniaturansicht in der Palette Seite am linken Dokument- 
rand zu gehen oder die Seite mit dem Befehl Gehe zu aus dem 
Menü Anzeige aufzurufen. Da auch die Darstellungsgröße der 
Seite in der Aktion enthalten sein wird, rufen wir die gewünsch- 
te Größe auf, im Beispiel mit [Befehl-Null] für die Darstellung 
der ganzen Seite. Ist alles wie gewünscht, klicken wir auf 
Verknüpfung festlegen. 


lieren, nehmen wir das Hand-Werkzeug und bewegen es im Inhaltsver- 
zeichnis auf die Seminarzeile. Innerhalb des unsichtbaren Rechtecks 
verwandelt sich das Werkzeug in eine Zeigehand, die eine Verknüpfung 
signalisiert, und durch einen Mausklick landen wir auf Seite 48. Für eine Nachbear- 
beitung der Aktion braucht man wiederum das Verknüpfungswerkzeug -— hat man es 
ausgewählt, wird der rechteckige 


bh KONTROLLE UND NACHBEARBEITUNG Un die Aktion zu kontrol- 


Betriebssystem AT IereoT Rahmen um die Seminarzeile 
ae 08 R.Jar Einmielger «6 herum sichtbar. Ein Doppelklick 
Mac OS X für Umsteiger. ‚ 


auf den Rahmen öffnet den Dialog 
Verknüpfungseigenschaften, der 


Betriebssyst P nen r 
ac OS Kr m TE ano DL ‚| erneuten Zugriff auf Darstellung 
Mac OS X für Umsteiger 49 und Aktion bietet. 
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VERKNÜPFUNG KOPIEREN Um die Arbeit zu 
N) h beschleunigen, verfahren wir nur mit dem ersten 

Seminar wie beschrieben; für die weiteren Seminare 

kopieren wir die Verknüpfung und ändern lediglich 
die Seitenzahl. Wir verschieben also zunächst bei gewähltem 
Verknüpfungswerkzeug den Rahmen mit gedrückter Wahl-Taste; 
das zusätzliche Drücken der Umschalt-Taste verhindert, dass wir 
den Rahmen versehentlich in der Horizontalen verschieben. 
Anschließend klicken wir doppelt auf den Rahmen, damit sich 
der Dialog Verknüpfungseigenschaften öffnet. Hier wählen wir die 
Registerkarte Aktionen, klicken unten auf Bearbeiten und tragen 
bei Seite die neue Seitenzahl, im Beispiel die 49, ein. Das Zoom 
bleibt unverändert auf Fenstergröße. Für alle anderen Verknüp- 
fungen zwischen dem Inhaltsverzeichnis und den Seminarseiten 
verfahren wir genauso. 


N — areseminal 


etriebssysti An le ma Per ® 
acOSXfürE _ a 
ac OS X für U fmmk  ......... 4 
üroorganis seite 

ford für Gehe zu einer Sese in dnesem Dokument | 5 
ord für en A ea 5 


kcel für „ZZ —3ADm......... 5 
nıcell FÜR CHE ir ee ni: 5] 
bwerPo) cn N ER 5 
nee —— — — — — — 
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ür Anwender, die Inhalte digital 
F präsentieren und dabei von den 

Vorteilen eines festgelegten Lay- 
outs profitieren möchten, ist PDF oft 
die erste Wahl. Um die Lektüre kom- 
fortabel zu machen, kann das PDF mit 
interaktiven Funktionen ergänzt wer- 
den. So sorgen beispielsweise Ver- 
knüpfungen zu anderen Seiten, Web- 
seiten oder weiteren Dokumenten 
sowie Navigationshilfen wie Lesezei- 


Besonders bei umfangreichen Nach- 
schlagewerken oder Katalogen ist 
zudem ein Inhaltsverzeichnis wichtig, 
denn es bietet einen Überblick und 
ermöglicht es gleichzeitig dem 
Anwender, schnell an eine bestimmte 
Position zu springen. 


INTERAKTIVITÄT IM PDF Im Work- 
shop bearbeiten wir den Seminarkata- 
log eines Schulungsanbieters. Der 


vorliegt, soll ein interaktives Inhalts- 
verzeichnis sowie Lesezeichen erhal- 
ten, damit der Leser schnell zu den 
Seminarbeschreibungen gelangt. 
Zudem sollen sämtliche im Katalog- 
text enthaltenen Web- und E-Mail- 
Adressen mit Verknüpfungen verse- 
hen werden, sodass ein Mausklick den 
Leser direkt zur gewünschten Websei- 
te führt beziehungsweise eine neue 
Mail mit der Empfängeradresse 


chen für den gewünschten Komfort. 


Katalog, der bereits im PDF-Format 


erstellt. Claudia Runk/cg 


VERKNÜPFUNG AUTOMATISCH GENERIEREN Als 
= Nächstes gilt es, die im Katalog vorkommenden E-Mail- 

® 6 und Webadressen interaktiv auszuzeichnen. Acrobat hält 

dafür einen Befehl bereit, der automatisch sämtliche im 
Dokument vorkommenden Adressen aufspürt und mit einer Ver- 
knüpfung versieht. Dazu rufen wir aus dem Menü Erweitert - Ver- 
knüpfungen den Befehl Aus URLs in Dokument erstellen auf. Im nun 
erscheinenden Dialog legen wir fest, dass die Verknüpfungen auf 
allen Seiten erstellt werden 
sollen. Abschließend erhalten 
wir eine Meldung über die 
Anzahl der angelegten Ver- 
knüpfungen. 


Web- Verknüpfungen erstellen 


5 7 


‚Auf weichen Seiten sollen Web-Verknüpfungen automatisch generiert werden? 
@ ale 


)von bs 120 won 120 Seiten. 


Ge) ER 


& Acrobat Datei Bearbeiten Anzeige Dokument Kommentare Werkzeuge Erweitert Fensti 


2a BE 5 U -LZ - @ Mi suchen | MrOr erstellen » 


[SG Kommentieren und markieren * Zur Über 


HH oa) @ Di -|wr @rm - 


& Übergeordnete Lesezeichen erweitern (ih fi eg cha 
€ | N u Pisa Dinge 

Hirn a Für Pin nm 
8 v Aktuelles Lesezeichen hervorheben Ni ” lie] 
B Nach Verwendung ausblenden De z Karen 

| | REN Am 
Zeilenumbruch für lange Lesezeichen F ” Quiz üpdan 
1: a Gehzeit Mac 05 £ 

fi | Textgröße >»! “ Auge. Pad ke 
B = em dem Pen Kr Um 
ä = rn ren 

Dee 


LESEZEICHEN ERSTELLEN Im letzten Schritt wollen 
wir Lesezeichen erstellen, die dem Benutzer einen guten 
Überblick geben und ihn darüber hinaus per Mausklick 
zur gewünschten Seite bringen. Wir blenden das Inhalts- 
verzeichnis in der gewünschten Größe sowie die Lesezeichen-Palet- 
te ein und aktivieren das Auswahl-Werkzeug. Damit markieren wir 
den Text, der als Lesezeichen erscheinen soll. Nun wählen wir im 
Aufklappmenü der Lesezeichen-Palette den Befehl Neues Lesezei- 
chen oder drücken den Kurzbefehl [Befehl-B]. Der markierte Text, in 
unserem Fall das Wort „Inhalt“, erscheint automatisch als neues 
Lesezeichen in der Palette. Bedenken Sie, dass auch diese Verknüp- 
fung die Darstellungsgröße der Seite mitspeichert. Soll der Inhalt 
automatisch als ganze Seite dargestellt werden, wenn der Anwender 
auf das Lesezeichen klickt, so wählen Sie erst [Befehl-Null] und 
dann [Befehl-B]. 
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ERGÄNZUNGEN UND KORREKTUREN Eine Verknüpfung zu 

einer Webseite lässt sich natürlich auch manuell erstellen. Dies ist 
(0) 7! beispielsweise dann notwendig, wenn der Text im Dokument nicht 

mit der Webadresse identisch ist. Für die manuelle Verknüpfung ver- 
wenden wir wieder das Verknüp- 


Verknüpfung erstellen 
Verknüptungsdarstellung 


Veranüptungstyp: | Unsicbares Rechteck FB} Uniensen: Durchgehend 


fungswerkzeug und ziehen einen 
Rahmen um die Adresse. Im Dia- 


logfeld Verknüpfung erstellen defi- Workerungut. |enanı 3 um 

nieren wir den Verknüpfungstyp als ee - 

Unsichtbares Rechteck, bei Verknüp- |" care mw 

fungsaktion aktivieren wir Web-Seite Free 

öffnen. Nach einem Klick auf Weiter O fenuzerdenniene vertnöotung 

tragen wir die komplette Web- m) Gere) 


adresse inklusive „http://“ ein und 


bestätigen. Wer eine E-Mail-Adres- 
se verknüpfen will, verfährt analog. rei 

Wichtig: Vor der E-Mail-Adresse erg = 
muss „mailto: stehen. Zum nach- peneutuge 
träglichen Andern von Web- oder 
E-Mail-Adressen klickt man wieder 
mit dem Verknüpfungswerkzeug 
doppelt auf den Rahmen. 


Gaben Sie eine URL fir diese Verknüpfung ein 


Frais nfogbauerneieLe ® 


LESEZEICHEN VERSCHACHTELN Die 

ng Seminare im Katalog sind in mehrere Kapi- 
(N) ® tel unterteilt. Entsprechend sollen auch die 

Lesezeichen hierarchisch sortiert sein. So 
gibt es im Beispiel das Lesezeichen Soffwareseminare, 
dem wiederum die Lesezeichen QuarkXPress, Adobe 
InDesign und Adobe Photoshop untergeordnet sind. Sie 
können bereits bei der Erstellung des Lesezeichens 
bestimmen, an welcher Stelle und in welcher Hierar- 
chie es erscheint. Ein neues Lesezeichen wird immer 
automatisch auf der gleichen Hierarchieebene wie das 
zuvor aktivierte platziert. Möchten Sie also ein überge- 
ordnetes Lesezeichen für einen Kapitelanfang setzen, 
aktivieren Sie einen anderen Kapitelanfang. Soll das 
neue Lesezeichen für ein untergeordnetes, also einge- 
rückt erscheinendes Seminar stehen, aktivieren Sie 
vor der Erstellung ein bereits untergeordnetes. Um 
Lesezeichen nachträglich neu zu sortieren, gibt das 
Liniensymbol beim Verschieben des Lesezeichens die 
neue Position an. 
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NT Workshop 
N ‚ Adobe InDesign CS2, Adobe Illustrator CS2 


Publishing-Tipps 


Von Claudia Runk 


Adobe Acrobat 
Offnen mit einer Verknüpfung 


DF-Dokumente können Verknüpfungen zu anderen PDFs enthalten, 

beispielsweise um weiterführende Texte miteinander zu verbinden. 
Öffnet sich durch den Klick auf eine Verknüpfung ein weiteres PDF-Doku- 
ment, schließt sich das aktuelle PDF-Dokument, was nicht immer prak- 
tisch ist. Dies liegt daran, dass in den Grundeinstellungen in der Kategorie 
Allgemein der Befehl Verknüpfungen mit anderen Dokumenten im selben Fenster 
anzeigen standardmäßig aktiviert ist. Die meisten Anwender ziehen es vor, 
das zweite PDF zusätzlich zu öffnen und somit den Befehl zu deaktivieren. 
Man kann den Befehl aber auch nur temporär unterdrücken, indem man 
während des Klickens auf die Verknüpfung die Wahl-Taste gedrückt hält. 


Grundeinstellungen 
unge 
_ Denumennsnserungen Butomansen ci Naipenden Zetabitanaen m Vemacsdreı Düren Aae-nern Minnen (1 = 90 
U anomatsch UNS im Terz erkennen Cie —n—\ 


WS verrnugtunger ma anderen Doaumermen m seien Feniner anzengen 
BE Sorichem um‘ aptmiarı fie schnete Wrd-Anzeige 

_ featiengt-Passthraugh dem Drucken ausgeben 

I Drumvarscrau sarnieren 

— Eugriftunsaten zum Dugrefen sul Werkänuge verwenden 

_ Testauraah! per Kand- Werkzeug aMasıen 


—_ Fame Aufiänung Nr Iernagpschösse verwenden  Asfiisung Mine /2uit 


Verwon Ce 
_ Verwaltung von Versn Coe- Arbersgrapgensats: antımieren 


Adobe InDesign CS2 
Zur Seite springen 


Über Fenster in Acrobat, Seitenwechsel in InDesign und Text mit einer Kontur in Illustrator. 


Adobe Illustrator CS2 
Text mit Kontur 


icht schön, aber trotzdem 

manchmal notwendig: Text mit 
einer farbigen Kontur versehen. In 
Illustrator ist dies schnell erledigt, 
wenn man den Text mit dem Text- 
Werkzeug markiert und in der Palette 
Kontur die gewünschte Stärke einträgt. 
Allerdings weist Illustrator bei Text 
eine Einschränkung auf: Während bei 
grafischen Objekten bei der Ausrich- 
tung der Linie zwischen innen, mit- 
tig und außen 
gewählt werden 
kann, wird sie 
bei Text immer 
mittig platziert, 
wächst also zu 
beiden Seiten. 
Somit deckt sie 
mit ihrer halben Linienstärke die 
Schrift ab. Dies führt zu einem ande- 
ren Schriftbild, was häufig nicht 
gewollt ist. Ein kleiner Umweg sorgt 
hier für Abhilfe: Bevor man den Text 
mit der Kontur versieht, klont man 
ihn. Der hinten liegende Text erhält 
die Kontur; der oben liegende Klon 
bleibt ohne Kontur und deckt somit 
die Linienhälfte ab, die in die Schrift 
hineinragen würde. 


= in schneller Sprung auf die gewünschte Seite 
oder Musterseite gefällig? Mit dem Kurzbefehl 
[Befehl-J] springt man in die Seitenzahlangabe am 
linken unteren Dokumentrand, ohne den Weg mit 
der Maus gehen zu müssen. Man braucht nur noch 
die Zahl einzutragen und mit der Return-Taste zu 
bestätigen, schon landet man auf der gewünsch- 
ten Seite. Dabei bezieht sich die Eingabe auf die 
relative Seitenzahl, das heißt auf die Seite, die 
man als solche nummeriert hat. Für eine absolute 
Seitenzahl setzt man ein Plus vor die Zahl, bei- 
spielsweise +17. Um auf einer bestimmten Muster- 
seite zu landen, verwendet man den Anfangsbuch- 
staben des Musterseitennamens. 


Fr In Ingram rn Krsyasn bar he Lore 


[So j]0%% _sJRTEJ0I _ TrTRJBI]EB Nesespeicher 


000 

Seiten 
[Keine] u 
A-große Seiten (D 
B-Kapiteleinstieg (N 
C-ohne_Pagina (D 
[D 


D-Sonderseiten 


23 Seiten auf 12 Druckböge FIEI3 


; 


MACup.com 072006 


Die Ochsenkühns 
Commercial contra Open Source 


Hauptsache billig 


Simone und Anton Ochsenkühn sind sich nicht einig, 


ob sie Open Source gut finden oder nicht. Hören wir 
uns mal ihre Argumente an 


Entwicklungsmotor 


Das Beste vom Besten 


(7 ewaltig ist es und enorm hat es unser Leben ver- 
ändert, das Internet. Egal ob Sie Bahnkarten, 
Flugtickets, Reisen oder was auch immer kaufen - 
oder sich nur über etwas informieren möchten: Im 
Internet finden Sie alles. Es hätte auch anders kom- 
men können: Hätte Tim Berners-Lee sein Know-how 
kommerzialisiert, wäre es nie zu dieser rasanten Ent- 
wicklung im Internet gekommen. Oder betrachten 
wir Linux - ein frei verfügbares OS, das von der Inter- 
net-Gemeinschaft getragen und weiterentwickelt 
wird. Selbst unser geliebtes Mac OS X ist eigentlich 
ein FreeBSD. Und das ist auch gut so!! Vor allem die 
Server-Software von Mac OS X profitiert ständig von 
den Neuerungen im Open-Source-Segment: Neue 
Versionen von Samba, MySQL et cetera werden stets 
adaptiert und eingebunden. Damit reduziert sich 
für Apple Computer der Programmieraufwand und 
wir als Anwender haben stets das Beste vom Besten. 
Oder schauen Sie sich die enorme Bandbreite an 
Freeware-Produkten an - die den Mac noch besser 
und komfortabler machen. 


CONTRA 


Support vermisst 


Ohne Rat und Tat 


WE man nichts zahlen muss, das ist 
eben auch nichts wert! Basta! Angenom- 
men Sie haben Linux installiert und etwas 
funktioniert nicht. Wen wollen Sie zur Ver- 
antwortung ziehen, wenn Ihnen durch die 
Fehlfunktion Dateien verloren gehen oder Sie 
einfach nur eine Menge Zeitin den Wind schie- 
ßen, weil Sie das Problem nicht lösen können? 

Da ist es doch besser, sich Software zu kau- 
fen und dann bei Fehlfunktionen auch einen 
Ansprechpartner zu haben, der mit Rat und Tat 
zur Seite steht. Der kommerzielle Software-Lie- 
ferant wird darüber hinaus durch den Verkauf 
der Software mit finanziellen Mitteln ausge- 
stattet, um sein Produkt vorantreiben zu kön- 
nen. Ich hatte mal eine freie Software aus dem 
Internet verwendet, um die Daten meiner 
Aktien zu verwalten. Als dann Mac OS X v10.3 
kam, hatte der nette Programmierer das Inter- 
esse daran verloren, und so konnte ich auch die 
Software nicht mehr verwenden. Da zahle ich 
doch lieber gleich Geld, erhalte Support und 
investiere zugleich in künftige Updates. 
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U 
| | Die nächste MACup 
erscheint am 5. Juli. 
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